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wohl Alten als Neuen Teſcaments

deutlich bewieſen wird daß JEſus Chri
ſtus der wahre Melſius ſey;

Mit einem Anhang daß noch eine groſſt
Bekrhrung der Juden zur lrtzien Zeit vrrheiſſen

und noch vor dem Ende der Welt geſche
hen werde. Rom. ii 24.
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 Aß eine Bekehrung des ver
»itockten und im Jrrthumb verSenen Jſraelitiſchen Vol

ckes vor dem Ende der Welt noch
zu hoffen ſey kan man deutlichen
aus dem Abpoitoliſchem Spruche
des Hocherleuchteten Heyden- Leh
rers Pauli wahrnehmen und erie
hen, da er an die Romer XI. v. 25.
alſo ſchreibet: Blindheit iſt Jſrael
theils wiederfahren ſo lange, biß
die Fulle der Heyden eingegangen
iey, und alſo ſoll das gantze Jſrael

dem Evangeliſten Matthæo am Xr.
reelig werden. Wie denn dorten bey

v.
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y  Sechicozu dem Cananuaiſchen Weiblein
ſprach: Jch bin nicht geſandt, denn
nur zu dem verlohrnen Schaaffen
von dem Hauſe Jſrael. Ja es haden
auch die Propheten in inren Weiſſa
gungen, welche wir allhier belieb—
ter Kurtze willen nicht unterſuchen
wollen, dergleichen propheceyet,
daß in den letzten Tagen das Volck
Jſrael durch GOttes Gnade zur
rechten Bekehrung gelangen wurde.
Uno wenn dieſes alsdenn geſchehen

n wuird, ſo wird mehr Freude bey denen
Engeln im Himmel ſeyn uber die
Sunder, als uber 99. Gerechten,

ſun die der Buße nicht bedurffen. Luc. z.
 v. J. Ob ſchon viele von unſern

niger ſelbſten dahin trachten, wie die
ſem



dbens und unverdammlichen Jrr—
thumb ſteckenden Volcke zu helffen
ieh; dennoch will der groſſe und
barmhertzige GOtt nicht, daß je—
mand verlohren werde, wndern daß
er ſich bekehre und lebe. Ezech 18. v.

cl23. 2. Petr.2. v.q. Da mi j nun auch
der Majeſtatiſche und allgewaltige

GOtt ,als der aller Menſchen Her—
tzzen in ſeinen Handen hat, und lei—

ten kan, wie die Waſſerbache durch
ſeine Gnade und bewnderm Trieb
wie auch Erleuchtung des Heiligen
Geiſtes aus dem blinden und ver—
ſtockten Judenthumb zu dem wahren

und ſecligmachenden Erkanntniß
GoOttes und ſeines Sohnes JESU
KLHRJSTJ, des Heylandes aller
Welt, da er mir vorhero die Schrifft
eroffnet, ſo, daß ich die Wunder an

einem Geietze aeſenen, gebracht, undJ

durch aus der Finſterniß zum Licht,

vom



ü

der Gewalt des Satans zu GOTT
beruffen; Als wunſche ich meinen
andern Brudern dem Fleiſche nach
auch die erleuchtende Gnade GOt—
tes, die mir Schwachen wieder—
fahren iſt, von Grund memer See—
len, da denn, was ichmit meinem
wenigen Dienſte an derſelben Bekeh—
rung nach meinem Beruff, als ein
unwurdigſter Hiener meines Hey
landes JESti CHRJSTJ, werde
benytragen konnen, niemahlen erman—
geln werde! Zu dem Ende habe ich
auch ein kleines Tractatgen verferti
get/ da ich nicht allein darinnen ihre,
Jrrthumer mit klaren Beweißthu—
mern dargethan, ſondern auch nee

gleichfallß wie ich ihr unglaubuches
dadurch anreitzen wollen, daß ne

und abgottiſches Weſen mochten
tahren laſſen. GOtt gebe, daß die

ſes verblendete und verſtockte Volck
moge



moge einmahl erleuchtit werden th
mir in der Bekehrung nachfolgen!
Unterſtehe mich dahero da ich ſolches
Theolosgiſches Tractatgen, ſo wohl
zur Ehre des Majeſtatiſchen GOt—
tes als zu Liebe meines Nechſten,
ausgearbeitet, Ew. Hoch-Grafl.
Gnaden unterthanigſt zu dediciren
u. zu uberreichen gehorſamſt bittende,

Ew. Hoch-Grafliche Gnaden
wollen ſolches gnadigſt annehmen
und Dero ODaurchleſung wurdi—
gen. Jch hatte mir in Wahrheit
nicht dieKuhnheit genommen, ſelbiges
zu offeriren, wenn mir nicht Deroſelbẽ
Khriſtliche Seelen-Pflege ware ange
prieſen worden. Jnzwiſchen geruhen
Ew. Hoch-Grafliche Gnaden
ein gnadiges und gutiges Auge auf
Dero geringſten Diener zu werffen,
und ſelbigen, nach Dero glorieuſen
Milde/ als ein ehemahls verirrtes

nun
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M ven! und mich biß in mein Grab

D zue! ch aber
werde dieſelbe Zeit Lebens zu ruhmen

Ew. Hoch-Graſl. Gnaden,

Halberſtadt den 6.
Nov. 1722.
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Ein kurtzer und klarer Beweiß aus derHeil.

Gottlichen Schrifft Alten und
Reuen Teſtaments.

(1) Vom wahren Dreyeinigen
GODtt.

2) Von dem einigen wahrenMeßia Chriſto JEſu.

Wie daß derſelbe auch nach dem
Alten Teſtament.

(1.) GOTJT und Menſch ſeyn
muſſen.

(2.) Ein Erloſer und Heyland des
Menſcchlichen Geſchlechts und

(z.) Solches durch Leyden fur der
Welt Sunde.

(a4) Daß die beſtimmte Zeit ſol
ches wahren Meßia ſchon langſtens
verfloſſen.
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Vorrede an den Leſer.

h t  h h  h  hGeehrter und geneigter Leſer!

m Siſt eine überaus ſchwere Kla—

krttngen die Juden 1. Theſſ. in 5.16. da

HErrn JEſum getodtet und ihre eigene
Propheten und haben uns verfolget und
gefallen GOtt nicht und ſind allen Men—
ichen zuwieder wehren uns zu ſagen den
Hepyden damit ſie ſeelig würden auf daß ſie
erfullen ihre Sunde allewege; Denn der
Zorn iſt ſchon endlich uber ſie rommen.

Es dancket der Apoſtel in vorhergehenden
Worten GOtt davor daß er in den Theſſa—
lonichern ſo krafftig gewircket daß ſie das
Wort Gottee als ſie es von ihm und Sila
oder Silvano empfangen hatten aufge—
nommen nicht als MenſchenWort ſondern
wie es denn auch wahrhafftig ware) ales
GOttes Wort. Warum er Gott dafür
dancke beweiſet er: Denn ſie die Theſſalo—
nicher waren Nachfolger worden der Ge—
meine in Judaa und hatten fich nicht vom
Worte GOttes abwenden laſſen dadurch,

daß



VWeorrede anden Leſer.

daß ſie von ihren Mit-Burgern zu Theſſa
lonich das leyden muſſen was jene von ih
ren LandsLeuten den Juden. Jndem er

der Juden gedencket zeiget er zugleich ihre
erſchreckliche Boßheit. Er fauget an von
der groſſeſten Sunde: Welche haben
ſpricht er den ch Errn getodtet JEſum
und ihn alſo verworffen daß er nicht ihr JE
ſus ſeyn ſolte. Mit ſolchem Morden ſind ſie
vor und nach ſeiner Zeit bereit geweſen:
Denn ſie haben auch getodtet ihre eigene
Propheten und haben uns (Apoſtel)
getodtet wie ſolches die Geſchichte Alten
und Neuen Teſtaments ausweiſen dahero

ſir GOtt nicht gefallen wie ſie ihnen wohl
ſelbſten einbilden und darauff trotzen daß
ſie GOttes eigen Volck wären. Hierbey
laſſen ſie es nicht ſondern ſind allen Men—
ſchen zuwider gonnen ihnen nicht daßſie
durch die Predigt des Evangelü zur Selig
keit gelangen und wehren aus ſolchem Haß
uns Apoſteln zu ſagen den Heyden damit ſie

ſeelig wurden Geich. der Apoſtel 17 4. 5. ſeq.
womit ſie aber nichts mehr ausrichten als
daß ſie ihre Sunde erfullen allewege das
Maaßderſelben voll machen GOtt endlich
nicht langer wird zu ſehen kounen ſeinen
NachozZorn uber ſie ergehen laſſen und ih
ren GOttesdienſt ſammt Tempel Stadt

X3 und
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Vorrede an den Leſer.
und Land zerſtoren wird denn der Zorn iſt
ſchon uber ſie gekommen wie man ſolches
von Zeit zu Zeit geſehen da GOtt ſolches ge
ſchehen ließ.

Ob nun wohl ſolcher ſchrecklichen Boß
heit wegen woruber Paulus allhie klaget
dem gerechten GottUrſach guug gegeben diß
Volck ewig von ſeinem Angeſicht zu verſtoſ

ſen; Soiſt dennoch ſeine Barmhertzigkeit
ſo groß daß er dieſem Volck noch eine herrli
che Verheiſſung gethan wie ſie nemlich in
der letzten Zeit und wenn die Fuülle der Hey
den eingegangen noch wurden bekehret und
ſeelig werden. Zweene Spruche beweiſen
uns ſolches vor vielen andern am deutlich
ſten als hoſ.3 4.5. und Rom. ii 25. 26.

Es wil die Zeit nicht leyden in dieſer Vor—
rede von dieſem Spruch an die Romerul
langer zu ſchreiben weil viel andere Docto—
res und profeſſores davon geſchrieben und
grundliche Beweißthumer angefuhret ha—
ben der vortreffliche Herr Sandhagen

ſchreibt auch davon in ſeiner Einleitung da
er anch zugleich beweiſet wie hier nicht von
dem geiſtlichen Jſrael ſondern vielmehr
von dem leiblichen die Rede ſey.

Die Klarheit dieſer beyden Oerter hat
auch ſo vielen vornehmen Lehrern in die Au—
gen geleuchtet daß ſie dieſe Wahrheit hierinn

aegrum



Vorrede an den Leſer.

gegrundet befunden und dannenhero die—
ſelbe auch hieraus behauptet haben. D. Spe-
neri pia deſideria p. 345. leqq.

Wie aber und auf was Weiſe dieſe Be—
kehrung der Juden zugehen werde kan nicht
wohl ſagen habe mich bißher vielmehr ver—
gnugt zu ſagen: Daſß die Juden wer
den bekehret werden iſt gewiß den
Modum aber und wie ſolches zugehen
werde wiſſen wir nicht.

Jndeſſen aber ſo iſts doch der Chriſten
Schuldigkeit auf Mittel und Wege zu ge—
dencken wie dieſem elenden Volck moge ge—
holffen werden. Es haben deßwegen in
der Schrifft verſuchte Manner ſich bemu
het ſolche Mittel vorzuſchlagen auf was
vor Art und Weiſe die Juden zur Bekeh—
rung gebracht und die Uberzeugung durch
GoOttes Wort ihnen unter Augen geleget
werden mochte aber GOtt erbarm es! in
dem man ſich wenig der Bekehrung der
Juden ruhmen kan zwar viel tauſend ſich
bekehret haben zur Zeit Chriſti und nach der
Zeit Chriſti auch noch in dieſen Tagen aber

ſo viele tauſende ſind noch in ihrer Verſto
ckung verblieben und viele haben in dieſer
Bekehrung betrieglich ſich befunden wor
durch den Chriſten Anlaß iſt gegeben denen

Juden in ihrer Bekehrung wenig Vertrau
J en zuzuſtellen. RXoiln



Vorrede an den 9eſer

Weil ich nun aus dem Verſtockten Ju—
dentham aurh entſproſſen und ein Lehrer
ihrer Geſetze geweſen bin da ich als ein Ju
denRabbiner in Arnheim geſtanden! Da
mich endlich GOtt durch den Trieb des H.
Geiſtes aus dem verſtockten Judenthum
heraus gefuhret und mich erleuchtet daß
ich dann zu einer geiſtlichen Bekehrung in
Chriſto gelunget da ich zuvor.ein Verfol
ger Chriſtiwie Sanlus geweſen aber nun
durch die Gnade und Barmhertzigkeie Got

tes Paulo nachfolge ſo habe meinen Mit
Brudern in Chrifto in dieſen Zeiten von der
Bekehrung der Juden kund thun wollẽ wie
uñ auf was Art die geiſtliche Bekehrung von
denſelben konne gefordert werden ſo daß
man keine betrugliche Sache in ſolcher Be
kehrung zu gewarten habe auch daß die Be
kehrien die recht wandeln in Chriſto nicht
unſchuldiger Weiſe mit den Schuldigen ge—
richtet werden iſt dabey zu betrachten:

Daf ſich kein Jude bekehren kan nach
dem Geiſtlichen oder er muß ſehr gelehrt
ſeyn daß er alle Puncta und Spruche
grundlich verſtehe die die Propheten auf
den Meßiam geſagt haben daß dieſelbig bt
ſtimmte Zeit ſchon langſt verfloſſen ſey und
daß alle Prophezeihungen der Propheten
von dem Meßia an JEſu von Nazareth er

ful



Vorrede anden Keſer.

füllet und daß alle Einwendungen und
Fabeln von ihren Rabbinen gegen alle
Spruche der Heil. Schrifft falſch iſt dann
ein Jade in ſeinem Gewiſſen uberzeugt daß
ſolche Spruche der Heil. Schrifft wahr ſo

folgt eine Geiſtliche Bekehrung darauff.
(2.) Es kan ſich auch wol einer bekehren

der nicht gelehrt iſt durch die Meynung auf
eine auſerliche Bekehrung und durch dir au—
ſerliche entſprießt eine Geiſtliche dieweil al—

len Gelehrten das wohl bewuſt iſt daß un
ter den Juden der Gemeine wenig
von dem Hebraiſchen und RNabbiniſchen
verſtehe und lebe in der Blindheit nach ih
rem Geſetz und folge ihren Rabbinern was
ſie ihnen vorſagen dann ein ſolcher Menſch
kan ja nicht ſagen daß das Chriſtenthum
wahr ſey und das Jndenthum falſch doch
thut ein ſolcher ſich bekehren durch anſerlich
Abſehen und iſt GOttes Gnade dabey
durch gute lnformation und Anfuhrung
im Chriſtenthum dadurch kommt er zur
Gnade und Chriſtlichen Kirchen wann er
zuvor von den Fabeln des Judenthums
grundlich unterrichtet iſt ſo kan er das Chri
ſtenthum als wa yrhafftig annehmen und
iſt kein Zweiffel mehr in ſeinem Hertzen vor
handen. Ein gelehrter Jude kan im Chri
ſtenthum ſonder Zweiffel recht glauben

weil

æ
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Vorrede an den Leſer,
weil er in ſeinem Gewiſſen ſelbſt durch die
klaren Spruche der H. Schrifft uberzeugt
iſi daß das Chriſtenthum ein wahrerslau—
be iſt und daß JEſus von Nazareth der
wahre Mefßias ſey daß die Chriſtliche Lehre
von der Chriſtlichen Kirche als rechtfertig
wahr ſty ich kan ſagen daß viel unter den
gelehrten Juden ſind die wohl wiſſen
daß JEc;S!i von Nazareth der wahre
Meßias ſey geweſen und daß ſte keine Ver
ſicherung mehr haben einen andern zu er
warten und daß ſie wohl wiſſen daß der
Rabbiniſche Talmut lauter Fabelwerck
ſey und nicht viel æſtimiret. Fragt ſich
abtr was halt ſie auff von der Bekehrung
zu der Chriſtlichen Kirche oder wie kouits
daß mancherGelehrter der ſich zu der Chriſt
lichen Kirche bekehret hat darnach wieder
zumabfall gereicht und ſteckt ſich arger in
die Verdammniß als zu vorhero: Darum
daß der Jude durch ſeine Bekehrung aus der
Macht des Satans geriſſen wird ſo verfol
get ihn der Satan auf allerhand Manier
wieder zu betriegen wenn der Bekehrte ſich
nicht ſtarck vorſtehet und ſich nicht ſtarck im
Glauben beveſtiget ale zum Exempel,
wann eine vorneyme Veſtung vom Feind
eingenommen wird da man ein groß
Reichthum und ſein lebtag groß Vergnu

gen



Vorrede anden Leſer.
darin haben kan wie ſtarck beveſtigt er ſich
dann daß ſte der andere ihm nicht wieder
abnehmen kan da darff ſich auch keiner von
feindlichen Leuten in und bey der Stadt ſe
hen laſſen ſonſt tragt er Sorge daß ſie moch
ten die Stadt ihrem vorigen. Herren wieder
einraumen. Alſo iſt der Satan im Juden
wohnhafft ſo lange er noch im Judenthum
iſt und ſeine Geheim-Rahten ſeyn Hoch—
muht Ehrgeitzig Unglaubeu Betrugerey
ja daß ſie Chriſtum alltaglich verfluchen
nun aber wann ein Jude ſich geiſtlich bekeh
ren will ſo mußer die Stadt Leib und
Seel Chriſto einraumen daß Chriſtus in
ihm wohnen ſoll und die geheimen Rahte
des Satans aus der Stadt Leib und Seel
jagen bleiben ſie ſonſt in der Stadt ſo ſeyn
ſte als Spionen gedencken taglich die
Stadt ihrem vorigen. Herrn wieder zu uber
lieffern.
Weil aber ein Jude kein Creutz gewohnt

iſt und allzeit Hochmuth und Ehrgeitz bey
ſich hat dieweil die Juden ihreGelehrte hoch
ehren und einer den andern viel æſtimiret
esmag ſeyn reich oder arm da denn der Ju

de im Chriſtenthnm denckt auch ſo zu haben
aber daß keiner ein guter Chriſt iſt der nicht
in die Fußſtapffen Chriſti tritt und das

Creutz Chriſti auff ſich nimmt da Chriſtus
ſpricht.



ut
ſpricht: er mein Junger ſeyn will der
nehme Mein Creutz aufſich und folge mir
nach ein wahrer Chriſt muß Demuht
Saufftmuht und Barmhertzigkeit an ſich
haben kein Verſchmahung kein Verſchim—
pfung kein Armuht keine Ehr keine Kranck
heit achten nur gedencken mit Hiob GOtt
gibt GOtt nim̃t und der HErr der es mir
zugeſchickt tan mich auch wieder erretten
und gedencken was Chriſtus gelitten hat
fur uns und wenn ich ein Kiud der Seelig—
keit ſeyn will ſo muß ich das Creutz Chriſti
auf mich nehmen und muß des Sataus
geheimen Rahte aus meinemLeib undSeel
ausrotten und die Stadt Leib und Seel
Chriſto allem einraumen daß Chriſtus in
mir wohnen moge wie Paulus ſagt: Jch
lebe nicht von mir ſelbſten ſondern Chriſtus

lebt in mir und Chriſtus ſelber ſpricht:
JWie ich lebe ſo ſollt ihr auch leben. Wann
ich dann ſo leben ſoll wie Chriſtus nudChri
ſtus in mir wohnen ſo muß ich dem Creutz
Chriſti mich gantz unterwerffen: Zum Ex
empel hat ein Menſch Armnht ſo muß er
gedencken Chriſtus war auch arm wie
beym Zacharia o o. Wird Chriſtus ge
nandt Zadic veani ein Gerechter und Helf
fer der Armen iſt dadurch verſtanden im
geiſtlich und leiblichen; Hat einer Ver

ſchma
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ſchnmahung muß er gedeucten Chriſtus iſt
auch verſchmähet und verſpottet worden.
Muatth. 27/28. 2).j0. Wanu er Creutz und
Kranckheit an ſieh hat muß er dencken daß
ChHriſtus auch Creutz gehabt und unſer
SundenKranckheit auf ſich getragen Jeſ.
53/ 5 Furwahr er trug unſer Kranckheit
und lud auf ſich unſere Schmertzen.

Nun aber muß auch ein jeder frommer
Chriſt gedencken wenn ihn GOtt durch ſol
ches Creutz verſuchet daß er ein Kind der
Gnaden dadurch werden kan wenn er dar—
inn beſtandig bleibt denn kein Kind wird
vom Vater geliebet ſonder Straffe und
Chriſtus ſiehet zu ob er in ſeinem Creutz be
ſtandig bleiben und die Stadt (Leib und
Seel) ihme lautern und reinigen wolle daß
er in ihm wohnen konne oder ob er den vori
genGeheimen Rahten lieber Platz zu geben
geſinnet. Es ſind auch Creutze die nicht
von GOtt ikommen ſondern welche der
Menſch ſich ſelber machet durch Anreitzung.
des Satans da mancher in Armuht geraht
durch gottlos Leben durch Sauffen und
Epielen und gute Tage denn klagt er er ha
be groſſes Creutz habe nichts zum Beſten
und habe ſo viel gehabt durch ſolches Creutz
verſucht ihn GOtt nicht ſondern er ſturtzt
ſich ſelber durch Anreitzung des Satans da

rinn
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rinn daß er auch manchmahl durch ſein un
maßiges Freſſen und Sauffen in viel Un—
gluck und Kranckheit geraht da mochte er
gedencken daß ihm GoOtt ſolch Creutz zuge
ſchicket hatte ſolches befindet ſich aber nicht
alſo ſondern es kommt allein durch ſein un
chriſtlich eeben; Mancher tragt auch keine
Liebe zu ſeinem Nachſten und gedenckt ihn
taglich zu betriegen dadurch er in groſſe
Proceſſe verfallt und ſich gehaßig macht
bey allen Menſchen und alsdann ſagt er: O
wie werde ich verfolgt und rechnet ſolches
fur ein Creutzdas von GOtt kame mein
lieber Chriſt ſolche Creutze kommen nicht
von GOtt ſondern vom Satan.

(r) Muß ein jedweder Chriſt ſeine Stadt
(Leib und Seel) Chriſto einrdumen daß
Chriſtus in ihm wohne, und daß er in De

mnuht Saufftmuht und Liebe gegen dem
Nachſten durch wahren Glanben in Gott
ſeeligkeit taglich zu leben anfange boſe Ge
ſellſchafften dadurch er in Sunde gerahten
kan meide; Fuhret ihn dann GOott in Ver
ſuchung ſo kan er ſagen: GOtt prufft mich
ob ich beſtandig in ſeinem Creutz bleiben
wolle denn keine Verfolgung iſt auf dieſer
Welt ſo groß als der Chriſti halben verfol
get wird der nun um Chriſti Willen verfol—
get wird und bleibt beſtandig in ſeinem

Crentx



Vorrede an den Leſer.
Creutz und Verfolgung und leydet alles um
Chriſti willen und hoffet auf Chriſti Ver—
dienſt der kan ſich ruhmen und ſprechen mit
Paulo ich lebe nicht von mir ſelbſten ſon—
dern Chriſtus lebet in mir. Dennu das iſt
allen Menſchen bewuſt Juden ſo wohl als



o d dden Leſer—
va: Jch habe den Mann den HErren. Da
vermeinte ſie den verheiſſenen Meſſiam
ſchon zu haben der die Erloſung erfüllen
ſolte. Da nun durch den Fall Adams alle
Neuſchen die Erb.Eunde an ſich haben nach
dem 5i. Pſalm und das Ebenbild GOttes
verlohren ſo muſſen ſie ja dasjenige auch
brauchen was Adam gebraucht hat nem
lich den Glauben an den Meſſfiam, um das
Ebenbild GOttes wieder zu bekommen.
Fragt ſichs hatte die Erb-Sunde nicht an
ders konnen vergeben werden als durchChri—
ſium da er die audere Perſohn der Gottheit
iſt? Autw. Nein. Niuſte ſich alſo die Gott
heit ſcheiden und Menſchlich Fleiſch und
Blut an ſich nehmen durch Creutz Leyden
und Sterben von wegen unſerer Sunden?
Antw. Ja ſonſt ware keine Vergebung zu
hoffen geweſen. Was haben wir dann fur
Nutzen daß Chriſtus die ander Perſohn der
Gottheit in die Welt iſt lommen? Autw.
Weil wir durch den Fall Adams das Eben
bild GOttes verlohren haben und das Licht
von der Gottheit in uns ausgeloſchen wor
den ſo konnen wir das Ebenbild GOttes
nicht wieder bekommen als durch GOTT
ſelbſt wir konnen das Licht nicht wieder an
zunden als GOtt ſelbſt muß es anzunden
nnd wir muſſen in Chriſto gufs neue wie

der



Vorrede an den Leſer.
dergebohren werden daß wir das Ebeubild
durch die andere Perſohn in der GOttheit
wieder bekommen nemlich Chriſtum der
muß das Licht wieder in uns anzunden de
rowegen hat die andere Perſohn der GOtt
heit Fleiſch und Blut an ſich genommen
und uns Weg und Steg bahnet daß wir
durch ihn das Ebenbild wieder bekommen
konten nemlich wann wir in ſeinegußſtapf
fen treten und geiſtlicher Weiſe an ihn
glaubten denn durch das Creutz ſo reumen
wir aus die vorigen geheimen Rathe des
Satatnis durch den Giauben an Chriſtum
ſolches wirckt dann auch daß wir ſeyn in
Chriſto undChriſtus in uns dann der Glau
be und die Wercke muſſen nothwendig bey
tinander ſeyn; dann ein Menſch der da glau
bet und hat keine gute Wercke der iſt vergli
chen einem Licht welches kein Feuer hat al
ſo auch ein Menſch der da lebet und glaubet
an Chriſtum aber hat keine gute Wercke
hatChriſto die Stadt Leib und Seel nicht
eingeraumet und ſo kan Chriſtus nicht in
ihm wohnen dann Chriſtus muß das ewige
Licht in uns anzunden und uns leiten daß
wir durch Jhn in das ewige Leben kommen;
denn mancher Menſch kan glauben anChri
ſtum und kan einen todten Glauben haben
kan auch GOtt mit ſeinem Glauben mehr
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Vorrede an den Leſer.

erzurnen als Gnade von ihm erlangen;
dann zum Exempel wann ein Menſch betet
und hat keine Andacht ſo iſt er gleich einem
Leichnam der keine Seele hat dann die An
dacht von Grund des Hertzens erlauchtet
das Gebet und den Glauben und heißt im
Hebruaiſchen.

wrn eoa qo oo ö urnChi the villa beloh eavvana chegnf beloh
nerschana das iſt: Ein Gebet ſonder An
dacht und ein Glauben ſonder Wercke ſind
gleich einem Leichnam ſonder Leben.

Jch wil dem geneigten Leſer eine Anwei
ſung geben von denen Sohnen Aarons Na
dab und Abihu im 3 B. Moſ. am io ie. da es
heiſt: Die Sohne Aarons Nadab und Abi
hu nahmen ein jeglicher ſeinen Napf und

thaten Feuer drein und legten Rauch
Werck drauff und brachten das frembgeu
er vor den HErren das er ihnen nicht gebo
ten hatte da fuhr ein Feuer aus von dem
HErren und verzehrete ſie daß ſie ſturben
vor dem HErren alſo iſt daſſelbe zu veralei
chen mit dem Menſchen wann er fremdgeur
in den Tempel bringet oder in ſtinem Her
tzen anzundet dann wie zu vor gemehdt daß
ein Menſch ſonder Seele eben alſo iſt wie ein
Licht ſonder Feuer alſo ein Menſch der da
lebt und hat Chriſtus nicht in ihm wohnend

iſt



Vorrede an den Leſer.

iſt wie ein Licht ſonder Feuer ein Beten ſonder An
dacht Glauben ſonder gute Wercke mülſen alſo
keine Geheime Rathe vom Satan in uns ſticken blei
ben ſondern die Stadt Leib und Seel muß gantz
rein und heilig ſeyn daß Chriſius drin wohne und
das Licht in uns anzunden konne wenn aber fremd
Feuer hinein kommt die Geheimen Rahte des Sa
tans als da ſind Unglauben Ungedult Unbarm
hertzigkeit Hochmuth Hoffarth Geitzec. ſo gehet es
ihnen nicht beſſer als Nadab und Abihu daß iie nem
lich das holliſche Feuer verzehret daß ſie ſter den vor
dem HErrn den ewigen Tod.

Daraus nun iſt zu ſehen daß ein jeder Glaubiger
in wahrem Glauben an CHriſtum anduchtig ſeyn
muſſe und mit Demuth Sanfftmuh Barmher
tigkeit wol verſchen.

daß
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in daß ich Kranckheit/ Armuth Verſolgung um Chri

ſti Willen geduldig gelitten auch mir feſt vorgenomJ

J

f.

un men unter Beyſtand meines JEſu darinn zu bthar
un ren und ſo mich dann troſten aus dem 24. Pſ. da ts
J heiſt: Wer wird auf des HErrn Berge gehen und

wer wird ſtehen an ſeiner H. Stadte der unſchuldige
gs Hainde hat und reines Hertzens iſt der nicht Luſt hat
J zu loſer Lehre und ſchweret nicht fälſchlich. Wil auch

ujn
ſprechen mit David: Schafft in mir GOtt ein reints

uf!
Hertz und gib mir einen neuen gewiſſen Geiſt verwirff

J
mich nicht von deinem Angeſicht und nimm deinen

ain
Heiligen Geiſt nicht von mir troſte mich wieder mit

ſ

unn
deiner Hulffe und dein freudiger Geiſt enthalte mich

gru
dir dadurch ich den Seegen zeitlich und ewig von

ui. nvuinſche daß GOtt der Allmachtige uber alle fromme
unn dem HErren empfangen moge. H iemit ſchlieſſe und

J

J

T

enl

J

run. Chriſten Hertzen welche ſich der Armen und Nohllei
Ii denden hier in dieſer Zeit angenommen haben und

nach unſers HErrn und Heylandes Befehl bie Hun

J

9 grigen geſpeiſet die Nackenden gekleidet die Fremden

J

beherberget etce. mit ſeiner Vaterlichen Gnade wie
bishero noch ferner walten wolle. Es ſegne ſie dann
ODtt der Vater hier in der Welt und dort in der E
wigkeit an Seel und Leib! GOtt der Sohn erleuch
te ſein Angeſicht uber ſie das iſt behute ſie fur allem
Anſtoß der Welt und des Satans etc. Der HERR

der Heilige Geiſt aebe ſie allen Leibsund Set
lenFrieden Der Dreyeinige GOtt ſey

ihnen gnadig hier zeitlich und dort
ewiglich Amen Amen

Aimien.

uf Vor
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Vorrede.

Von Einerley der Chriſten und Juden
Fundament und Richtſchnur in

GlaubensEachen.

 Aß zufoderſt die heilige Gottliche Schrifft
nallein der wahre Grund und gewiſſe Richt

J der wahreſchnur ſeh aus welchem urd rach wilcher

derirechte gewiſſe Weg zur Seeligkeit (nemlich durch
den Meßiam) gtoffenbahret und angezeiqget wird:
Solchts muſſen ſowohl die Juden als Chriſten aus
klaren Spruchen der Heil. Schrifft (ſiwohl jene
des Alten/als dieſe aus altem und neuen Teſtament)
von ſelbſten geſtehen ſo ſern ſie beyder ſeits ihres Czlau
bens und Seeligkeit wollen gewiß ſeyn; und bewei
ſen ſolches nachfolgende Schrifft. Orrter.

Jeſ. a8 17. So ſpricht der HERR (Jehovn)
dein Erloſer der Heiliae in Iſtael; Jch bin der
HErr dein GOtt der dich lehret was nütziich
iſt und leittt dich auf dem Wege den du ger
hen ſolſt.

Jeſ.! 2. Horet ihr Himmel und Erde nimm
zu Ohren denn der HErr (Jehova) redet.

Ejzech. z: 2. Und das Wort ſo du aus mei
nem Munde horen wirſt ſolt du ihnen anſa

S S S
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2 Vorrede von einerley
nicht lernen wollen habe ich geſchwohrin ſollen zu
meiner Ruhe nicht kommen.

Jeſ.s 19. 20. Sol nicht ein Volck ſeinen
GoOtt fragen? Ja nach demGeſetz und Zeug
niß; werden ſie ninn ſagen nach dieſem Worte
ſo werden ſit dit Morgenrohte der Wahrheit)
nicht haben.

Zach. 7. i2. 13. Weil ſie nicht horen wolten
das Geſetz und die Worte welche der HErr
Zebaoth ſandte in ſeinem Geiſte durch die vo
rigen Propheten: Daher iſt kommen der groſſe
Zorn vom HErrn Zebaoth.

Jer. 23 28. Ein Prophet der Traume hat
der erzehle Traume; Wer aber mein Wort hat
der rede mein Wort die Wahrheit.

Hoſ. rz 9.10. Jch aber der HErr (Jehovah)
Jch rede zuden Propheten und Jch bins der ſo
viel Weiſſagung giebt und NB. durch die Pro
pheten mich anzeige.

g. 2. Daß nun dieſem allem aus dem Alten Te
ſtament auch richtig ubereinſimmmen die Gezeug
niſſe des Neuen Teſiaments (welches eine Erfullung
iſt des Alten gleich wie das Alte ein Fundament
des Neuen) zeigen dieſe nachſolgende Loca.

Act. C. 26 22. 23. Jch zeuge und ſage nichts
auſſer dem was die Propheten geſagt haben daß
es geſchehen ſolte und Moſes: nemlich daß Chri
ſtus ſolte leiden und der Erſte ſeyn aus der Auffer
ſtehung von den Todten und verkundigen ein Licht
dem Volck und dem Heyden.

Jtem Actor. C. io 43. Von dieſem (hriſto
JEſu) zeugen alie Propheten) Man beſtche
Pſaim ao 8. 9. Jeſa. Cap. j3/5. 6. Jtr. 31/34.

Ejech.



Fundamint und Richtſchnur. 3
Ezech. Cap. 34 16. Dan. C.9/ 24. Hoſe. C. 1/7
ete. C.iz 14. Michä Cap. 7 18.) daß durch ſei—
nen Nahmen alle die an ihn glauben Vergebung
der Sunden empfahen ſollen.

Jtem 2 Petr. C.e 19. Wir haben ein veſtes
Prophetiſches Wort Und ihr thut wohi daran
daß ihr darauf achtet als auf ein Licht daß da
ſchrinet in einem dunckeln Ort bis der Tag anbre
che und der Morgenſtern aufgehe in euren Hertzen.

Jtem Luc. C. 24. 27. Und fieng an von Moſe
und allen Propheten und legte ihnen alle
Schrittt aus die von Jhm geſatgt waren.

g. z. Äus dieſem nun beyderſeits (Juden und Chri
ſten)allgemein vorher feſthelegten und unbewe lichen
Grunde daß nemlich inGlaubens. Sachen auf das
pur lautere Wort GOttes allein zuſchen (wo
man nicht fehlen und ſeines Gloeubens Wohr hrit
und des rechten Wegts zum Himmel Gewißhren. wul

gantz verſichert ſeyn:)
Folget vorerſt nohtwendig daß was hald ferner

aus der Heil. Gottlichen Schrifft wird angeführet
und gelehtet werden von dem wahren dreyeinigen
GoOtt und dem einigen rechten Meßia Chriſto JE
ſu daß NB. dawider keine Jüdiſche Neben  Rigul o
der Menſchentant (es heiſt Talmud oder Cabbala
oder andere dergleichen Rabbiniſche Gloſſen) weder
angezogen noch gehoret werden muſſen. Dann?/
wie denen Juden nichts aufgedrungen wird aus
dem Neuen Teſtament der Chriſten oder ihren Com·
mentariis daß zuwider lauffe oder ſireite gegen das
Alte Keſtament (indem beyde guntzlich ubereinſtim
men.) Eben ſo wol iſt auch billig und recht duß nichts

qus der Juden Talmud oder Cabbala und derglei

A2 chen



4 Vorrede von einerley
chen Judiſchen Schrifften wider die Chriſten oder de
ren Beweißthumer aus dem A. Teſtament (gegen
welche jene offt ſtreiten( weder vorgeſchutzet noch da
wider angenommen werde. Oder wenn ja die Ju
den auf ihre ſo geruhmte Cabbale noch viel dringen
wollen ſo muſte dieſelbe ſo wol denen Chriſten gelten
und zu ſtatten kommen als ihnen. Da dann ſo
fort im Anfang des Thorah, aus dem Erſten Buch
und Worte tprdnd im Anfang ſich finden
wurde daß durch die Art der Judiſchen Cabbala ſo
Notaricon hiiſſet richtig der heraus kame vor die
Chriſten) vw 2 rna gordooneroeo der Sohn der
Heilige Geiſt der Vater ſind der vollkommene
Nahme GOttes. Jmgleichen aus dem andern
Worte dad hat erſchaffen kame eben das
Drgd der Sohn der Heilige Geiſt der Vater.
Alſo auch nach einer andern Art der Judiſchen Cab
bala ſo Gematria heiſſtt geben die Worte Gen.
49. O w —Hv dd bis der Held komme wel
ches die Rabbiner ſelbſt vom Meßia auslegen ei

nerley Zahl (nemlich 462) mit dieſen Worten
—r id vwso JEſus der Sohn Davbid. Und ſo
fortan konte wol die gantze Chriſtliche Religion durch
dergleichen mehr erſinnliche Cabbalen erwieſen und
behauptet werden wie davon beym D. Hornbeck in

r—in und andern zu leſen.
Hs. 4 Aber ſolcher Behelfreden und literaliſcher
ſpeculir. Kunſt da ſich die Juden ſehr mit ſchleppten
und groß Werck davon machen bedarffs hier gar
nicht zu Erſtreitung den rechten Weg zum Himmel)
zwiſchen Chriſten und Juden. Denn dieſe uns klar
gnug ohn dem mit ausdrucklichẽ vollen Worten in der
H. Gottlichen Schrifft dermaſſen vorgeſchrieben und

kund



Fundament und Kichtſchnur. 5
kund gethan iſt daß hie ſo ungewiſſer Litter. Kunſt
und Menſchentants nicht vonnohten wie hernach ſol
angefuhret werden. So iſt ja auch der Judiſche Tal
mud ſo wol Miſchna als Gemara, nicht allein voll
narriſcher Traume und eiteler Fabeln (als von dem
groſſen Vogel Juchna und von groſſen Meer
fiſch dem Leviathan mit welchem GOtt der
HErr alle Tage 6. Stunden lang ſpiele in a.
boda Zara. c. i. Jtem daß GOtt heimlich
weine und alle Tage e groſſe Tropffen fallen
laſſe ins Meer um der Juden Verſtohrung
wülen; und daß GOTT alle Tage etliche
Stunden im Geſetz ſtudire; wie auch daß die
verſtorbene Juden auſſer dem gelobten Lan
de werden am Jungſten Tage ſich unter der
Erd en dahin waltzen um daſelbſt anffzuſte
hen /c.) Sondern es ſind auch uber dem ſo unnutze
ſtetige Streitigkeiten ja offenbahre Contradictiones
in demſelben enthalten daß vernünfftige Leute ſich ja
billig entſehen ſolten aus ſolchem Fabel-Buch noch
einige Lehr oderGlaubensRegul zu nehmen oder vor
zuſchutzen. Stehet nicht ausdrucklich unter andern
im Maſſecheth Erubin von einer unnutzenStreitig
keit und Frage woruber die Schulen Nillelis und
Schammai bey drey Jahr lang hart miteinander ge
zweyet und gezancket haben; da der eine ja der ander
nein von einerleh quæſtion gefuhret; wie daß ſich
da habe 9 n2 die him̃liſche Stimme dazwi
ſchen gelegt uñ geſagt:. tntornono  ö
Zugleich dieſes und jenes iſt des lebendigen
GOttes Wort. MWo mag doch einiger Grund
der Warheit ſeyn da ja und nein Wahrheit und
Unwahrheit uber einerlty Frage ſol ſtatt finden?

A3 Uber



6 Vorrede von einerleyrc.
Uber denntac wie nad unlaugbar daß der gantze
TDa! nuniſche vtenichentant nicht von GOtt noch
hieſſen Propinten jrnclils auffgeſetzet ſondern nur
von akerwitzigen er uberklugen Rabbinen auffge
ſchrieben umd verf.rtiget worden; da langſt nach der
Zerſiohrung Jeruſalern das gantze Kirchen-und Po
liceh Weſen der Juden ſchon übern Hauffen laq gantz

keine Weiſſagung mehe im Lande war ſondern ſie al
le unter demZorn GOttes in den Fluch und verdam̃
liche Jrrungen ſchon dahin gegeben waren. Wer
wolte denn daraus eintzigen Grund Gottlicher War
heit und Geheimniſſe nehmen oder hoffen? Wurde
das nicht heiſſen, die Todten vor die Lebendigen fra
gen? Zwar tiniger alten Judiſchen Gebrauche und
andrer Antiquitaten Nachricht halber mag der Tal
mud etwas dienen: Jmgleichen die eigene Bekand
niſſe der Rabbiner wider ſie ſelbſten aus demſelben
hin und wieder anzufuhren (wodurch ſie die Waffen
wider ſich ſelbſt denen Chriſten in die Hande geben
muſſen/) darzu iſt es gut genug: Sonſten aber auſſer
ſolchen auſſerlichen Nutzeu iſt der Talmud Cabbala
und dergleichen Juden Phantaſey anund vor ſich
nichts werth uno meritirete ſonſten nicht weder ge
ſchrieben noch geleſen zu werden.

Und ſo viel zufoderſt von dem allein rechten fe
ſten Fundament und wahren Richtſchnur
woraufund nach welcher allein in gegenwartiger Re
ligionsBefragung zwiſchen Chriſten und Juden
(von dem dreyeinigen GOtt und einigen wah
ren Meßia recht zu verfahren nothwendig hat
muſſin vorgebauet werden. Nun folgen die zwey al
lerwichrigſte und principalſte Articuln ſo zwiſchen
Chriſten und Juden ſtreitig in ihren Beweißthümern

mit mehrerm. Der



Von dem wahren Dreyeinigen Gett. 7

Der l. Haupt-Punct.
Von dem wahren Dteyeinigen

GOTT.Wie daß derſelbe Einig im Weſen und
Dreyfaltig in Perſohnen ſey nemlich
GOtt Bater GOtt Sohn GOtt Heili—
ger Geiſt; doch nicht drey Gotter ſoudern
nur ein GOtt.
5. 5. Solches ſol nun bald aus der Heiligen

Schrifft des Alten Teſtaments mit mehrem erfolgen
und bewieſen werden. Nur vorhero iſt eine deutlicht

und rechte Erklarung ſolches hohen Geheimniſſes
hoch vonnohten daß nicht grobe und unverſtändige
Gedancken oder falſche Einbilbungen davon gemacht
werden (wie man erfahret daß denen Ungläubigen
Anfangs pflegen irrige weiſe ſo vorzukommen und
dieſelbe am allermeiſten abzuhalten von Annehmung
des Chriſtlichen Glaubens ohn und wieder deſſen
Verdienſt; nemlich als ob in dem Dreyeinigen
Gottlichen Weſen es ſo beſchaffen ſey oder ſo davon
gelehret werde bey denen Chriſten wie etwa in erfchaf
fenen Dingen man mochte von dreyen Perſonen e.g.

von Petro Paulo Johanne ſagen wollen daß dieſe
drey Perſonen zugleich nur ein Menſch waren. Nein
keintrley weiſe alſo. Denn die drey Menſchliche
Perſonen ſeyn und bleiben drey Menſchen und ſind
nicht einer oder ein Menſch nicht weſentlich Eines
ſondern nur einander weſentlich gleich oder gleiches
Abeeſens; nicht eines eintiigen unzertrennlichen We
ſens wie das Weſen der H. Dreyeinigkeit iſt welches
demnach auf gantz andere Art und Weiſe nach An

A4 leitung



8 Der l. Haupt Punct rò tnnnleitung der Schrifft muß verſtanden und erklaäret

werden: So ferne nemlich unſerm bloden Verſtan
de moglich und vergonnet iſt das undegreiffliche We
ſen!Ottes nur in etwas erkanntlich vorzuſtellen
durch einige Erklarung aus der Vernunfft oder Na
tur ſolch hohes Geheimniß zu beweiſen ſey (welchts
aliein dem Wort GOttes zuſtehet )ſondern nur Ver
gleichungs weiſe in etwas zu erklren. Nemlich wie
in heiluger Schrifft GOTT der HErr zum offtern
ein Licht genannt wird (zu welchen niemand kom
men kun; ſo wird das Heil. Dreyeinige Weſen
GOdttes nicht beſſer oder deutlicher erklaret noch ver

ſtanden als in der Natur und Beſchaffenheit des
groſſen Sonnen Lichts ſo den Erdkreiß beſtrah
jet und erleuchtet. Denn daiiſt ja zufoderſt das gan
tze Weſen alles Sonnen Lichts (es heiſſe die Sonne
ſelbſt oder ein von ihr gleichſam gezeugter Strahl
oder von beyden weiter ausgehendes Licht nur ein
eintziges allgemeines Licht: Weſen ſo da ſtrah
let und leuchtet in einem Weſen uber den Erd
Kreiß. Dabey aber doch hat (i) die Sonne als eine
helle Licht Kugel am Himmel und die erſte Quelle und

Ueſprung alles Lichts ihre Selbſtandigkeit oder ſo
zu reden) Perſohnlichkeit an und vor fich und aus ſich
und beſtehet ſolche in StrahlenSchieſſen oder
Strahlen Ausgeben aus ihrem Weſen, und
vom erſien Atſang ihres Weſens her. Dannenher iſt
zum (2) ein aus dem Weſen der Sonnen hervorge
hender oder gezeugter Strahl oder Glantz (alſo ei
nes Weſin mit der Sonnen der aber nicht hat die
GSeldſtandigkeit (oder Perſohnlichkeit) der Sonnen;
ſondern hat ſeine beſondere eigene Selbſtandigkeit
doch nicht als aus ſich ſelbſt ſondern als von der

Eommen



Sonnen, und beſtehtt ſolche Selbſtänbigken darinn
daß er (oon Anfang des SonnenWeſens ſtets
aus der Sonnen weſenrlich gezeuget oder ge
ſtrahlet wird. Dann auch zum (Zz) iſt ein von der
Sonnen und zugleich von deſſen Strahlen ausge
hendes oder weiter ausflieſſendes Licht [auch eines

Weſens mit dem Strahl und mit der Sonnen:) diß
hat auch nicht weder der Sonnen noch der Strahlen
ihre Selbſtandigkeit; ſondern hat ebenfals ſeine be
ſondere eigene Selbſtandigkeit: und beſtehet ſelbige
(dritte) Selbſtandigkeit in dem weſentlichen Aus
fluß oder Ausgang beydes von der Sonnen und
den Strahlen vom erſten Puncto beyder Weſens an.
Wie denn dergleichen ydd oder M (Emana.
tiones hypoſtaticas Auefluſſe des Lichts dit
Juden ſelbſten lauch in der Gottheit) geſtehen, wie
wohl in unrechtem Verſtande als ob dieſe nicht eines
Weſens ſeyn mit dem woraus ſie hervor gehen. Wie
nun dieſe drey Die Sonne dero Strahlen oder
Glantz und von biyden ausgehendes Licht jeb
wede ihre beſondere eigene Selbſtaändigkeit haben ſo
daß die eine nicht die andere iſt; [der außgehende
Strahl iſt nicht das runde Sonnen Licht oder
Kugel ſelbſten; und das ſernere Licht iſt keines
von beyden; J und dennoch kommen alle drey ver
ſchiedentliche, in dem einigen weſen des allgemei
nen groſſen WeltLichts gantz uberein und ma
chen ingeſamt nur ein eintziges gantzes Licht
Weſen? wie ſie denn alle drey zugleich in einem Punct

der Zeit ihr gantzes Weſen mit eins haben begennen
und dahero auch nimmer von einander witder getren
net werden konnen (ſlalva ſolis eſſentiu,) weil ſie we
ſentlich eins ſind.

A Sol«
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Solchermaſſen und Geſtalt verhait ſichs auch, je—
doch nach unſer Schwachheit davon zu reden und
mit Ausſcklieſſung alles Anfangs der Zeit oder
anderer Unvollkommenhtiten ſo in Vergleichung
GOttes mit einiger Creatur vorkommen konnen/)
wnit dem heiliaen Dreyemigen Weſen in der GOtt—
heit. Da iſt zuforderſt das einige Gottliche We
ſen welches allen dreyen Perſohnen der Gottheit
gemeiniſt; durch welches auch nur ein eintziger
G Ott iſt/ und nicht drey Gotter. Dabey aber
doch hat (1) GOtt der Vater als die erſte Per
ſohn in der Gottheit und derſelben gleichſam erſte
der Ordnung noch) Quelle und Urſprung ſeine ei
gene Selbſtandiakeit oder Perſohnligkeit an und
fuür ſich und als aus ſich ſeiber; welche
beſtehet in einem Ewigen Zeugen aus ſei—
nem heiligen Weſen. Dannenhero iſt zum (2)
Ein aus dem Weſen GOttes von Ewigkeit her ue
zeugter und eingebohrner Sohn (eines Ve
ſens mit dem Vater als ein aleich ewiger Glantz
(oder Strahl) ſeiner Herrlichkeit: (zu Griechiſch
tirανναανα Hebr. cap. 1. v. 3. Exſplende.
ſcentia eine Außglantzunn deſſen Außgang
von Ewigkeit her geweſen iſt Mich. 5 2.)
Derſelde hat nicht die Selbſtändigkeit oder Perſohn
ligktit des Vaters; ſondern hat ſeine beſondere eigne
Perſohnligkeit (die beſteht in gezeugt ſeyn von E
wigkeit her und dieſelbe hat er nicht aus noch von
ihm ſelber ſondern als aus dem Vater von Ewig—
keit. Und dann zum (3) iſt Ein von GOtt dem
Water und von GOtt dem Sohn zugleich ausge
hender odes ausgeblaſener Ewiger Geiſt (auch

eintes



Von dem wahren Dreveinigen GOtt. ir
etines Loeſeus nutb.hnnn Zitj.r Heilige Geiſt
hat weder es ouerisnnn ots Cohn sSelbſtan
digkeit voerr Jhni keir pondern het auch ſeine
beſoudere eigene erjohunligkeit Cbie beſtehet
im ewigen Außgehen vbder außgeblaſen
werden vom Vater und von Sehn) und hat
dennoch dirſelbe miaht anß ober von ihm ſelber ſon
dern roie gedacht von alen Beyden. Da nun alſo
dieſe drey Gottliche Perſohnen nicht Eme die An
dere ſeyn ſondein Drey unterſchiedliche Per
ſohnen (Eme andere Perſotn iſt des Vaters eint
andere Perſohn des Sohns eine andere Perſohn des
Heiligen Geiſtes.) So iſt doch eeklahrter maſſen des
Vaters und des Sohns, und des Heiligen Geiſtes

nrur eine Ewige Gottheit oder ein (denenſelben ge
meines Gottliches Weſen, wodurch alle Drth ſind
gleicherMajeſtat und Herrligkeit; Und ſind nicht Drey
ewige Drey unendliche Drey unerſchaffene; ſon
dern Ein ewiger Zin unendlicher Ein unerſchaffe
ner GOtt und HErr Himmels und der Erden al
ſo Einig im Wefen und Dreyfaltig in Perſohnen.
Wie die dekandten Symbola der Chriſtlichen Lehre
auch alſo einhellig reden Und konte alles mit noch ei
nem Exempel in der Natur (nemlich mit einem
Brunnen und deſſen ausflieſſenden Strohm
und von beyden ergoſſenen groſſen Ste und doch
zuſammen nur einem allgemeinen Weſen des
Waſſiſers ebenfalls wie oben mit dem Sonnen
Licht Glantz und Weſen erklahret und ver
ſtandlicher gemachet werden wenns weiter vonno
then wart.

ſ. 6. So nun die Juden oder andere Unglaubige
ſolcher Geſtalt bekennen und geſtehen muffen daft in

ſelchem

ννν
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ſolchem Verſtande und Erklahrung wie bißher an
gefuhret gar nichts ungereimtes noch witrderſtrei
tendes oder unmogliches ſey daß drey konnen ei
nes und eines drey ſeyn (nemlich Eines nach
dem Weſen aber Drey noch denen Selbſtandig
keiten;) Da ja die Natur ſelbſt ſolches auch wohl
nach ihrer Art naturlich zu geſchehen ſie uberzeiget:
Wie vielmehr muß in ubernaturlichen Gottlichen
Dingen nicht unmoglich noch von unſer Vernunfft
als ungereimt verlaſtert werden was iſt dem ewigen
Wort GOTTes von dem Heiligen Dreyeinigen
Weſen GOttes uns Menſchen (die wir ja ſelber
nichts davon wiſſen konnen wites ſey oder nicht ſeh
aus lauter Gnade und Barmhertzigkeit klarlich geof
fenbahret iſt: ſintemahl ohn ſolch Erkantniß GOt—
tes niemand zu GOtt kommen noch ſelig werden
kan. Wie da nun ferner die klaren Beweißthumer
deſſen was bißhero in etwas nur erklaret und ver
ſtandiget worden (zu Wegnehmung des Anſtoſ—
ſes ſo den irrenden Verſtand des Ungläubigen zu
verhindern und abzuhalten pflegt von?lũehmung des

Cſhriſtlichen Glaubens hierauf folgen io wol aus
dem Alten als auch anbey aus dem Neuen Teſtament

(als worin eben jwol nichts anders iſt denn was
Moſes und die Propheten bezeugen.] Wie denn
auch zugleich aus der Judiſchen Rabbinen ſelbſteige
nen ausdrucklichen Bekänntnißen kan und ſol hin
kunfftig mit mehren angefuh ret und erwieſen werden
ſo aber anjetzo und vor diß erſtemahl nur mit wenigen

geſchicht.n mb b ν—οÚοα ο[Diß wird in Lohar in Exodum tol. 18. Col.
3. lin. 13. 17. 18. Edit.Cremon. erklaret a ſynnn

dieſelben ſind eins.J Deut.



Von dem wahren Dreveinigen GOtt. 13

Deut. 6 4a. Pore Jſrurl der uErr ſJhovan]
unſer GOtt iſt ein einiger KErr ſ Jnovan) Dieſe
Zworte werden auch widerholet im Neuen Teſtament

als Marc. 12/ 29.
Item. Jeſ 445/ i5. Furwahr du biſt ein vetrborgen

GOtt ihr Gotter Jſrael der Heyland.
item, Jeſ. 48. 17. So ſpricht der HErr (Jho.

Vvah.) dein Erloſer der Heilige in Jſrael alle drey
mit Diſtinctivis Accentibus, im Habbreiſchen Un
terſchitden.

item. Jeſ. 6. 3. Htilig Heilig Heilig iſt der HErr
Zebaoth ſallezeit mit Diſtinctivis Accentibus un
terſchieden.)

Item. Joſua 22 22. Stehet zweymahl an einan
derz GOtt GOtt der HErr; GOTT GOtt der
HErr: der weiß er etc.

Und ſo auch im jo. Pſalm. v. 1. allemahl mit Di.
ſtinctivis Accentibus im Hebraiſchen unterſchieden.

Item, 4 B. Moſ.s 24621 27. ſtehet; Gie ſollen
NB. meinen Nahmen auf die Kinder Jſrael legen;
nemlich der HErr Jhova ſegne dich und behute dich:

Der HErr laſſe leuchten ſein Angeſicht uber dir
und ſev dir gnadig:

Der HErr erhebe ſein Angeſicht uber dir und gebe
dir Friede.

Woraus klar erhellet daß dreymahl Jhovak
wird ein Nahme GOttes genandt.

ltem Pſalm zz 6. Der Himmtel iſt durch das
Wort des HErrn gemacht und alle ſein Heer durch
den Griſt ſeines Mundes;

Jeſ. 48 9. Und nun ſendet mich der VERR
HErr und ſein Geiſt.

Jeſ.sn/ 1. Der Geiſt des HErrn HErrn iſt uber
mir darum hat mich der HErr geſalbtt etc. Lu

nul



14 Der J. Haupt Punct.
Lucæ4 18. Der Geijt bes qErren iſt bey mir

derhalben er mich geſalbet hat und geſandi zu verkun
digen das Evangelium den Armen ec.

Jeſ. öz 7.9. 10. Jch wil der Gute des HErrn
(Jhovah) gedencken denn der Engel ſeines Angeſichts
halff ihnen aber ſit erbitterten ſeintn Htil. Geiſt.

Geneſ.: 22. Siehte Adam iſt worden als Einer

WGeneſ. 26. Laſſet uns Menſchen machen nach
unſerm Bilde.

Jeſ. 54  5. Deine Ehmanner die dich erſchaffen
haben HErr Zebgoth iſt ſein Nahme und dein Erlo
ſer der Heilige in Jſrael der aller Welt GOtt genen
net wird.

oob. 35/1o. Wo iſt GOtt der mich gemacht haben.
ÿJſal. 1492. Es freue ſich Jſrael in denen die ihn

gemacht haben.
Jeſ.an 5. GOtt der HErr der Schopffer des

Himmels und die Ausbreitere deſſelben.

Exodi 20 2. Jth bin der HErr (Jhovanh) deine
Gotter.

gehoren auch alle die Spruche da ſo gar
offt und vielmahl in der Schrifft das plurale doron
die Gotter mit eintm ſingulari, als d Er
ichuff wj Er ſprach rc. conſtruiret werden.
Jmgleichen die Redens Arten.

Geneſ.i9 24. Und der HErr (Jhovan) ließ reg
nen von dem HErrn Jhovan uber Sodom undGo

morra tc.Welches in Targum erklaret wird v 
durch das ſelbſtandige Wort des HErrn.)

Van.9.17. Und nun erhore uns unſer SOtt um

des HErren willtn.
Joſ.
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Joſ.:4 19. Ihr konnet nicht dienen dem HErrn
¶ho vah) denn heilige Gotter iſt er.

gß. 7. Warlich wer dieſe angefuhrte Oerter aus
dem Alten Teſtament (auch im originali Textu]
wohl zuſammen nimmtt und recht gegen einander er
weget ohne falſche præoccupirungen odtr Par
theyligkeit (denn wo die gelten ſolte wurde nimmer
mehr die Wahrheit ſelbſt wahr bleiben konnen:]
der muß unwiederſprechlich bekennen daß ſo offt und
vielmahlen und auf ſo mancherley Art und Weiſt
die Vielheit oder Dreyfaltigkeit der Perſohnen
in dim Einigen Gsttlichen Weſen ſo klar und
offenbahr in dem ewigen wahrhafften Wot GOttes
zu Tage liege; daß wer ſolches noch wiederſprechen
oder in Zweiffel ziehen wolle muſſe wieder Wiſſen
und Gewiſſen freventlich leugnen weß ihn doch ſein
Hertz durch klaren Beweiß uberzeuget. Ja die Ju
den muſſen es ſelbſt wider ſich bezeugen wenn dasje
nige was ſie von 3. n7 Middoth oder Gradibus
in derGhottheit] ſchreiben; etliche unter ihnen beſſer er

klahren hurch Hvnn Havioth. oder T ba-
nim, das iſt zSelbſtandigkeiten oder Perſoh
nen. Wovon ein andermahl mit mehrerm. Und
ſolch Geheimniß nun wird noch ſo viel deutlicher und
eigentlicher auch in Neuen Teſiament beſtattiget:
als Matth. 28 i9. Tauffet ſie im Nahmen des
Vaters und des Sohns und des Heiligen Gei
ſtes. Uno iJoh.5 6. Drey ſind die da zeuten
im Himmel der Vater das Wort und der qhei
lige Geiſt und die dreyſind Eins. Man beſele
auch Joh 5/ 213 22. Cap. r7 3. und  Cor. 8 6. iu.n
ſonſten hin und wieder im Neuen Teltamtnt. So
vitl von dem erſten Haupt Punct Chiiſtlicher Leh

re?
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1 p p
re nemlich dem Dreyeinigen GOtt. Folget nun
ferner.

Ser II. Haupt-Punct.
Von dem einigen wahren Meſſia dem

S5Errn Chriſto JSſu.
Erſter Satz.

Daß derſelbe muſſe beydes GOTT und
Menſch ſeyn: (worinn zualeich ſein

Roniglich Amt begriffen.]
g. 8. Geneſz 15. Er (des Weides Saamen)] ſoll

der Schlangen lnemlich der hölliſchen denn von
derJrrdiſchen ware eine geringe Sache den Kopff

zertreten.
Der nun diß thun wil muß nothwendig ein Gott

Menſch ſeyn und einen ſolchen Meßiam hat der
uhralte Glaube Eva verlanget zu haben.

Geneſ. 4/1. Jch habe den Mann den HErrnſ Jho

vah.]
Wie es denn auch im Targum Jonathan ſo gega

ben wird. Und Geneſ. 459/ 10. wird er deßweaen
genennet awo das iſt lvom aben] Ein befriedi
ger Tranauillator, zwiſchen GOtt und Menſchen
welches je keinem bloſſen Menſchen muglich geweſen

Und wird im Judiſchen Targum ſelbſt vom HErrn
Meßia erklahret.Jeſ.y 6.7. Ein Kind iſt uns aebohren ein Sohn
iſt uns aegeben; deſſen Nahme heiſſet Wunderbahr

Raht NB. Starcker GOtt, ewiger Vater Friede
Furſt. Auf das ſeine Herrſchafft groß werde und
des Friedens kein Ende auf dem cStuhl Davids von
nun an biß in Ewigkeit

Die
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 t n nnVon dem wahren Ließia erſter San 17
Dieſer Ort wird ebenfals in der Juden largum

erklaähret von dem Meßia mit dieſen Worten:
nwun ab od eoν νν Diß iſt Meſß
ßias des Friede wird uber uns ausgebreitet
werden inſeinen Tagen. Und von dieſem Konig
reich ſtehet beym Daniel am: 44. das nimmer
mehr werde verſtoret werden ſondern
ewiglich bleiben.

Jeſ.7/ 14. Der HErr wird euch ſelbſt ein Zeichen
geben. Siehe eine Jungfrau iſt ſchwanger und wird
einen Sohn gebahren den wird ſie heiſſen Imma
nuel [das iſt mit uns GOtt oder GOtt und
Menſch.]Daß hie Almah, ſvom whr ſich verborgen
halten) nichts anders als eine reine Jungfrau be
deute an allen 7. Orten der Schrifft da es nur ge
funden wird; iſt klarlich bewieſen in des Herrn D
Havemanns Wegeleuchte von p. 3. 15. bis zig. und
was ware es auch ſonſt fur ein Zeichen von GOtt
ſelbſt gegeben und zwar dem hauſe David? Man
beſche auch die folgende verſ. 8. h Dein
Land d Jmmanuel und verſ.io. Beſchlieſſet einen

Raht und es werde nichts daraus S Dy
denn hie iſt Jmmanuel.

Pſ. 2. Wird von dem Geſalbten des HErrn lober
Meßia Chriſto verſ. 2. geſagt daß er ſey ein Konig
auf dem heiligen Berge Zion.

Und darauf verſ.7. der HErr [Jhovah] hat zu
mir geſagt du biſt mein Sohn heute li.e. von E
wigkeit her] habe ich dich gezeuget.

Und ſtehet von dieſemSohn weiter in folgendem
verſ.z. daß Jhm die Heydenzum Erbe und der

Welt Ende zum Eigenthum ſollen gegeben

B wer



18 Der ll. HauptPunct.
werden. ltem. v. 12. Daß ihn kuſſen ſollen (auch Koninie und Richter /]J die nicht
umkommen wollen auf dem Wege und wohl
allen die auf ihn vertrauen. Weil nun bieſes
alles denen Juden eine harte Nuß iſt aufzubeiſſen:
So haben zwar einige derſelben Außleger ver chit
dene Außfluchte erdacht aber wie ohn eintzigen
Grund oder nur Schein der Warheit alſo wird ih
nen klar wiederſprochen von andern Rabbinen die
bekennen daß dieſer Pſalm von niemand an
ders als vom Meßia rede und zu verſtehen
ſey Abſonderlich durch Zuſtimmung des Prophe
ten Zachar.o 1o. und Pſ. 72 /8. daß der Meßias
werde herrſchẽ von einem Meer bis ans ande
re und von den Waſſern bis an der Welt En
de:) Wie mit mehren aus dem Tergum. aus Sche-
lomi Jarehi, und aus dem Talmuodiſchen Buche
Succa, erwieſen iſt von dem Herrn Havemann in ſei
ner Wegeltuchte p. 447.

Michut 2. Aus dir [Bethlehem  ſoll mir der kom
men der uber Jſrael HErr ſeh deſien Außgang von
Anfang und von Ewigkeit her geweſt iſt.

Diß erklaret auch das Judiſche Targum von dem
Meßia mit dieſen Worten tp o vonrorn
or no“ ernwro peo op ae de o
Hr hſooe Aus dir wird mir außge
hen der Melchiah das er ſey ein Herrſcharrt:
ubender Herrſcherz uber Jſrael deſſen Nah
meneſagt iſt von Kwitkeit  her. So erklarts
auch R. Kimechi te:drn und ditz iſt der
Konig teßia und ſo auch R. Schelomon Jar-
chi an ſelbem Ort. Hie bekennen ja die Juden of
fenbahrlich daß der Meßias beydes muſſe ſein ein
Wienſch in Bithlehtem gebohrtn und zugleich ein

24444 44.



rwiger Herrſcher uber Jſrael das iſt je wahrer
GOtt weil vp eu ſein Außgang [Emana-
tio hipoſtatica.) von Ewigkeit geweſen annoch
iſt und hinfuhro ewig bleiben wird; und wie aus—
drucklich folget, im 4. verſ. deſſelben 5. Cap. Micha.
mnro ia wÜgerwird auftreten in der Krafft
Jhovah.  ν— u.wird als—dann herrlich ſeyn /s. bis an der Welt En
de Wilches ja endlich die Juden klaärlich anug ſea
hen und mit Handen greiffen. mogen Iwo ſie nicht
mit Gewalt wollen blind und unwiſſend ſeyn) daß
nicht von David (als der damahln ſchon langſt tod
war J noch ſonſt von einigem bloſſen Menſchen die
ſe Prophejeyhung geſchehen oder verſianden wer—
den konne; iondern von dem wahren Meßia GOtt
und Menſch und daß es demnach ein Gotttli
ches Ewiges Geiſtliches Konigreich nicht
ein Wiltliches oder Zeitliches ſeyn werde daß er an
richten werde. Wie ſolches auch andere Loca be
zeuaen: als Zach. h O. Sieht dein Konig kommt
zu dir ein Gerechter und tin Helffer (dabey aber)
Arm undrritetauf einen Eſel; und der Prophet
Jeſai ſagt imz3. Cap. Er werde ein Knecht ſeyn (a
ber] der Gerechte der durch ſein Erkanntniß werde
vielt gerecht machen. Denn durch ſolche Gerechtig
keit Friede und Freude in den Hertzen ſeiner Glau
bigen regieret dieſer Konig in aller Welt und richtet
darinnen viel tauſendmahl hohere Herrligkeit an als
ulller Welt itrdiſche Koönigrtiche und Herrlichkeiten
nicht importiren mogen.

Dan. 7. 13. Und ſiehen es kam einer in des Him
mels Wolcken wie eines Menſchen Sohn biß
zu dem Alten und warb vor denſelben gebracht. Der

Ba gad

Von dem wahren ießia Satz. 19
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20 Der /I. HauptPunet.
gab ihm Gewalt Ehr und Reich daß ihm alle Bol
cker und Zungen dienen ſolten. Seine Gewalt NB.
iſt ewig und ſein Konigreich hat kein Ende.

Dieſes Menſchen Sohn legt der vortrefflicht K.
Saadias Gaon aus von demMeſſiah mit dieſen Wor
ten p rour nigund diß iſt derMeßias un
ſere Gerechtigkeit wovon mit mehrem nachzuleſen
iſt des vorgedachten HRerrnHlavemanni Wegeleuchtt

von p agr. bij ag8.
6.9. Abſonderlich wird die Gottheit des wah

ren Meßia gar krafftig bewieſen daraus daß ihm der
eigene und weſentliche Nahme GOttes ſſo keiner
Creatur ſonſten zuſtchet 1ERKJHOVAH
bepgeleget wird wie aus folgenden Spruchen er
hellet.

Jetem.2z g. 6. Sithe es konnmt die Zeit ſpricht
der HErr daß ich dem David ein gerecht Gewächs
erwecken wil und ſoll ein König ſeyn der wohl re
gieren wird.

In denen Tagen ſoll Juda geholffen werden und
Jſrael ſicherwohnen. Und diß wird ſein Nahme
ieyn daß man ihn nennen wird HErr (Jhovah) un
ſere Gerechtigkeit.

Dis wird ſo wol in Targum, als auch im R.Da-
vic Kimchi Comment. außdrucklich dem Maſchi-
ach zugeeignet daß von ihm ſolle und muſſe verſtan
gen werden: Geine Waorte ſind dieſe/ mdnn
ppx torr raoun ain roon beobe
Es wird Jſrael den Malchiaeh nennen mit
dieſem Nahmen Jnovah unſere Gerechtigkeit:
Auch wird der angefuhrte Spruch abermanl mit
ſelbigen Worten wiederholtt Jer. zz i5. und wird
ſolche theure Verheiſſung genannt ar wn

das
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das gute gnadige Wort ſo dem hauſe Juda
und Jſracl verſprochen wodurch ihnen ſolt
N. geholffen werden ſnemlich geiſilich in der
Gerechtigkeit dit vor GOtt gilt zu welcher der
Meßias ein Helffer genant wird Zach. 9.] Man
conferire hiemit Gen. 4. 1. Jeſ. 40 z. und 42/ 8.
Jingleichen da Hoſän 7. GOtt der HEtrr von e
ben demſelben Helffer]. ſpricht Trneoνν  drr rern foornegund uber
das Hauß Juda wil ich mich erbarmen und
ich wil ionen NB. helffen durch den HErrn
Ghovanh] ihren GOtt. Da muß ja eine andert
Perſohn ſeyn die da helffen wil und tine ande
re durch welchen. Dieſes verdolmetſchet lar-
Zum  d goonòh durch das ſelbſtandige
Wort des HErrn Jhovah: Damit auch ubtrein
ſtim̃et Jeſ.aß 4 Wynwn wrr wneeo pound
ſagen; Allerdings in dem HErrn (Jhovah]
hat man Gerechtigkeit und Starcke. Auch
conferire man Jeſ. 64 9. vvwyn van quebe der
Xngel ſeines Angeſichts halff ihnen er nam
ſie auf und trug ne erc. mit Exodi e3 20. 2i. woſelb
ſien von eben demſelben Engel [der ſie behuten
wurde auf dem Wege) geiagt wird gehorche
ſeiner Stimme und erbittere ihn nicht denn
er wird euer Ubertretung nicht vergeben
Sm νο  denn meinlame iſt inwendig in
ihm (welcher denn der Nahme ift ſo keinen an
dern gegeben Jeſ. ar 8. Jtem da Exodi iz 21.
geſaget wird daß ver HErr (Jhovah ſey vor
ihnen hergezogen des Tags in einer Wol
ckenſeule; wird eben dieſes demſelben obgedachten
Eugel ſeines Angeſichts beygeleget Exod. 14 19

B 3 da

Annacaen
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[da erhub ſich der Engel GOttes NB. der
vor dem Heer Jſrael her zog und machte ſich
hinter iie mit der Wolckenſeule rc. woraus
denn klarlich erhellet daß dieſer Groſſe Bundes
Engel Mal.: 1. Und der HErr [IJhovah]
Eines ſindi; als ein einiger heerfuhrer und hilffer
ſeines Volcks.

g. io. Dergleichen konnen noch viel herrliche Spru
che weiter angefuhret werden zun Beweißthum daß

der wahre Meßias zugleich GOtt und Menſch
und alſo ein ewiger und geiſtlicher Konig ſeyn muſſt

als da im Pſalm iio in. derKonig David ſelbſt ſpricht

d ν êνν der Err (Jhovah)hat geſagt NB. zu meinem HErrn in largum
ſtehet  Poov welches den Mleßiam bedeut ſetze
dich zu meiner Rechtenrc. (Auf welehen Spruch
auch die Schrfftgelehrten und Phariſuer dem Errn
Chriſto zu ſeiner Zeit nicht antworten konten: Jm
gleichen Mal.3 n1. Bald wird kommen NB. zu
ſeinem Tempel (weſſen aber iſt der Tempel ohne
GOttes des OErrn?) Der HErr den Jhr ſu
chet und der Engel des Bundes des ihr be
gehret; Siche er kommt ſpricht der HErr
Zebaoth. Jtem Prov. zo a. Wer faſſet den
Wind in ſeine HandeWer hat alle Ende
der Welt geſtellet: wwenn wie heiſſet Ert?
va eo nion und wie heiſt ſein Sohn? vndoa
weiſtu das oder das ſolteſtu billig wiſſen.
Alſo auch Pſ. 72 17. Sein Nahme wird ewig
lich bleiben; won unoese vro vor der Son
tien her /oder ehe die Joñe ward wie es auch Tar.
Zmnerk ahret;) iſt ſein Lrahme NB. geſohnet
(oder Er beiſſet Sohn;) vrurn unnno

und
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Hoo und werden durch denſelben NB. ge
ſegnet ſeyn und werden Jhn preiſen alle Vol
cker. Wie kan ſolches von bloſſen Menſchen im
mermehr geredet werden? Mun erklaren dieſen Spruch

von dem HErrn Meßia ſo wohl der K. Schelo-
moh Jarchi cuber das zte Cap. Mich. verſ. 2.) als
auch Talmuch, (im Buch ſrarioo Cap. pyn am
98. Blat.) So muſſen ſie ja unwitderſprechlich ge
ſtehen daß der Neßias mehr denn ein bloſſer Menſch

und zugleich wahrer GOtt ſep.
Endlich iſt nicht das Geringſte unter denen Prx-

dicatis, ſo dem HErrn Meßia zugeleget werden das
Pſ. 45. Er der Schonſte unter den Menſchen
Kindern (in Targum itehet Miſchiach, ſceh verſ.
7. der GOtt deſſen Stuhl immer und ewig
bleibet Jn deſſin Schmuck gehen der
Konige Tochter veri. io. Deſſen die Braut ſey
zu ſeiner Rechten die da ſolie ihre Ohren nei
gen und vergeſſen inres Volcks Iverſ. in. So
werde NB. der Kðõnig Luſt haben an ihrer
Schone denn Er iſt dein HErr und du ſolt
ihn anbeten (verſ. ia) Nun ſtehet ja die Ehre ſol
cher Anbetung der himmliſchen Vermahlung
und Vertrauung mit der Seelen in Gnade
und Barmhergtzigkeit jaim Glauben Hoſeä
c. 2. v. i9. allein GOtt dem HErrn zu wie
bekant und unlaugbar iſt. So muß je dieſer anzu
betender Konig und himmliſcher ſchonſter
Brautigani der Seelen Melehiaenh, nach dem
7argum auch wahrer GOtt ſeyn; wie dann bißhe
ro mit ſo vielen klaren Spruchen gnugſam erwieſen
iſt. Zu geſchwiegen auch uber dem die viele herrliche
Wunderwercke ſo unſer wahre Meßias in den

B 4 Tagen
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Tagen ſemes Fleiſches aerihan da Er die Blinden
ſehend die Tauben horend die Kahmen ge
hend die Todren lebendicg gemacht wit von
IJhm geweiſſagt war Jeſai. Cap. zy. verſ.j. und die
Juden auch ſelbſten ſolches nicht verleugnen. Wie
wohl ihrer etliche einen ertichteten Mißbrauch des
Schembamohoras (oder Jhovan Nahmens) hie
wollen vorſchutzen: welcher Tant aber von ſich ſelb
ſten hinfallett. Und ſo viel von dem erſten Satz.

Der ll. Satz.Daß der wahre Meßias müſſe ſeyn der ver

heiſſene Groſſe Prophet und cheyland
vyco des Menſchlichen Geſchlechts

[wohin alſo auch ſein Pro
pheten Ampt gehoret.

d.n. Solches beweiſen zufoders in genere oder
insaemein die nachfolgende Spruche.

Deuter. 18/ i8. Jch will ihnen einen Propheten
wie du biſt erwecken aus ihren Brudern und will
meine Wontt in ſtinen Mund legen der ſoll zu ihnen
reden alles was ich ihm, gebieten werdt. Und wer
mein Wort nicht horen wird die Er in meinem Nah
men reden wi d von dem wil Jchs fodern.

Hie muß wol in acht genommen werden 1. was
dieſer für ein Prophet ſein werde; nemlich nicht
wie etwa riner der andern Propheten Altes Teſta
ments Jeſaias Jeremias etc. denn deren keiner iſt
Moſi gleich geweſen wie deü ſtehet Deut.z4. 10o, Und

es ſtund hinfort kein Prophet in Jſrael auff
wie Mooſes den der HErr erkennet hutte von
Angeſicht, c. Sondern hie ſtehet daß ſo tin Pro

phet



Von dem wahren Nleßias ll. Satz. 2
phet ſey.n ſol wie Noſes den GOtt der HErr
von Angeſicht erkant hat.) Wer kan denn die
fer wol anders ſeyn als der hochgelobte Meßias von
dem alle Propheten gezeuget haben und auff wel
chen die Konige und Ertzvater gewartet hoben als
nyn Gen. 49. HErr auff dein Heyl oder
JEſum. 2 Was benn dieſer groſſe Wunder Pro
phet vor andern Propheten werde voraus haben
und was Er ſonderliches thun werde? nemlich da
die vorige nur mit dem Geſttze und Vorbildern der
Opffer als mit todtenden Buchſtaben ſind umgan
gen und ſolches getrieben haben: So ſollen dieſem
uroſſen Propheten neue LebensWorte in
den Mund vonGOtt dem HErrn geleget werden
dir er denn in ſeinem Llahmen reden werde nem
lich die litblicht angenehme Lehre des heil. Evangtlii
ais welche zu predigen nach dem Jeſaia am 6t,
4. Der HErr ihn geſandt hat die zubrochene
Hertzen zu verbinden, zu preditten den Ge
fangenen eine Erloſung und den Gebundenen
eine Eroffnung zu vredigen ein gnadiges
Jahr des HErrn. Daßſie genennet ſollen
werden NB. Baume der Gerechtigkeit und
Pflantzen des HErrn zum Preiß. verſ. io. Dar
über ſie ſich werden freuen in demc Errn und
ihre Seele frolich ſein in ihrem GOtt der ſie
angezogen mit Kleidern des Heyls 2c. Und
das iſt eben der neue Bund die neue Lehre wel
che GOtt der HErr verheiſſen hat daß er
mit dem hauſt Juda und Jſrael machen wolle
Jer. zu z2. NB. nicht wie der Bund geweſen iſt
den ich mit ihren Vatern machte da ich ſie aus
Egypten fuhrete welchen Bund ſie nicht ge

B5 halten
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—vhaben und ich ſie zwingen muſte ſpricht der

SErr ſondern das ſoli der Bund ſeyn Jch
wiul mein Geſetz das iſt die neue Glaubens ,Lehrt
in ihr Hertz geben denn verſ. 34. Jch wil ih
nen ihrc Miſſethat vergeben und ihre Sun
de nimmermehr gedencken. Das iſt nun nicht
mehr die anklagende Geſetz--Lehre Moſis als der
Stab Wehe; ſondern die abſolvierende Evange
liumsLehrt des lieben Meßia/ als der Stab
Sanfft Zach m 7. 8. 1o. Da GOtt der
HErr wil anders predigen laſſen den Vol
ckern an aa ren mit ſonderlichen freundli

chen Lippen nachdem Zephan. am 3.9. und da
man nicht mehr wird ſagen von der Bundes
Lade des HErrn auch derſelben nicht mehr
gedencken noch davon predigen noch ſie be
ſuchen noch daſelbſt mehr opffern Jer.z
16. ſondern von dem ewigen Bund der gewiſſen
Gnaden Davids zu der auch die heyot lauffẽ
werden Jer.g 3.4.5. Weleches darum NIn Dn
das ſehr gute gnadige Wort genant wird Jer.zz
14. Diß mogen die Juden nur allwol bedencken. Ferner

Hoſanz 14. Jch wil ſie aus der Hollen erloſen ich
wil ſie vom Tode erreiten: Tod ich wil dir ein Gifft
ſeyn; Holle ich wil dir eine Peſtilentz ſeyn.

Zach.z/ i. Zu der Zeit wird das Hauß David
und die Burger zu Jeruſalem einen freyen offenen
Brunnen haben wider die Sunde und Unreiniakeit.

Jeſ.ur z. Jhr wardet mit Freuden Waſſer ſchöpf
ſen aus dem Hehlbrunnen (oder Brunnen dis Je
ſchuah.)Jer. 2z 5. 6. Jch wil dem David ein gerecht Ge

wachs erwecken und ſoll ein Konig ſeyn der wohl rer
gierin
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gieren wird und Recht und Gerechtigkeit auf Erben
anrichten und diß wird ſein Nahme ſeyn HErr unſere
Gerechtigkeit.

Jeſ. a45/ 23. 24. Mir ſollen ſich beugen alle Knie
und ſagen: Jm HErren habe ich Gerechtigkeit und
Starcke.

Man conferire hiemit Mich. 7. 18. 19. 20.
h. 12. Dann auch abſonderlich daß Er (der HErr

Meßias) auch der Heyden Heyland ſey und
dieſelbe Jhm davor annehmen werden.

Jeſ. 49 6. Es iĩ mir ein Geringes daß du mein
Knecht biſt die Stomme Jacob aufzurichten und
das verwarloſete in Jſrael wiederzubringen: Son
dern ich habe dich auch zum Lichte der Heyden gemacht

daß du ſeheſt mein Heyl bis an der Welt Ende.
Jeſ.42/ 6.7. Jch habe dich zum Bund unter das

Volck gegeben zum Licht der Heyden: daß du ſolt off
nin die Blinden Augen ec.

Zachar. 2. 15. Und ſollen zu der Zeit viele Heyden

zu dem HErrn gethan werden und ſollen NB. Mir
zum Volck werden.

Jeſ. 52. io Der HErr hat geoffenbahret ſeinen
heiligen Arm vor den Augen aller Heyden daß aller
Wilt Ende ſiehet das Heyl (Firn JEſum) unſers
GOttes.

Jeſ.nn 1o. Die Wurtzel Jſai Meßias die da
ſtehet zum Panier den Volckern nach der werden die
Hrpdin fragen.
Cap.so z. Dit Heyden werden in deinem Lichtl

wandeln und die Konige im Glautz der uber dit auffa

gehet.
Jeſ.9 2. Das Volck ſo im ſinſtern wandelt ſieo

het ein groſſes Licht und über die da wohnen im fine

ſtern Lande ſcheinet es helle. Jeſai.
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Jeſai.z2 15. Denn welchen nichts davon ver

kundiget iſt dieſelben werdens mit Luſt ſehen; und
die nichts davon gehoret haben, die werdens mercken.

Jeſ. 65 i. Jch werde geſucht von denen die nicht
nach Mir fragten; Jch werde funden von denen dit
mich nicht ſuchten: Und zu den Hepden die meinem
Nahmen nicht anrieffen ſage ich hie bin ich hie bin ich.

Geneſ. 49 11 Biß der Held komme dem werden
die Volcker anhangen.

Haggai 2 7. 8. 10. Es iſt noch ein kleines dahin da
wil ich alle Heyden bewegen und ſoll kommen aller
Heyben Troſt. Und ſoll die Herrligkeit dieſes letzten

Hauſts groſſer werden denn des erſten geweſen iſt.
Zachar.s 1o. Er (der Meßias) ein Gerechter

und ein Helffer v. to. wird Frieden Reden unter den

Henden.
Jeſ.55/3.4.5. Jch wil mit euch einen Ewigen

Bund machen nemlich die gewiſſe Gnaden Davids.
Sithe du wirſt Heyden ruffen die du nicht kenneſt:
und Hepden die dich nicht kennen werden zu dir lauf

fen um deß HErrn willen deines GOttes und des
Heiligen in Jſrael denn er offenbahret dich.

Waomit denn GOtt der HErr den Japhet
hat außgebreitet und ihn wohnen laſſen in den Hu—t
ten Sems nach der Weißagung des Ertzvaters Ja
cobs BGen.3 27.

Der (z) Satgz.
Daß der wahre Mepßias habe muſſen

vor der Menſchen Sunde leiden und
ſterben und um unſer Gerechtigkeit willen wieder
aufferſtehen: (Wohin denn ebenfals ſein Ho
he prieſterlich Ampt gehoret.)
g. 3. Gen.z 15. 2f aern are Und du

(hoön
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hoölliſche Schlauge) wirſt Jhn (des Weibes

Saamen) in die Ferſen ſteet;eu. Von dieſem Fer
ſen. Stich ſchrribet nun vornemlich der Prophet Je
ſaias ausfuhrlich im 52. und 53. Cap. von dem wei
ſen Knecht GOttes (dem HErin Meßia wie
das Judiſche Targum ſelbſt erkläret und zwar

(a) Von ſeiner Verachtung, wie Sr von den
Juden verworffen.

Jeſa. y2 1. Viele werden ſich uber dir argern weil
ſeine Geſtalt heßlicher iſt denn andrrer Leute und ſein
Anſthen denn der Menſchen Kinder.

Jeſ.53z z2 Abtr wer glaubt unſerer Predigt? Denn
er ſcheuſt auf vor ihm wie ein Reiß und wie eine
Wurtzel aus durrem Erdrtich. Und v. z. Er hatte
keine Geſtalt noch Schone; Wir ſahen ihn aber da
war keine Geſtalt die uns gefallen hatte. Und v.a.
Er war der aller Berachteſie und Unwehrteſte voller

Schmertzen und Kranckheit er war ſo verachtet/ daß
man das Angeſicht vor ihm verbarg: Darum haben
wir ihn nichts geachtet.

Pſ.itz 2. Den Stein den die BauLeute ver
worffen haben iſt zum Eckſtein worden.

Womit übereinſtimmet Pſ. 22 /7. Jch bin ein
ðurm und kein Menſch ein Spott der Leute und
Verachtung des Volcks. Und v. 3. Alle die mich
ſehen ſpotten mein ſperren das Maul auf und ſchut
teln den Kovff. Verſ.g. Er klage es dem HErrne
der helffe Jhm und errette Jhn hat Er Luſt zu ihm.
Weohin auch gehoret der Spruch

Zach.in 12.13. So bringet her wie viel Jch gelte;
Und ſie wugen dar wie viel ich galte nemlich dreyßin
Silberlinge verſ. 13. Und der HErr ſprach zumn
wirffs hin daß dem Topffer gegeben werde. En einn

lielg

iee Set
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treffliche Summa der ich wehrt geachtet bin von ihnt.

Pf. an i1o. Auch mein Freund (Judas) dem ich
mich vertrauete der mein Brod aß tritt mich unter

die Fuſſe.Wie nun alle und jede ſolche Umſtande beym Ley

den des OErrnChriſti erfullet ſeyn iſt bekant aus den

4. Evangeliſten.
(b) Von ſeinemLeyden und Sterben fur der Men

ſchen Sunde.
Jeſ. 53 5. Furwarr der gerechte KnechtzOttes

v. 4. Er trug unſere Kranckheit und lud auf ſich un
ſere Schmertzen. Wir aber hielten ihn fur den der
geplagt und von GOtt geſchlagen und gemartert
ware.
.Verſ.5. Aber Er iſt um unſer Miſſethat willen ver
wundet und um unſer Sunde willen zuſchlagen. Die
Strafſe lieget auff ihm auf daß wir Friede hatten
und durch ſeint Wunden ſind wir geheilet.

Verſ.s Wir gingen alle in der Jrre wie Schaffe
ein jeglicher ſahe auf ſeinen Weg: Aber der HERR
warff unſer aller Sunde auff ihn.

Verſ.7. Da er geſtraffet und gemartert ward that
Er ſeinen Mund nicht auf wie ein Lamm, daß zur
Schlachtbanck gefuühret wird und wie ein Schaaff
daß erſtummet vor ſeinem Scherer und ſeinen Mund

nicht auffthut.
Verſ.s. Er iſt aus dem Lande der Lebendigen weg

geriſſen ba er um die Miſſethat meines Volcks gepla
get warb.

 Vra  e opeorn,Verſ.q. Und er hatte beſtellet die Gottloſen bey ſein

Grab und den Reichen bey ſeiner Hohe (oder hohen
Creutz Altar; denn ſo lautet dieſer Spruch im

Brund Text Wie
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Wiewol er niemand Unrecht getna:./ noch Betiug

in ſtinem Munde geweſt iſt.
Alſo auch Pſ. 22 1. Mein SOtt mein GOtt wa

rum haſt du mich verlaſſen.
Verſ. 13. Groſſe Farren haben mich umgeben fette

Odhſen haben mich umniringet.
Verſ.i4. Jhren Racher ſperren ſie quf widtr mich

wie ein brullender und rtiſſtnder Low.
Verſ i5. Jch bin ausgeſchuttet wie Waſſer:

Alle meine Gebeine haben ſich zutrennet mein ertz
iſt in meinem Leibe wie zuſchmoltzen Wachs.

Verſ.16. Meine Kraftte ſind vertrocknet wie eine
Scherbe und meine Zunge klebet an meinen Gau
men und du legeſt mich in des TodesStaub.

Verſ.i7; Denn Hunde haben mich umgeben und
der Boſen Rotte hat ſich um mich gemacht; Sie
haben meine Hande und Fuſſe durchgraben.

Verſ. 18. Jch mochte alle meine Gebeine zehlen
ſie aber ſchauen und ſehen ihre Luſt an mir.

Verſ.i9. Sie theilen meine Kleider unter ſich und

werffen das Loß um mein Gewand.
Dan. 9 26. Und Maſchiach wird ausge

rottet werden und nichts mehr ſeyn und
verſ. 24. zu wehren dem ubertreten zu verfiegeln die
Sunde zu verſuhnen die Miſſethat und die ewige
Gerechtigkeit wieder zu bringen: Ja zu verſiegeln die
Geſicht und Prophtzeyhung und zu ſalben den Al
lerheiligſten.

Zach.iz /7. Schwerbt mache bich auf uber meinen
Hirten und uber den Mann der mir der Nachſtt iſt
ſpricht der HErr Zebaoth (Wer kan wol ein ſol
cher Mann und Hirte ſeyn als der Meßias?)
Schlage den Hirten ſo wird ſich die Hetide. zere

ſirtuen. Jeſ.
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Jeſ.5o 10. Jch hielte meinen Rücken dar denen

die mich ſchlugen: Und meine Wangen denen die
mich raufften mein Angeſicht verbarg ich nicht fur
Schmach und Spiigel.

Pſſ69 22. Sie gaben mir Gallen zu eſſen und
Eßig zu trincken in meinem groſſen Durſt.

Dan.9. 24. Und mitten in der Woche (leil. in der
7oſten Jahr Woche) wird das Opffer und Sptiß
Opffer auffhoren.

Nemlich da der Meßias ſelbſt das eine rechte Opf
fer worden und zugleich der ewige Hoheprieſter nach
der Weiſe Melchiſedeck Pſ. 110. i4. Nun conferire
man mit allen bisher angefuhrten klaren Weinagun
gen des Alten Teſtaments von bieſem wahten Ho
henprieſterlichem Amt des HErrn Meßia mit denen
vielfaltigen Vorbildern des Alten Teſtaments als
da ſeyn die Eherne Schlange die Moſes in der
Wuſten aufgerichtet wieder die feurige Schlangen
Biſſe Numer. 2i 6. und die vielerley Opffer im
gantzen dritten Buch Moſe: abſonderlich die Rothe
Kuhe und der Verſůhn Bock aufwelchen der
Hoheprieſter muſte alle Sunde des Volcks bekennen
und legen und ſo hinaus in die Wuſte ſchaffen etc.
Und halte dabey die Hiſtorie vom Leyden und Ster
ben des HErrn Chriſti; So wird die Wahrheit al
ler und jeder ſo klarlich erfulleten Weiſſagungen nach
allen Umſtanden ſo ſtarck einem jeden unpartheyſchen
unter Augen leuchten daß er wird bekennen muſſen
es ſey unmuglich daß eintzigem andern als allein
unſerm wahren Heyland und Erloſer GOttts und
Marien Sohn, Chriſto JEiu ſolches alles konne
beygeleget und zugeeignet werden: Ja noch ſo viel
zuthr wenn auch vun der folgende zte Theil dieſes3.

Satzes



Sahtzes ferner wird erwogen und mit dem Neuen Te
ſtament conferiret werden.

cc) Vom glucklichen Ausganqg nemlich ſeintr Auf
erſtehung Sieg und Heyl der Menſchtn ſo da
durch erlanget.

J.i5. Jtſ.yz nz. Siehe mein Knecht (im Targum
ſtehet ou rnwy mein Knecht der Meſchiach)
wird weißlich thun und wird erhohet und ſehr hoch
erhaben ſeyn.

Verſ.iz. So wird er viele Heyden beſprengen daß
Konige werden ihren Mund gegen ihm zuhalten.

Jeſ. zzi 8. Er iſt auß der Angſt und Gericht ge
nommen wer wil ſeines Lebens Lange ausreden.

Und Vers.io. Wenn tr ſein Leben zum Schuld
vp fer gegeben hat ſo wird Er Gaamen (das iſt
Glaubige Bekennerund Schuller wie im Tal
mud Sanhedrim, Cap. in tol. i6. ſtehtt) ha
ben und in die Lange leben und

NB. Des HErrn Vornthmen (und was iſt ſol
ches hoher und mehr als der Menſchen ewiges Heil
oin ſtatt des ſonſt ewigen Unheils?) wird durch ſeine

Handfortgehen.
Werſ. 11. Darum daß ſeine Seele gearbritet hat

wird Er ſeine Luſt ſehen und die Fulle haben: und.
NB durch ſein Erkantniß wird Er mein Knecht der
Grrechte vitl gerecht machen denn Er tragt ihre
GSunde.

Verſ. 12. Darum wil ich ihm groſſe Menge zur
Beute geben und Er ſoll die Starcken zum Raube
haben: Darum vutß Er ſein Leben in den Tod gege
ben hat und den NB. Ubelthatern gleich gerechnet iſt
und fur die Ubelthäter gebeten—

Pſal.az z. Er wird einen Saamen haben.
NB.

cag
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NB. Der ihm bienet: vom HErrn ſwird man ver

kundigen zu KindesKind.
Verſ. z2. Sie werden kommen und ſeine Ge

rechtigkeit predigen dem Volck das gebohren wird.

NB.baß Ers thut. Und
Verſ.23. Jch will deinen Nahmen predigen mei

nen Brudern. UndVerſ.8. Es werde gedacht aller Welt Ende daß

ſie ſich zum HErrn bekehren und vor ihm anbeten al
le Geſchlechte der Heyden.

Zachar.s 11. Du laſſeſt aus durchs Blut deines
Bunds deine Gefangene aus der Gruben darin kein

AWaſſſer iſt.Pſalm is g Spricht der HErr Meßias. Dar
um freuet ſich mein Hertz und meine Ehre iſt frölich
auch mein Fleiſch wird ſicher liegen.

Verſ. io. Denn du wirſt meine Seele nicht im
Grabe laſſen und nicht zugeben daß dein Heiliger die
Verweſung ſehe. Du thuſt mir kund den Weg zum

Leben.
Pſalm 6 18. Der Wagen GOtits iſt viel tau

ſendmahl tauſend der HEtr iſt unter ihnen im Hei

ligen Sinai.
Verſ. 19. Du biſt in die Hohe gefahren und haſt

das Gefangniß gefangen gefuhrt Duhaſt Gaben
empfangen fur die Menſchen.

eulPſalm uo Der hErr ſprach ju meinem hErrn?
Sttze dich zu meiner Rechten biß ich deine Frinoe zum

ESchemel deiner Fuſſe lege:

Verſ. 2. Der OERR wird das Scipter drines
Meichs ſenden aus Zion.

wio,



Micha 2 iz. Es wird tin Durchbrecher vor ihnen
herauff fahren SGie werden durchbrechen und
ihr Konig vor ihnen hergehen uñ der HErr fornen an.

Zachar. 12 1o. Uber das Hauß David und uber
die Burger zu Jeruſalem wil ich ausgieſſen den Geiſt
der Gnaden und des Gebets: Denn ſie werden mich
anſchen weiche jene zuſtochen haben.

Joel.z 1. Und nach dieſem wil ich meinen Geiſt
ausgienen uber alles Fleiſch.

Durſiige und Strohme auf die Durre Jch wil mei
Jeja. 44 2. Denn ich wil Waſſer gieſſen auff die

nen Geiſt aur deinen Saamen gitſſen und meinen
Segen uber deine Nachkommen c. Da alsdenn
nach der Weiſſagung

Jeſa.nn 9. Das rand wird voll Erkanntniß des
HErrn ſeyn wie mit Waſſern des Meers bedeckt.

Hoſ.r 2o. Jm Glauben wil ich mich mit dir ver
loben und du wirſt den HErrn erkennen.

Habac.2 4. Der Gerechte durch ſeinen Glauben
ſoll leben.

Aus welchen allen nun gnugſam erhellet auch des
zten Gatzes unfehlbahre Gewißheit; wenn nur mit
dieſen allen angefuhrten Weiſſagungen aus dem Al
ten Teſtament die richtige unlaugbahre Erfüllungen
im Neuen aus denen Evangeliſchen Hiſtorien vom
HErrn Chriſio nachgeſehen conferiret und fleißig
erwogen werden: damit Luſt und Verwunderung zu
ſchen wie die beyden Cherubinen (das Alte und
Neue Teſtament auf den wahren Gnaden· Stuhl
den HErrn Chriſtum ſo genau und ſcharff einander
anſehen und gant feſt mut einander pereinigt ſeyn.
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Der iV. Satz.Daß auch die im Alten Teſtament vorbe

fuimmte Zeiten des wahren Meſſiaæ, langſt muſ
ſen verfloſſen ſtyn und folglich kein

ander Melſias mehrzu gewarten.
h. i6. Solches beweiſen gantz klarlich verſchiedene

Spruche und Abeiſſagungen des alten Teſtaments
bevdes von der Zeit und auch von dem Ort wenn
und wo der HErr Meſſias, um und bey abgehender
Policey und Regiment der Juden ſolte gebohren
werden: Als

Geneſ. 49 10. Es wird das Scepter von Juda
nicht eutwandt werden noch ein Me ſter von ſeinen
Fuſſen biß daß der Held komme. Und demſelben
werden die Volcker anhangen.

Das (1) hie durch den Schiloh oder Held der
HErr Meſſias zu verſtehen ſey; bezeugen ſelbſten ein
hellig die Judiſche Targzumim, ſo wohl des Onkelot
als Jonathans und das Hieroſolymitanum, mit
dieſen Worten: darpwr dooe ron biß da
komme der Konig Meſchiach des das Reich
iit dem werden gehorſam ſeyn die Volcker.
Dasß alſo dieſes vorerſt die Judin nicht laugnen koön
nen. Dann (2) der nicht eyer entwandte Scep
ter und Meiſter von Juda biß dahm bedeutet
gar klarlich daß noch biß auff die Zeit des Meſſiæ
oder Schiloh etinig Regiment und Policeywe
ien der Juden (in Targum ſtehet ſvid ein Herr
ſcher) bleiben und beſtehen ſolte nemlich das hohe
Sanhed. im (Synedrium) oder groſſe Cammer.
Gericht zu Jeruſalem; welches anfanglich ent
ſtanden eus der Verordnung der 7o. Aelteſten
oder vortrefflichſten Manner aus ihren Geſchlechten

nach



nach dem Befehl GOttes im 4. Buch Moſe. Cap.
ii/ i1. und 16. Zu welchem noch hinzu kam ihr wg
Naſi oder wad Nagid Zurſt oder Praſident 2.
Chr.i9/ 8. 11. Sanhedrim beſtanden in 71. Per
ſohnen und hat auch nach ihrer Konige und
Hertzoge Zeiten nicht allein das Oberund Halß
Gericht gehabt ſondern auch ſo groſſe Gewalt ge
fuhret daß es unter andern auch einſten den Konig
Herodem oor ſich citiren laſſen der ſich auch ſtellen
muſſen wie zu leſen beym Jolepho lib. 14. Anti-
quit. cap. 17. pag. 378. wiewol eben dieſer Hero-
des Magnus (oder Aſcalonita, der zwar von Jdu
maiſcher Abkunfft aber der Religion nach ein Jůdi
ſcher Regent geweſen) nachgehends wiederum
ſie unter ſich gebracht und das gantze Sanhe.
crim mit einſt hingerichtet und ausgerottet hat in
den letzten Jahren ſeiner Regierung wie gleichfals
Joſephus lib. cit.c.i7. berichtet und das Talmu-
diſche Buch Babha hatra. Cap. wrur; am drit
ten Blat bezeuget daß nur ein einiger von ihnen
damaln uber geblieben nemlich Babha der
Sohn Bota den der Herodes hat pflegen
zu Kath ziehen. Weil nun aus allen Hiltoricis
und Chronoio gieis ſauch ſelbſt denen Judiſchen)
bekant und unlaugbar iſt daß eben um die Zeit der
HErr Chriſtus gebohren worden nemlich in den
letzten Jahren dieſes Herodis M. im zo. Jahr des
Kayſers Auguſti a pug.. Act. im 45. Julianiſchen
Jahre da bepdes Scepter und Meiſter (Konig/
reich und Herrſchafft vom Stamm Juda)] ſolcher
geſtalt angefangen ſich zu neigen und zu Grunde
zu gehen: So muß ja unwitderſprechlich folgen und
die Juden unſtreitig geſtehen daß die jin der Weiſſa
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gung des Ertzvaters Jacob ſo gewiß beſtimte Zeit
des Meſſiæ, ſchon vor anderthalb tauſend Jahren
langſt muſſe verftoſſen und erfuüllet ſern. Wer mag
nun gnugſam beareiffen odtr hoch gnug beklagen,
die erſchteckliche Berſiockung und Blindheitder Ju

den die ſo klares Licht der Warhieit (da ſie auch
nichts wieder zu reden haben mit Beſtand) dennoch
nicht ſehen konnen noch wollen ſondern davor ihre
ewigt Finſterniß lieben. GOtt erbarm ſichs und
erleuchte ſie um unſers lieben und wahren Meſſiæ
willen.

g. i7. Hierauf folget noch weiter der andere eben
ſoklare Beweiß des aten Satzes aus den 70. Jahr
wochen Danielis Cap. 9/ a4.

Siebentzig Wochen ſind beſtim̃t uber dein Volck
und uber deine heilige Stadt zu wehren dem ubertre
ten zu verſiegeln die Sunde zu verſöhnen die Miſſe
that und die

NB, ewige Gerechtigkeit wieder zubringen: Ja zu
verſiegeln die Geſichte und Prophezeihung und zu ſfal
ben den Allerheiligſten.

Verſ. 25. So wiſſe nun und mercke vom Augaang
des Befthls wieder anhtim u kehren und Jerunalem

I—

ſind ſieben Wochen; and zw und ſecbligeheſen
zu dauen bin aun Chriſtum. Meuſchiach) d

da werden die Gaſſen und Mauren wieder gebautt
werden wiewol in kummerlicher Zeit.

Verf. 26. und nach den oa. Wochen wird Chri
ſtus (Maſchiach) ausgerottet werd

en und nichtmehr ſeyn. Und ein Volck des Furſten wird kom
men und die Stadt und das Heiligthum verſtoren
daß ein Ende nehmen wird wie durch eine Flut und
biß zum Ende des Streits wirds wuſte bleiben.

Verſ



Verſ 27. Er wird aber vielen den Bund ſtarcken
ine Wochen lang und mitten in der Wochen wird
as Opffer und: Speiß Opffer auffhoren und bey
en Flugeln werden ſtehen Greuel der Verwuſtung
ind iſt beſchloſſen daß bis ans Ende uüber der Ver

vuſtung trieffen wird.
Da darff es nun gar keines ſubtilen Diſputirens

der Chronologiſchen Streits mit Juden uber die
er 70. Jahrwochen (oder 490. Gemeinen Jahre
vie allerſeits zuaeſtanden wird) Danielis Anfang ob
elbiger herzufuhren vomCores oder Cyro, oder vom

)ario Notho, oder vom Artaxerxe Longimano
xc. auch nicht uber derer 3. Terminen (ſo abſonder
ich in7? Wochen 62. Wochen und 1. letzte Wocht
on dem EngelGabriel eigentlich eingetheilet werden)
ræciſen Anfang Mittel oder Ende. Sondern
vir konnen und wollen es aerne denen Juden frey ge
en ihnen ſelbſten einen Anfang deſſen allen nach
elieben zu erwehlen und auszurechnen wie ſie ſelbit
vollen: GSo wirh iſich doch allwege bennden und iſt
lar und unlaugbahr daß ſolche vom Engel ſo eigent

ich beſtimmte (arma verſ. 24.) Zeit des Meßiqů
chon iangſt dahin und daß nicht nur einmahl ſon
ern ſchon zwen dreh viermahl und mehr dieſelbe
erfloſſen ſer. Da zeuget nun die Natur und gantze
Welt wider die Juden daß Meßias ſchon muſſt ge
ommin und nicht mehr zu erwarten ſeyn. Es wirb

a(y außdrucklich zweymahl Maſchiach allhit
ahmentlich bemeldet und uber dem noch mit ſo ei
entlichen Oaracteren beſchrieben daß nicht klaärer
eyn kontt nemlich als der Allerheiligſte geſalbt
u werden dem Ubertreten zu wehren die
Zunde zu verſiegeln die Miſſethat zu verſh
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nen die ewige Gerechtigkeit wieder zu brin
gen und ſolches durch ſeine Ausrottung oder
Leyden und Sterben;) und das darauf die Geſich
te Prophezeiungen Opffer Speiß Opffer
Stadt und Heiligthum alles werde aus ſeyn
auffgehoben werden und ein Ende nehmen; ja daß

ſolches alles bis ans Ende bis zu Ende des
Streits werde verſtort und abgethan bleiben: (wie
denn bis auff den heutigen Tag ſolches alles vor Au
gen/) Und—2 zu ſolchem allen wird nicht allein in
volliger Summa diet 7o. JahrwochenZeit ſon
dern noch um mehrer unfehlbaren Gewißhrit willen
werden ſpecialiter z. Terminen (als7. 62. und 1
Wochen/) ſo gewiß und eigentlich vorbeſtimmet von
dem Engel daß unmuglich iſt mit einer geſunden
Vernnfft oder nur Schein einer erheblichen Aus
flucht dagegen auffjukommen: Und ſolte man ehe
der Sonnen ihr Licht oder dem Feuer ſeine Hitze ab
ſtreiten und gewiß machin als ſo klares Licht der
Warheit verdunckeln. Und dinnoch findet ſich lei
der eine ſo ſtockduſtere Finſterniß (die auch groſſer
als jene Egyptiſche die man greiffen mochte Exod.
ſo 2u.) in der armen verblendten Juden Hertzen daß
ſie ſolcher offenbarlichen Warheit und Gewißheit
noch wiederſprechen und den ſo warhafftig ſchon
gekommenen Meßiam doch nicht annehmen wollen.

Wie kan anders als ihre Verdammniß gantz recht
ſeyn woſie ſich nicht bekehren.

ß. is. Wie ſich denn ſchon ihr Schwindelgeiſt ju
ſelbſieigener Verdammniß langſt daran ſpuren läſ
ſet daß ſie aus Verzweiffelung uber ſo langſt ver
floſſener Zeit des HErrn Meßiu (die ſie gnugſam
nercken nicht mehr wollen noch leyden konnen daß

tinige



tinige Rechnung der Meßia mtehr unterſuchet oder
beygebracht wetde. Denn im Judiſchen Buch
nr v werden alle diejenige verfluchet
die da wollen ausrechnen wenn Mesſtas
kommen werde. Ebener maſſen im Talmudi-
ſchen Buch Sanhedrim cap. Xl. fahret Rabbi Sa—
muel heraus im Nahmen Rabbi Jon ithan, mit
dieſen Worten: daß denen die Knochen müſſen
zerbrochen werden die rechnen wollen wenu
Mesſias kommen werde. Imgleichen ein ander
Rabbidaſelbſt; punpro Wod das iſt es ſind ſchon
alle Terminen und angeſerzte Zeiten desMes-
ſiæ vorbey. Und Rabbi Hillel daſelbſt e
nwr oro ne Es wird kein Maſchiach denen
von Jſrael gegeben werden: (da doch einer ihrer
principalſten GlaubensArticuln und zwar der 1z.
iſt daß ſie glauben es werde Meſſias kom̃en. (Unter
denen heutigen Rabbinen gibt auch ihr orincipalſter
R.Menaſſe, in ſeinem Buch Spes liraelis, Sect.
27. ſelbſt ſchlechten Troſt daß lie die Zeit der
Zukunfft Merſiæ nicht winen konnen. Aber in2J

22

ren lib. Bc nr. ſaget er aus Verzweif elung der
ſeinem Buſh von der Autrerſtehung der Tod

Mesfias werde erſt kommen eben zu der Zeit
da die Todten ſollen aufferſtehen welches denn
einen Mesſiam nicht in dieier ſondern in jener
WWelt abgeben wurde.) Ja es iſt bey etlichen gar
dahin kommen daß wie ausdrucklich in vor allegir.
tem Buch Sankedrim ſtehet Rabbi Ula, und R.
Jochanan offentlich ausgeſaget (und noch heute wol
von vitlen in Vertrauen zu guten Freunden geſagt
wird. Laß den Maſchiach kommen wir ae
ber begehren ihn nicht zu ſehen. Nemlich wen
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wieder anzurichten ader das Krieg und Blut koſten
werde. Daoor wollen ſie lieber mit Friede und Ru
he bey den Jhrigen bleiben; da ſie noch herrlich gnug
unter denen Chriſten wohnen die ſie mit Schinden
und Wauchern mehr unter ſich als über ſich haben. A
ber wo bleibet nun auff die Weiſe der ubralte Glau
be Eva von des Weibes Saamen der der
Schlangen ſol den Kopff zu treten Geneſ· 3
Der ſoll ſeyn Jjnovah unſere Gerechtigkeit  Jer.
33. der ſoll ſeyn ein Gerechter Seeliamacher und
Helffer des ſich Zion freuen und iſrael jauch
tzen ſoll Zachar.. Der durch ſein Erkant niß
viele werde gerecht machen Jeſ. 3. Die ge
wiſſe Gnade Davids; Der Engel des Bunds
der zu ſeinem Tempel kommen werde Jer. zi.
und Hag. in Haben denn alle die theuren Verheiſ
ſungen GOttes die dem Abraham Jſaac Jacoh
Dabid und allen Propheten giſchehin nichts an
ders und mehrers hinter ſich als einen Vlutdurſtigen
Kriegsmann der Länder und Stadte vntoren und
denen Juden nur irrdiſcht Derrligkeiten und
fleiſchliche Wollujfte verſchanen konne? O! Wind
heit über alle Blindheit! D! ſchwere Hand und Ge
richte GOttes uber ſolche Leute die die helle Sonne
am klaren Mittag nicht ſehen konnen noch wollen.
GOTT erbarme ſichs und belehre ſie um des einigen
wahren Meſſiæ willen.

ig. Ferner beweiſet es auch der Ort ſozur Ge

burths Stadt des HErrn Mesſia im Alten
Teſtam:ar derkundigt iſt nemlich. Mich.



Mich.; 2. Und du Bethlehem Cphrata die du
klein biſt unter den tauſenden in Juda aus dir ſoll
mir der kommen der uber Jſrael Herr ſey deſſen
Ausgang von Anfang und von Ewigktit her gewe
ſen iſt.

Nun bekennen und lehren die Juden ſelbſt in ih
rem Chronologiſchen Buch Zemach, mit ditſen
Worten wiweonvunronacaato oaa
daß Jeſchuah von Nazareth ſey gebohren in
Bethlehem Juda. Und muſſen hergehen geſtt
hen daß daſſelbe Bethlehem (dem die groſſe Ver
heiſſung geſchehen war daß der Meßias daraus
hirkommen ſolte ſchon vor ſo viel hundert Jahren
nicht mehr ein Bethlehem Juda ſondern ein Turck
ſches Bethlehem worden. So muß ia entweder
ſchon damahln an unſerm HErru Chriſto ſolche
Verheiſſung erfullet ſeyn oder die Gottliche Ver
heiſſung wurde falſch und unerfullet bleiben wel
ches unmuglich iſt. Dazu kommt auch daß der an
dere Tempel ſo lang zu ſtehen verhtiſſen war bis
darin kommen wurde der HErr Meßias den
ihr ſuchet und der Engel des Bunds des
inr begehret. Malach.3 1. Als durch deſſen Zu
kunfft und Erſcheinuna oet letztern Hauſes Herr
lichkeit ſolte groſſet werden als des erſten
Haules geweſen Dag.2 7. da ſonſten auſſer dem
die Herruichkeit des letztern Hauſes weit geringer
geweſen als des erſten wegen derer im letztern

ermangelden 5. hochſten Zierahten als da geweſen
Urim unb Thumim das heilige Feuer Ddeo
die Gottliche Gegenwart vey ver Bundes
Lade und der Heilige Geiſt; wie ſolches ſelbſt
bekennet R. Sehel. Jarchĩ, in comm. in h.l. Ja
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auch die Opffer ſolten nicht cher auffhoren wit oben
aus dem Propheten Danielho 27. angtfuhret: daß
alſo beybes Zeit und OrtBeſtimmung all auff
eines auslaufft nemlich daß der Meßias laängſt
muſſe gekommen ſtyn.

g 20. Enplich ſtimmet auch zu allen obigen Be
weißthumern aus Heiliger Schrifft noch gewaltig
hiazu die bekandte Judiſche gar alte Tradition des
Hauſes Eliau von denen sooo. Jahren derwelt
ſo im Talmud ſelbſten angeführet und von den Ju
den vor eine unſtreitige Warheit angenommen wird
nemlich loe. cit.c. 11. pag. 97-

Sechs tauſend Jahr wird die Welt ſtehen:
zwey tauſend Jahr Wuüſte zwey tauſend
Jahr das Geſetze zwey tauſend Jahr
die Tage des Maſchiach. Nun iſt ja auſ
ſer allem Streit daß die Welt ſchon uber ſechſtehalb
tauſend Jahr geſtanden habe. Wo wollen denn
noch die 2ooo. Jahr der Tage Meßiua herkommen
wenn die Eliana Traditio von 6Gooo. Jahren im
Talmud ſoll feſt bleiben? Dieſes haben vorlangſt
die Juden gnugſam ſelbſt gemerckt; und ſind dan
nenhero nicht allein in verſchiedenen Seculis, verſchie
dene falſche Meßia unter ihnen auffgeſtanden wie
bekannt iſt aus den Hiſtorien (auch abſonberlich im
Talmub ſelbſten etliche benant) als der Bar Coehaec,
Bar Coziba, der Moſes Cretenſis, David el David,
&e. GSondern es ſind auch dieſelben mit allem freu
digen Willen von denen Juden davor auffund an
genommen; als welche immerdar ſint der Zeit des
wahren Meßia her mit groſſun Verlangen auff ei
nen Meßiam gervartet haben und noch warten wol
wiſſend daß di: Zeit vorlangſt da oder vielmehr
vorbeh. Unbe net ſihh nicht noch vor wenigen

JahL



Jahren nemlich Anno Chr. 1666. eme ſehr merck
wurdige Geſchichte mit dem falſch geruhmten Meſe
ſia Sabbathai Sebi in Turckehen zu Smirna
anfanglich und hernach in Conſtantinopel zugetra
gen der ſich fur den Eingebohrnen Sohn GOt
tes und Meßiam offentlich auegegeben wofur ihn
auch anfanglich viel iooo Juden nicht allein daſelb
ſten ſondern auch ſonſt weit und breit in der Welt
wohin diß groſſe Gerucht erſcholle angenommen
haben; und dannenhero ſchon begonnen allen Han
del und Wandel einzuſtellen und nur ihres Meßia
zu gewarten. Viel haben ſchon ihren Haußrath
verkaufft und ſich zur Reiſe fertig gemacht mit ih
rem neuen Meßia ins Gelobte Land zu kehren. Wie
wol auch viel verſtändigere unter ihnen dem Betrieger
hart widerſprochen wegen ermangelnden aller Eigen
ſchafften des Meßia. Die meiſten doch haben indes
mit Allmoſen geben Beten und ungemeinenFaſten
ſich ſelbſt zu caftehen auch unter einander mit vielen
Gluckwunſchungen (daß die Zeit ihrer Erloſung end
lich einſt herbey gekommen auffzumuntern nicht
guffgehoret: bis endlichen der unvermuthete elender
Ausgang erfolget daß ihr ſo hochgelobter und hochſt

verlangter Meßias aus Furcht der verdienten und
zuerkandten Leib undLebensStraffe ſur ſeine ſo arof
ſe Auffruhr aus einem Juden und Meßia ein Tur
cke geworden und den dAahometiſchen Aberglauben
angenommen. Womit denn abermahl das ſo un
glucklich geendigte Spiel die Juden nicht allein
ichandund ſchamroth vor aller Welt gemacht ſon
dern auch handgreifflich ue uberfuhret wie übel und
unrecht ſie in Verwerffling unſers einigen wahren

MeßiaChriſti JEſu llewege gethan und noch thun;
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Und wit wahr an ihnen erfullet worden die Worke
unſers lichen Heylandes JEſu Chriſti Joh.5 43.
Jch bin kommen in meines Vaters Nahmen
und ihr nehmet mich nicht an: So einander
wird in ſeinen Nahmen kommen den werdet
ihr annehmen. Und ſo vitl bibhero von denen 4.
zu erweiſenden Satzen von unſerm wahren Meßia

Chriſto JEſu.
5. atz Aus welchen allen denn dieſe endliche all

gemeine SchlußRede unwiedertreiblich etfolget
An welchem alle ſo viefältige Prophtetiſche Weiſ

ſagungen (die bishero angezogen und von dem
HErrn Mesſia unſireitig reden und handeln
ſämmtlich und gäntzlich erfullet ſeyn; derſelbige iſt
nothwendig der wahre von GOtt verheiſne Maſchi
ach welchtt beyj Werluſt der Setligkeit von uns
Menſchen muß angenommen werben.

An unſerm hochgelobten Heyland und Geelia
macher Chriſto JEſu von Naqareth ſind alle ſolche
Prophetiſche Weiſſagungen ſammilich und aantzlich
erfullet (wit dit klare Ubereinſtimmung der Evangt
liſchen Hiſtorien mit ſelbigen Weiſſagungen zu Tage

leget.]
Ergo muß nothwendig unſer Heyland Chriſtus

JEſus von Najzareth ſeyn det wahre von GOT
verhtiſſene Maſchiach welcher bey Verluſt der Su
ligkeit von uns Menſchen muß angenommen werden.

J. 22. Denen armen verbleudten Juden aber wu
derholen wir billig die bewegliche Erinnerungs«
Worte ſo ihnen der Gentral Superintendent der
Herr Havemann in ſeiner Wegeleuchte pag. 270.
ſehr nachdencklich auffgeſchrieben und wolzu beden
cke hinterlaſſen hat welche alſo lauten:

Wol



Wollen die Juden nun auf ihren jetzigen Zuſtand
Achtung haben ſo werden ſie finden und fuühlen kon

nen daß der HErr Maſchiach gekommen ſey dabeh
ſie dieſe grobe und groſſe Sunde b gangen daß ſie
ihn nicht annehmen ſondern verſpotten und laſtern
ärger als ihre Vorfahren gethan haben: dahero kom
met alles das was Jhnen noch heute zu Tag begeg
net; ihr gantzes Regiment und Policeh die weyland

in groſſem Flor geſtanden; ihr Land Stadte und
Veſtungin abionderlich Jeruſalem und ihr treffli
cher und herrlicher Gotttsdienſt/ die Prieſterſchafft
mit allen ihren Ordnungen die Bundeslade das
theure Kleinod des heiligen Feuers das Urim und
Thummim; alles alles/ iſt dahin zerriſſen zerſtoörtt
verwuſtet verderbet: Gite (die Juden) haben kein
Licht GOtt antwortet ihnen keineriey Weiſt wie vor
hin er ſendet ihnen nicht einen eintzigen Propheten
alle Prophetiſche Weinagungen vomMaſchiach ſind
vorbey alle ihre Judiſche Rechnungen ſind null alle
inre Hoffnungen und zu Waſſer worden ſie ſind zer
ſireuet durch die gantzt Welt ſie konnen in ihr Lund in

ein Cotpus. und zu einim feſten Regiment nicht wit
derum gelangen dlenden ſich mit menſchlichen wider
wertigen und ungereimten Talmutiſchen und Rabbi
niſchin Phantaſeyen. Jhr Faſten Weinen Seuff
gen und Giten iſt vergeblich. So ſinen ſie auito in
wlchem Elend nicht etzliche hundert Jahr wie lhre
Voreltern ſaſſen in Egypten nicht ſiebentzig Janr
wie ſie ſaſſen in Babyloniſchen Landen; ſondern ſite
als gantz ausgerottete abgeſchnittene Zweige durrt
jammerlich und dewerat utzen alſo andertyalb iau
ſend Jahr und druber ohne Honnung. Was iſt
die Urſach  keine andere ale da ſit den HErrn Ae
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paſelbſt leben und ſchweben werden. Dib iſt ein ſuſſer

ſchua Naſchiach von einer Halma oder reinen
qJungfrauen vom Hauſe Davids in Bethlehem
Juda gebohren ehe Scepter und Sanhedrim weg
genommen wurden nicht annehmen wollen wit E
ſaias vorher geſehen c.9. und c. g3. Muß alſo ihr
trauriger Zuſtand und machtige fo lange anhalten
de und uber anderthalb tauſend Jahr lauffende
Straffe ihren Jrrthum Unglauben und die Sun
de die ſie mit Lſterung des wahren Mesſia bege
hen vor Augen ſtellen. Nehmet das in acht Oihr
arme verblendete Judiſche Leuthe und ſuchet den
Maſchiach Chriſtum JeEſüum der in aller Welt
von ſo vielen Nationen und Volckern ja ſo viel und
mancherley Zungen und Sprachen geehret und ge
prieſen wird nach Ausſage der Htil. Propheten.

Jn eben demſelben Herrn Autore nun am z66.
Blat iſt ſchließlich auch zu finden der hiebey an
gefugte.

Anhang.
Von einer zur letzten Zeit verheißenen
Groſſen Bekehrung der Juden und was fur

Bchulffs. Mitter dazu am gewiſſeſten ſeyn
und nothwendig erfordert werden.

23.Wo Lhie wird nicht geredet 1. von der guldenenKye vergeblichen Judiſchen Hoffnung ob

wurde ihr jttziger Zuſtand vor dem Ende der
Weilt ſich machtig ins benre verändern alſo

daß ſie aus allen Landen und Voickern hercius geſu

chet ausgeſetzet und abgeſondert in das heilige
Land wiederum verſetzet und in groſſer Herrligkeit

Traum
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Traum ſintemahl bekant iſt aus dem Propheten Da
niel daß Jeruſalem ins kunfttige nimmer werde
wiederum auffkommen die Opffer und Levitiſche Ce
remonien die jetzo zu einem mahl gantzlich geſallen
ſeyn werden nicht wtitir gebrauchet noch geſehen
werden: Weil derMaſchiach ſein Leben zum Schuld
opffer ſchon gegeben hat durch ſein Erkantniß die ſun
dige Menſchen gerecht machet die Sunde traget Eſai.
13. die ewiae Gertchtigktit gebracht Dan. d. baß kri
ne Opffer devitiſche Reinigung und Ceremonien
mehr nohtig ſeyn. Denn was ſollen dunckeleLampen
wann die Sonne in der hohen Mittags Linie ſtehet
und überleuchtet alles? [2) Jſt die Frage allhie auch
nicht ob eine Zeit werde kommen da alle Juden alle
individua und enijele Perſohnen diſtridutive, Mañ
fur Mann ſich zu dem HErrn Maſchiach bekthren
werden vor dem Ende der Welt. Solches iſt nicht
leichtlich zu vermuhten. Denn wir finden dit herr
lichſten Weiſſagungen in den Alten Teſtament vom
Beruff und Bekehrung der Heyden: Es giebet aber
die Erfahrung dabey daß dahero nicht folgen wollen
alie Heyden keinen eintzigen Menſchen ausgtnom
men ſind aus ihrem duncklen Heydenthum ausge
gangen in das Chriſtenthum; alſo wird es auch zweif
fels frey mit den Juden bewandt ſeyn. Auch iſt (3)
nicht diß davon allhie geredt wird als wann eine ſol
che Bekehrung wie ſchon vielmaln geſchehn bald hie
bald dort in dieſem oder jenem Jahre dieſe jene
Juden ſechs ſieben zwantzig dreißig mehr oder we
niger ſich haben bekehret; auch eine ſolcht eintzele
Bekehrung ſich finden werde dann und wann dbiß
än deu lieben Jungſten Tag. Sondern (4) diß iſt
die Meynung davon allhie geredet wird daß vor
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go Vonder zur letzten Zeit verheiſſenen
dem Ende der Welt, eine groſſe und wunderbahrt
eine herrlicht und merckliche Bekehrung der Juden
mit einer ſonderbahren Freude der Chriſten obhan
den und geſchehen werde. Solches zu erweiſen
werden viele Spruche der Heil. Schrifft von etzli
chen angefuhret als Gen. 49 17. 8. Num. 23/ 23.
Deut.zo z2. Eſa. ii. Amos 9. Mich. 2. Zephan 3.
Zach.iz. und andere dergleichen mehr. Andere un
ter den Gelahrten btziehen ſich abſonderlich auf die
folgende Textus. Wieiln geleſen wird Levit. 26.
44. 45. Auch wann ſie (cdie Juden) ſchon in der
Feinde Lande ſind habe ich ſte gleichwohl
nicht verworffen und eckelt mich ihrer nicht
alſo daß es mit ihnen aus ſeyn ſolte und mein
Bund ſolte mit ihnen nicht mehr gelten Und
wil uber ſte an meinen feſten Bund gedencken
da ich ſie aus Egyptenland fuhrete fur den
Augen der Heyden daß ich ihr GOtt ware ich
der HErr. Ob nun wohl dieſer Textus auff die
Babpyloniſche Gefangniß ſich eigentlich ziehet nach
Anweiſung v. 33 zz. z8. z9. nicht aber auf die jetzige
Zeiten und hieſige ChriſtenLande da man beklaget
vaß die Juden itzo aus dem Bunde GOttes heraus
geſturtzet ſeyn und man ihnen gerne zumLicht ju kom
men die Hand bieten wollen. Jſt doch ſo viel daraus
zu ſchlieſſen daß GOtt den Bund mit ihren Vatern
gemacht nicht wolle vergeſſen denſelbigen nicht wol
le chwinden und fallen laſſen alſo daß die Juden fi
naliter ſtetig bis ans Ende ſolten verſtoſſen ſeyn und
ewi a verſtoſſen und ausgeſchloſſen bleiben. Denn
NBi. wann keine Bekehrung der Juden ſolte folgen
ſondern ſie ſchlechter Dinge von GOTdD ſolten ver
worffen auch ihre Bekehrung an Seiten GOttes

ihnen



groſſen Bekehrung der Jnden. g1
ihnen abgeſchnitten ſeyn; alsdann wurden dieſe
Worte vergeblich ſeyn GOtt habe ſie nicht ver
worffen es ſoll mit ihnen nicht aus ſeyn. Noch
klarer iſt was da ſtehet Deut. 4 /30. z1. Wenn du
geangſtet ſeyn wirſt und dich treffen werden
alle dieſe Dinge NB. in den letzten Tatgen ſo
wirſt du dich bekehren zu dem HErrn deinem
GoOtt/und ſeiner Stimme gehorchen. Denn
der HEre dein GOTT iſt ein barmhertziger
Gott/Er wird dich nicht laſſen noch verder
ben wird auch nicht vergeſſen des Bundes
den er deinen Vatern geſchworen hat. Dar
aus dann abzunehmen daß ſich die Juden bekehren

werden. Das ſagen dieklaren Worte dieſe Bekeh
rung ſoll in den letzten Tagen geſchehen. Nun
ſagen die Juden ſelbſt wann die Schrifft von den
Lletzten Tagenrede damit verſiehe ſie die Tge und
Zeiten des HErrn Meßin. AUls folget daß ſie ſich
zum HErrn Maſchiach bekehren werden. Welches
der Prophet Jeremias beſtatiget Cap zo 5. Da
ſagt GOtt der OEERR Sein Volck ſoll keinen
Fremden dienen verſ.s. ſondern dem HErrn
ryrem GOtt und ihrem Konig David wel
chen ich ihnen NB. erwecken will. Diß kan
nicht vomn Konig David eigentlich verſtanden wer
ben denn derſelbige war langſt tobt und begraben
das wiſſten fie alle jung und alt im gantzen Judiſchen

andet. Edndern:der HErr retdet allhie mereklich
von demſelbigen David welchen Topn akim ich

ins kunfftige ihnen erwecken werde. Dieſer aber iſt
Davids gerechtes Gewachs der Chriſtliche Konig/
der Maſchiach wit ſich der Prophtt ſelbſt erklaret,/

Cap.2z 5. Sithe (es iſi wohl Auffmerckens werth)
J D2 es



es kommt die Zeit ſpricht der HErr daß ich dem Da
vid ein gerecht Gewächs erwecken will. Dieſer ill
der Maſchiach der gerechte Knecht GOttes Eſa. 3.
Es ſoll ein Konig ſeyn, deſſen Konigreich kein Ende
wird haben wie Danielrtdet zu deſſelbigen Zeit ſoll
Auda gthoiffen werden von Sundin Fluch und
Werdammniß und Jſrael ſoll ſicher wohnen und
diß wird ſein Nahme ſeyn daß man ihn nennen wird
Jehova. Gott der unſer Gerechtigkeit iſt. Was allhie
bey dem Jeremia ſo herrlich u. klarlich verheiſſen wird
eben das wird wiederholet bey dem Heſtkielz 23.
und ich wil ihnen einen einigen Hirten erwecken der ſie
weiden ſoll nemlich meinen Knecht David der ie ho
va, wird ſie weiden und ſoll ihr Hirte ſeyn. Jn tolgen
den Cap. 37 24. ſetzet der Prophet beydes zuſam
men mein Knecht David ſoll ihr Konig und
aller einiger Hirte ſeyn und ſollen wandeln
in meinen Rechten und meine Gebot halten
und darnach thun. Da findet ſich daß der gerech
te Konig der Hirte der Knecht David niemand
anders ais der Maſchiach der Sohn David ſey zu
welchem ſich die Juden in den letzten Tagen bekehren
werden daß er auch ihr Hirte ſey und ſie weiden
werde wie die andern Schaaffe welche aus ber Hey
denſchafft kommen ſeynd. dazu ſtoſſet auch die edle

Wiiſſagung Hoſ.: 4.5. Die Kinder Iſrael wer
den lange Zeit ohne Bonig ohne Fürſten oh
ne Opffer ohne Altar ohne Leibrock und
ohne Heiligthum bleiben. NB. Darnach wer
den ſich die Kinder Jſrael bekehren und den
HErren ihren GOrt und ihren Konig Da
nd ſuchen und werden den ERRdN und ſeine

Gnadt
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Gnade ehren V. in der letzten Zeiit. Ob nun wohl
etzliche Theologi in der Meinung ſeyn daß dieſe
Weiſſagung rede von den zehen Stammen die eine
geraume Zeit vor der Babiloniſ. Gefangniß aus dem
Lande Canaan in die Fremde hinein geführet und
ohne Furſten und ohne Opffer ec. geſeſſen ſeyn; auch
dieſe Weiſſagung von der Babiloniſchen Gefangniß
konne verſtanden werden da die Juden ſiebentzig
Jahr ohne Konig ohne Opffer und Altar geweien
ſeyn die zehen Stamme aber noch viel langer. Den
noch geben ſie zu daß man dieſe Weiſſagung von
der Bekehrung der Juden nach der Babiloniſchen
Gefängniß angefangen und biß hither ſich erſtrecket
verſtehen konne doch alſo daß die letzte und herrliche
Bekthrung der Juden nicht eben ausgeſchlo ſſen wer
de. Denn dieſe Weiſſagung redet von der Bekeh
rung der Juden die in der letzten Zeit geſchehen wer
de da ſie ohn alle Jurisdiction, Regiment Tem
pel Opfftr ohn Jeruſalem über anderthalb tau
ſend Jahr geſeſſen ſeyn: Ja von der Bekthrung dar
innen ſie ihren König (David) ſuchen werden nem
lich den HErrn Meßiam von welchem ſie ſchon ab
trunnig geworden welchen ſie verachtet und vor
hin verworffen haben welches dann ſiehtt auf die Zeit
da der HErr Meßias ſchon gekommen iſt und alſo
N. erſtlich verworffen hernach aber wiedergtſucht
werden koönne von den Juden welche die Gnabe oder
die gnädige Vergebung der Sunden davon der
HErr Meßias werde predigen laſſen in der gantzen

Kstlt alſo mit Freuden ehren annehmen und prei
ſen ſolten in der letzten Zeit da ſolchenade der gantzen
Welt durch das Evangelium bekant gemacht wor
Dden. Vor allen andern aber leuchtet unter Augen hie

D3 ſtart.
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ſtattliche Jnſormation oder Bericht des Apoſtels
Pauli Rom.un/ 25. 26. Jch wil tuch nicht verhalten

(10 usjο rro) diß Geheimniß: wolan
ſo muß es etwas wichtiges und ſonderliches ſeyn da
von der Apoſtel alllhit redet und kan NB. dahin nicht

gezogen werden daß hie und dort etzliche Juden ſich
bekehret haben auch nicht auff die ſtattliche Bekeh
runo Att. 2- 4i. gedeutet werden weil dazumahl die
Fulle der Heyden noch nicht war eingegangen da
von allhie der Heil. Paulus rebet Blindheit iſt Jſrael
cino aẽs eines theils wieberſahren. So wil
folaen daß dieſe Blindheit nicht immer und zu allen

Zeiten bleiben und in ewige Verſtoffung werde ver
wandelt werden: ſondern ſo lange biß die Fulle der

Henyden eingegangen ſey und alſo das gantze Jſrael
ſeelig werde. Der Apoſtel ſetzet dieſe Bekehrung der

Juben ihrem Fall entgegen. Wie nun der Abfall
und Blindheit der Juden alle nicht aber eine klei
ne Anzahl derſelbigen betriefft alſo wird auch ihre
Bekehrung und Erleuchtung nicht eine kleine Anzahl
allein betreffen ſondern eine gantze groſſt Menge v.

12. Anνο, rä. Was nun allhie
Paulüugs eroffnet ſolches wird der Fluch nicht hindern

konnen darunter die Juden ſtecken Deut. 27 15.
Matth. 21 15. Pſalm 8q 24. Pſalm ioſ r7. weil
derſelbige die groffe Bekehrung derer drey tauſend Ju

diſchen Leutet Act. 2/ a1. und andere vielfaltige Be
kehrunaen der Juden vor und auch zu unſern Ztiten
nicht gehemmet noch gehindert hat. Dafern jemand
geliebet kan von dieſem Geheimniß nachgeleſen wer
den beyn Auguſtino lib. 2. quæſt. Evang. queæſt.
33 Tom. 1. part. 4. ſol. 234, Edit. pariſieiiſis. Bern-

V hardo
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harclo Epiſt, z24. Edit. Baſil. Hieron. Tom. 8. E-
dit. Antwerp. pag. 192, Chryſoſt. Tom. 4. Ho-
mil. 19. pag. 78. Edit. Venet. Lyra in Rom. cap.
ii. Hugone card. in cap. in. Rom. D. Hunnio. D.
Bald. D. Calixto ad locoum Rom. cap. 1i. Meiſn:
de legibus lib. 4. S. quæſt. 20. D. Hornbec. pro-
leg. pag.. D. Gerhardo Tom. 9. loc. D. Broch-
man. in Syſtem. Theol. Tom. a2. Artic. de extre-
mo indicio cap. 2. quæſt. 13. Pareo. Piſcatore in
Coment. Beſold. in pentad, diſſert. Theol. cap.4.
Biblioth. Patrum Tom.i pag. 660. Lodit. Pariſi-
enſis, per. Margarinum dela Bigne. V. M. Schind-
leri Hall Poſaune gedruckt zu Braunſchweig Anno
Chriſti 1674.
Von denen! HülffsMitteln dadurch der

Juden Bekehruna kan und billig
ſoll muglichſt befordert

werden.
Go 24..

ERJeſes kan atſchehen  auff zweperley Art und
Wggeiſt. Erſtlich wann man die Hinderniſſen
bey den Juden und Chriſten auß dem Wege raumet
dadurch pie Bekchrunn wird zuruck gehalten. Furs
andir wann die HülffsMittel werden zum Vor
ſchein gebrucht dadunch nebenſt Gottlichem Segen

vorgemelte Bekehrung zu Wrrcke kan arrichtet wer
den. Ver venrruden ſind leyder dicke Finſterniſſen
welcht in djeiein Tractatlein ziemlicher maſſen vertrie
ven ſeyn. Auſſer vem ſind apmoth dieſe. (1) Daß
ſie vermeinen ut ſevno dag hril. Volct die nach
tommlingen der hell. enrer mit welchenðʒ Ott eintn e

vÊ

D 4 ſen
ſolchen Bund gemachet hat deſſen er nimmer vrrgeſ



ſen m Als koönnen ſie in ihrem Judiſchen Glauben
ſeelia perden und ſey nicht nohtig denſelben zu ver
luſſen. Da ſie doch ohne den Maſchiach nicht ſeelig
werden konnen. elches ihnen die Propheten ge
waltig für Augen ſtellen. Eſa. 53. Dan. 9. Jer. 23.
Nun aber ſind ſie auſſer dem Meßia haben ſein Er
käntniß nicht dadurch er gerecht machtt wo wil dann
die emgebildete Seeligkeit ſich einfinden (2) Sie ver
memen es ſen gefährlich von ihrer Voreltern Lehre
abzuweichen. Abar die Voreltern mit ihrer JrrMei
nung konnen nicht recht machen was unrecht iſt.
Aſſa der Kornig wird geruhmet daß er ſeinem Vater
und ſeiner Mutter im Jrrthum und Abgottereh nicht
gefolget i. Rig.n5 12.13 Gondern habr abgethan
alle Goötzen die ſeine Vater gemacht hatten. Er rottet
aus ſeiner Mutter Miphlezeth, und verbrandts im
Bach Kicron. Hie gilt nicht was Vater und Mut
ter glauben und lehren. Sondern was GOtt in ſei
nem Worte redet und lehret nach dem Geſetz und
Zeugniß Eſa. 8. werden ſie das nicht ſagen ſo wer
Den ſie die Motgenrohte nicht haben. (3) Die Juddi
ſche Leute halten es feſt dafür daß ſte jgo eben daſſelbe
lehren und glauben was Moſe zu ſeinen Zeiten geleh
ret hat. Da ſie doch itzo die Altäre nicht haben du
Prieſter nicht haben die Opffer nicht haben die Moſe
beſchrieben und aeorbnet hat. Jada ſie den Ma
ſchiach verwoiffen haben den groſſen Prophtten
davon Moſe ſchreibet Deut. 18. wie ihnen Eſaias
hat zuvorn geſagt Eſa.53. (4) Die Chriſten ſagen ſie
glauben drey Gotter zu ſeyn welches ihnen gantz hart
und argerlich vorkomme. Da die Chriſten doch ſo
hart durchdringen daß nur ein eintziger GOltt ſet e
benwohl und mihr als die Juden nemlich der GOtt

Abra
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Abraham. Jſaac und Jacob der Himmtl und Er
den erſchaffen hat und alles was darin iſt. Auſſer
und neben deme keiner ſey. (5) Die Chriſten ſagen
ſie ſind ſtreitig in ihrer Religion einer verdanmt den
andern ſey alſo bey ihnen keint Gewißhtit. Allein
bey den Juden iſts nicht beſſer geweſen etzlche wartn
Phariſeer Zadockerr Eſſeer und noch htute haben
ſie unter ihnen ſelbſt die Kareer welche nichts halten
von ihren Satzungen und Rabbiniſchen Gloſſen
bleiben allein beh Moſche und den Prophtten bey
der H. Schrifft und werden von denen andern auffs
hefftigſte verfolget; Wo iſt ein Buch unter der Son
ne von ſo vielen und wiederwärtigen Lehren und
Meinungen als der Judiſche Talmud. Weil man
auch wie allhie die Judiſche Einrede thut der Men
ſchen Opinionen und Zanckſucht der Religion bey
meſſen ſo wird die Jüdiſche Rabbiniſche Religion
gewaltig in die Kretze gthen. (6) Die Chriſten gebtn
ſie vor/ vergieſſen Blut fuhren Kriege verwuſten
ihre eigene Lander verderben ihre GlaubensGenoſ
ſen gantz Barbariſch dahero ihre Lehre und Weſen
nicht von GOtt ſey. Hierauf iſt die Antwortj: der
Jude unterſcheide etzlicher Chriſten hitzige Kopffe
und der Chriſten Heil. Lehre die Kopffe gehen offt
zu weit in blutige Treffen und Unruhe. Die Chriflli/

che Lehre verdammet dieſes alles erma hnet zu Friedt
Sanfftmuth Einigkeit und Liebe mehr als alle
Juden Bucher die in der Welt zu finden ſevn Zu
dem ſoll das gelten; Wo Kriege gefuhret werden da
giſt die rechte wahee Religion nicht ſo haben die Jſraet
liten die wahre Religion nicht gehabt, die grauſame
Kriege geführet haben. Davon dir Hiſtoriſche Bu
cher Altes Teſtaments voll ſeyn. Ja konte der Ju
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38 Von der zur letzten Zeit verheiſſenen
de ſaaen ſie haben Kriege mit den Heyden gefuhret.
Aber mein Jude/ ſihe recht zu ein Stamm hat mit
dem andern Kriege geſuhret, daß das Blut wie Re
genwaſſer gefloſſen iſt. So haben dieſe Stamme im
Alten Teſtament die rechte Religion nicht gehabt?
Lauffet alſo dieſer Judiſche Schluß wider die Juden
ſelbſt. (7) Die Papiſliſche Kirche ſagen ſie ſindderChri
ſten Kircht ſtehen aber vollGotzen und Klotzen daß ih
nen dafur grauet es ſey dem GeſetzeGOttes zu wider.
Aber das gehet uns nicht an wir machen keine Klotze
anzubeten konnen ſich alſo die Juden hier nicht ar
gern wann ſie die Sache recht anſehen und die E
vangeliſchen daruber vernehmen wolten. (a) Sit be
ſchweren ſich auch uber das Neue Teſtament vermei
nen viel Texte barin zu ſeyn die da ſcheinen einander

zuwider zu ſeyn. Aber hie an Seiten der Chriſten/
iſt man deſſen gewiß das kein Jude etwas wird fin
den konnen im gantzen Neuen Teſtament das nicht
mit einander ſolte einſtimmen wann ſie nur leſen kon
ten oder horen wolten wie die Chriſten ſolches ſo aus

fuhrlichund klarlich zu Tage geleget haben und das
Gegentheil erwiefen. Und was wollen ſie da zu ſa
gen daß im Alten Teſtament viermehr ſolcher Texte
ſeynda es ſcheinet, einer widerſpreche dem anbern ſo
hart daß ſie nicht bey einander ſtehen konnen: Der
halben gleich wie mir der Jude damit das Neue Te
ſtament wil verdeichtig machen konte ich auch damit
die Autoritat und Anſehen des Alten Teſtaments ge
waltig anſechten: Es ware aber zu wunſchen daß
die Juden der Chriſten Bucher leſen konten umd ſe
hen wie herrlich ſie alles beantworten und zeugen
daß kein Vers dem andern im Alten Teſtament wider

uch ſey.
Nun
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ſtun wollen wir kommen zu den Hinderniſſen die bey
en Chriſten ſich finden dadurch der Juden Bekth
ung zuweiln wird zuruck gezogen. Dahin (1) ge
oöret die Hartigkeit wann man jemand zur Chriſili
hen Religion und Tauffe mit Gewalt zwingen wil
velches nimmer wohl gerahten wie die EXempla er
vtiſen ſo wohl in Orient als Occident. Als nach
uleſen bey dem Baronio, und andern. 2) Wann
nan ein Gottloſes Leben fuhret daß man von ihnen
ren muß der Chriſten Leben ſiimmit nicht ubertin

nit GOttes Wort und Heil. Geſttze. (J Wann
nan ohne Urſache Tyranniſch mit den Juden verfah
en wolte. Dadurch aber nicht verſtanden wird ib
ien zuzulaſſen den HErrn Maſchiach zu laſtern in
hren Synagogen oder Cochulen die Chriſten an ſich
u ziehen zu verfuhren ihr. Wucherepd frey zutreiben
it Chriſtliche Religion zu laſiern die Chriſten zu ver
ammen mit R. Schelono Jarchi. welcher ſchreibet
)aß die Junger JEſu von Nazereth Minim, das iſt
ſtetzer ſeynz Chriſten ſeyn TDDa Goi Jm Heyden.
Sie ſeyn hit t haep wo d eine Speiſe des
Feuers in CGehinnom) in dtr Holle. Solches muß
nicht ſeyn weil ſie dadurch mehr verhärtet werden
zatz ſie ihren jetzigen Zuſtand nicht wollen erkennen
dürffen ihnen eine avſayoze icen und groſſe Freyheit

indilden und offtmahls ubele Handel anſpinnen.
Dahera das gemeine Sprichwort vielleicht gekommen
das Regiment ſen gluckſeelig da man nicht ſinde den
Abraham den Nimrod und Naeman das iſt keine
Juden keine Turannen keine Auffatzige dannenhe
ro die Käpſerlichen Rechte loblich die Juden einge
ſchrencket 5. C. de Juclæis. I. 17. C. de Judæis.
Auch die Concil, Aurelian. 2. cap. 19. apuclPinĩ.
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ullſolle. Synod. Conſtantmop. 6. c. ii. in Trullo,J Tom.3 pag. 146. Daß Juden
tzeney nehmen ſoll welches der Käyſer Carolus Cal-
vus wohl erfahren welcher durch Judiſche Medi-
ein tods verblichen und von allen Kranckheiten auff
einmahl frey geworden daß alſo keiner Recivida zu
befurchten war. (4) Wann die Chriſten und ſon
verlich die Gelehrten um die Judiſche Religions
Zragen und Streitigkeiten ſich wenig wollen bemu
hen und doch mit ihnen viel diſputirens machen
welches offtmahls ſehr ſchlecht und ſtumff pfleget ab
zugehen da dann die Juden ihnen alsbald einbilden
die Chriſten haben ſchlechte Waffen und geringen
Verſtand konnen bald abgefertiget und eingetrieben
werden. Zoie einer gegrundet ſey vermeiden ſie fo
ſeyn die Chriſten alle geſtieffelt davon ſie gleichwohl

das Gegentheils offt dermaffen verſpuren daß fie
nicht ein einiges Wort mit Grunde konnen antwor

ten ihren Jrrthum zu vertheidigen wann einer da iſt
welcher in dieſer Sache wohl geubet iſt. Wann
die Hebraiſche Sprache nicht grundlich und wohl gt
faſſet iſt auſſer welcher Wiſſenſchafft niemand mit
den Juden wird fortkommen können ſondern wirh
der Juden heimlich Geſpott und Verlachen zum Re.
compens hekomnumn.Schließlich folgen nach den Hinderniſſen die Hulffs

oMittel zu ihrer Bekehrung; nur kurtzlich wann
die Obrigkeit qualificirte Leute beſtellet welche durch
offentliche Predigten glimpfflich und grundlich daß
allezeit der DebräiſcheBibel/ Teyt angezogen und wol
erortert wind die Jrrthüme den Juden fur Nugen
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Egroſſen Bekehrung der Jnden 61
eigen auch aus den Targumim, Tolmud und an
dern ihren Buchern auch die Juden dahin anhalt
aß ſie diefelbige anhoren muſſen weiter aber in ſie
nicht dringe. ſ2) Wann man ditJubiſchen Streit
Puncten auff hohen und niedrigen Schulen zuwei
en mit Fleiß wolte treiben und aus dem Gzrunde fein
yeben. (z] Wann man Anſſalt machet daß feine
ngenia die Hebraiſche und Caldäiſcht Sprache
rundlich in der Jugend erlernen und in den Rab
iniſchen und Talmudiſchen Stylo geubet werden
)abey dann die Portugiſiſche Sprache wohl faſſen
ie nebenſt der Teutſchen hierzu nohtig iſt Denn ob
vohl neulich etzliche Rabbinen in Lateiniſcher Spra
he nicht unzierlich geſchrieben haben geſchiehet ſolches
och gantz ſelten und wird bey ihnen die Spaniſche
Portugaliſche und Teutſche nebens der Hebräiſchen
Sprache mehrentheils gebrauchet. Dieſes hat man
n verfloſſenen Jahren bey der Jugend wenig gefun
en itzo aber wird mit Luſt geſehen wie die jungen
eute zu den Orientaliſchen Sprachen Luſt und Be
jebung gewinnen und ein groſſes darin verrichten
vie ich ſelbſt eine ſolche eifferige Begierde an einem
neiner Sohne Joachimo erſthen kurtz vor ſeinem
odlichen Hintritt wie er heimlich ohne mein Wor
viſſen mit groſſer Begierde diß Stucium fortgeſetzet.
Welches ich darum anfuhre, weil mir dieſes wunder
ich furkommet und ſchier vermuthe ob GOtt mit
Jrient oder denen Oſterlanden annoch etwas ſon
erliches wolle furnehmen welches ohne die Orienta.
iſche Eprachen ſonſten nicht wohl ſepn kontt ſtehet
ahin die Zeit kans eroffnen. Andere Mittele auſ
er dieſen iſt nicht nöthig anzuführen. Es wart iu
vünſchen daß dieſes bey uns Chriſien ttwas fleifi

ger/

A

S

At

J.



lu

J

J

J welchn nſ ſſ ch

ID

Iſt

Ii

Fleiſch Rom.2/5. Paulus bekt mmert ſich um ſie
gewaltig Rom.9 z. Erbittet fur ſie Rom. 10o. 1.
GSie ſind die naturliche Zweige Rom 11. ar. Und
ob ſie wohl wegen ihres Unglaubens ſind abgebrochen
verſ. 20. konnen ſie doch wiederum eingeimpfet wer
den verſ. 23. dahin zielet das Concil. Baſileenſe Seſſ.
19. daß man ſich derſelben ſolle annehmen und Fleiß
anwenden daß ſie aus dem Menſchen Tant ihe
rer Talmudiſchen und Rabbiniſchen Gloſſen
die einanver hefftig wiederſprechen heraus
gebracht werden auf den rechten Molche und Pro.
pheten damit ſie erleuchttt bekehret und ſeelig werden;
Allein es wird zu unſern Zeiten die Begierde daß E
vangelium fort zu pflantzen gar eißkalt wir wenden
viel auff Kriege Vanitaten undEitelkeiten/ wir ſuchen

freye Comercien, Handel und Wanubdel in Aſia und
Africa darinnen die herrlichſte Kirchen von den Apo
ſteln und deren Nachfolger gepflantzet ſeyn und iſt
alles ums Geld zu thun. Wie man aber Chriſtum
daſelbſt beſſer moge bekant machen und die Volcker
aus ihren Aleoraniſchen und Heydniſchen Finſter
niſſen helffen darum bemuhet man ſich wenig. Wel
ches VB. ſchwer wird zu verantworten ſeyn
wann Zeitund Ewigbkeit einen Wechſel hal
ten werden.5. 25. Hievon konnen auch mit mehrern nachgele

ſen werden ber beyden Profeſſoren D. Wasmothĩ
und Chriſtianſ Ravii. publicirte Literæ Circulares
an bie hobe Gbriukeiten und voresbyteria, we



groſſen Bekehrung der Jnden 63
gen Bekehrung der Juden gedruckt zum Kiel im
Jahr 1670. Aus welchen vornemlich nur vor jetzo den

Lxtract aus der Theologiſchen Belehrung (ſo
damahln von einer HochChrwurdigen Facultæt zu
Greiffswald daruber eingeholet zu beruhren lautet
derſelbe alſo: pag. 3. Hierauff erklahren wir uns
folgender tteſtalt; Daß/ ſo viel der Juhen Be
kehrung anlanttet wir(1 gantzlich dafur hal
ten mit unſern etlichen wohlbewehrten Theo-
logen, daß die Bekehrung der Juden /micht al
lein auf gewiſſe Maſſe und zwar kurtz vor
dem lieben jungſten Tag noch zu hoffen; (con
ferantur,) præter Loca in Propoſitione Dnu. Re-
quirentium allegata, Jeſai c. j9. V. 20. Ezech. c.9.
25. ſeꝗq. Hoſe c. a. 5. Lucæ c. 21. V. 24. und ba
hero wol praclibal und thunlich: beſondern
auch der importanz und des furtre fflichen Nu
tzens ſeyn werde daß ein jeder Chriſt ſcinem
Stande und Vermogen nach bil ich ſich mit
darum hertzlich zu bemühen habe: (wenn er
inſonderheit betrachtet wie viel tauſend durch
Chriſti Blut theur erkauffte Seelen durch ſo
lang verhengte von ihnen ſelbſt verurſachte
Blindheit Verſtockung und Unglauben jam
merlich in ihren Sunden dahin ſterben und
ewiglich verderben:) nach dem Exempel und
Ermahnung des Apoſtels Pauli Rom.ni.
2. 3. cap. ii 2. Weswegen auch (2 einjenlicher
Chriſt nach ſeinem Standeund Vermotzen
ſich billin darum bekummert undwerbunden
üt die benfbefindlichen Mittel hierzu auſſer
ſten Fleinebiwerckſtellig zu machenunlind daS

zuwurde diehohe LandesVWbrigkeit tines je
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1*4 VWonder zur letzten Zeit verheiſſenen

den Orts wo vohe Schulen geſtifftet mit
Haltung gewiſſer Stipendiaten, wie auch ande
re wohrbemittelte ſromme Chriſten die den
Schaden Joſephs ihnen zu Hertzen gehen laſ
ſen das beſte thun muſſen. So auch der hochbe
ruhmte Theologus. Herr D. Muller in der Præfation
ſeines Rabbinismi: Wo mandie Sache alſo an
ſtellte ware kein Zweiffel daß etliche durch
Gottes Woit erleuchtet und zu Chriſto be
kehret werden konten: und wurde der gecreu
Zigte Jikſus von Nazareth ſolches alies de
nen Chriſtlichen Regenten belohnen. Schlieſ
ſen mit den Worten des ſeel. Herrn Lutheri Tom..
Germ. jen. Jch hoffe wenn man mit den Ju
denfreundlich handelte und aus der heiligen
Schrifft ſte ſäuberlich unterweiſete? es ſolten
threr viele rechte Chriſten werden und wieder
azu ihrer Vater der Propheten und Patriar
chen Glauben treten. Haben die Apoitel die
auch Juden waren mit uns heyden ſo druder
lich gehandelt; ſo ſolten wir wiederum auch
vbruderlich mit den Juden handeln. Das gebe
ONtt und helffe darzu um ſeines lieben Sohns des
einigen wahren Meßig Heylandes und Seeligma
chers JEſu Chriſui willen amen!

Deut.33.9. Wer zu ſeinem Vater und zu ſeiner
quutter ſpricht: Jch ſehe ihn nicht; und zu ſeinen Bru
dern: Er kenne ne nicht z und zu ſtinen Sohnen: Er
wiſſe ſie nicht: die halten deine Reden und bewahren

deinen Bund.qonatth. io zy. Wer Vater und Mutter mehr lie
bet denn mich/ der lſt mein nicht wehrt: und werSohn
und Tochter mehr liebet denn mich der iſt mein nicht

mehrt. Luc.



Luc.io 2. Dit Erndteijt groß der Arbeiter aber
wenig: Bittet den HErrn der Erndte deß Er Ar
beiter ausſende in ſeine Erndte.

Dis ſey gnug von Bekehrung der Juden.
Folgen nun noch einige Exempel daraus man ſehen
kan wie auch nach ber Himmelfarth Chriſti und nach
dem Abſterben der Apoſtel viel Juden zu Chriſto ſeyn
bekehret worden.

Anno Chriſti a13. unter der Regierung Kayſers
Theodoli des Jungern haben ſehr viel Juden in der
Jnſul Creta, ſo heut zu Tage Canclia heiſſet den
Chriſtlichen Glauben angenommen. Wielches alſo
hergangen. Es hat ſich ein Betrieger aufgeworffen

wo es nicht gar der boſe Griſt in Geſtalt eines Men
ſchen geweſen der hat ſich fur Moſen ausgegeben
und den Juden daſelbſt verheiſſen er wolle ſie durch
das Meer mit trockenem Fuſſe wie er vor dieſem ſchon
einmahl gethan hatte ins Land Canaan wieder ein
führen. Denn er ſey eben derſelbe Moſts der von
GoOtt Beftehl habe daß er dieſes Wunder noch ein
mahl thun ſolle. Darum ſoltin ſie ſich gefaſt machen
und alle miteinander auff beſtimmte Zeit beyſammen
ſeyn. Er ging aber faſt ein gantzes Jahr herum in al
len und jeden Stadten erſtgemeldter Jnſul Creta.
und beredete das blinde Volck daß ſie alle ihr Gtld
und Guter dahinden lieſſen denn ſie wurden viel groſ
ſere Reichthumer als dieſt waren in dem gelobten
Lande dafur zugewarten haben. Die Juden vollver
geblicher Hoffnung ſchlugen all ihr Vermogen in
Wind und uberlieſſen es andern Leuten. Da nun der
geſetzte Tag kam folgete der gantze Hauffe der Juden
ſo in groſſer Menge zuſammen gelauffen dieſem be
tritglichen Hrerfuhrer fleißig nach. Wilcher als er ſte

E auff
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auff eine hohe Klippt ſo ſich ins Meer hinein ſireckett
gefuhret ihnen befohlen ſie ſolten alle ins Meer ſprin
gen: denn ſie weren auſſer aller Gefahr. Als ſolches
etliche gethan ſind ſie jämmerlich im Waſſer erſoffen—
Die ubrigen ſind an den jahen und abhangigen Or
then in LebensGefahr gerahten: etliche aber durch

dite Chriſtlichen Fiſcher und Kauffleute aus der gegen
wartigſten Geſahr erloſet worden. Wie nun end
lich diejenigen ſo mit den Leben davon kamen den

Betrug geoffenbahret ſind die andern von ſolchem
Vornehmen abgeſtanden. Der ertichtete Moſes
aber hat ſich verlohren und hat niemand erfahren

konnen wo er hinkommen. Warauff die meiſten
von denen ubriggebliebenen ſich bekehret und die
Chriſtliche Religion angenommen. Wie ſolches die
Centuriatores Magdeburgenſes anfuùhren.

Im ſechſten Seeulo oder Anno Chriſti g1. haben
ſich zu auyergne in Fr anckreich die Nacht vor Pfinge

ſten in die zoo. Juden tauffen laſſen: als am Him
melfahrts/ Tage zuvor das Volck ihre Synagogen
zerſtoret und der Biſchoff deſſelben Ortes ſie ernſt
lich und mit Betrauung im widrigen Fall das
Land zu raumen dazu angemahnet hatte. Jſt ge
ſchehen im andern Jahr der Regierung des Kayſers

Tyberii Secundi. So hat auch in eben ſelbigem
Seculo Ahilpericus, ein Konig in Franckreich die

Zeit ub er weil er regitret viel Juden tauffen laſſen
und ſelbſt Tauff Zeuge oder Pate geweſen: wiewohl
ihrer viel davon wider zuruck geſprungen und die
Chriſtliche Religion ſchandlich verlaugnet.

Jm ſiebenden Seculo, oder im Jahr Chriſti 628
hat Kayſer Heraclius vom Dagoberto Koönig in
Franckreich bittlich erhalten daß er ihm zugefallen

Allt
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alle Juden ſo den Chriſtlichen Glauben nicht annth
men wollen aus ſeinem Konigreich gejaget. Denn
es war dem Heraclio von einem Aiſtronomo vtr
kundiget worden die Beſchnittent wurden ſeinem

Reich groſſen Schaden thun Das verſtund er von
den Juden und gedachte indes nicht daß ihm der
gleichen Gefahr von den Saracenen und andern
Mahomttiiſten ſo auch beſchnittene Volcker waren
zuwachſen konte. Daher ts dann geſchehen daß viel
Juden die Chriſtliche Religion angenommen undſich bekehret haben.

In eben ſelbigemseceulo Anno Chriſti éöz4. erhielt
erſt; erwehnter Küyſer Heraclius eben dieſes bey dem

Konige der Gothen dem Silebutho, der ihm denn
auch zu gefallen keinen Juden in ſtinem Lande leiden
wolte der nicht ein Chriſt wurde und ſich tauffen
lieſſe. Daſchreiben etliche daß zur ſelben Zeit in die
Joooo. Juden auff einmahl getaufft worden.

Anno Chriſti 1438. Ließ Kavſer Albertus der ll. in
allen ſeinen Landen ein ernſtl. Mandat ausgehen daß
man alle Juden ſo ſich nicht bekehren wolten als of
fentliche Gotteslaſterer erwurgen ſolte. Durch wel
chen Ernſt viel Juden bewogen worden ſich zu der
Chriſilichen Religion zu thun.

Auno Chriſti igoz. in welchem Jahre die hohe
Schule zu Wittenberg iſt kundirtt worden haben
die Juden allenthalben in der Wilt tin groſſes und
allgemeines Buß Jahr angeſtellet und mit vielem
Geufftzen und Beten um die Zukunfft ihres einge
bildeten Meßia angehalten. Daer aber ſich nicht
emſtellen wollen ſollen ihrer viel zum Chriſtlichen
Glauben ſich bekennet haben.

So beztugens auch dit Hiſtorien daß Rabbinen
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und gelehrte guden zu Chriſto be. ehrrt worden wel
cht hernach wiederum andere Juden bekehret. Rabbi
Samuetl hat etwan tauſend Fahr nach Chriſti Gt
burth gelebet iſt aber zur Erkäntniß Mesſia kommen
und hat eine ſchrifftlicche Wermahnung auch an an
dere Juden inſonderheit an Rabbi Jſaac Miiſter
der Synagogen zu Sub Juliveta, gethan welche
aus der Hebraiſchen Sprache ins Lateiniſche
hernach ins Teutſche iſt überſetzt worden

Antonius Margaritha tin gelehrter Jude iſt auch
zum Chriſtenthum getreten und Profeſſer zu Leipzig
worden hat ums Jahr 15zi. gelebet und ein nutzli
ches Buch geſchrieben welches er den gantzen Ju
diſchen Glauben nennet darinnen er viel Heim
ligkeiten der Juden entdeclet.

Daß alſo zur letzten Zeit N. T. immer Juden ge
weſen und noch ſind die den HErren und ſeine Gna
de ehren und ſich bekehren von ihrer Judiſchen Blind
heit zu dem HErrn ihrem GOtt

Ein Chriſtliches Gebet.
Jn welchem ich auf dem Titel-VBlat be
nandter GOtth wegen vormahliger Läſterung ſeines

lieben Sohns um gnädige Vergebung geber
ten fuür die nunmehrige Erleuchtung hertz

lich gedancket mich ſeiner fernern
Gnade empfthlend

9Lmachtiger barmhertziger GOTT und
vHErr! ich dancke dir für die Barmher
nigkeit und Gnade die du mir gethan haſt
daß ich den Tagg erlebet habe unter dein Gna
den Reich zu kommen und meinen Erloſer/
deinen lieben Sohn unſern HErrn JEſum

zu
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zu erkennen und mir die Barmhertzigkeit er
wieſen haſt in fremdem Lande alſo zur See
ligkeit zu rommen. GOtt hat geſagt zu A
braham gehe aus deinem Vaterlande und
von deiner Freundſchafft ins gelobte Land
wohin ich dich wil fuhren und ich wil dich,
ſegnen. Daß kan auch ich auf mich ziehen
denn ich bin auch unter den Juden genennet
worden Abraham und GOtt hat mich auch
durch ſeine Gnade aufgewecket und mit ſei
nem eoeil. Geiſt geſeegnet und mich aus dem
finſtern Jndenthum ausgefuhret von meinem
Vaterlande und Freundſchafft. Meine Freun
de ſind nun meine Feinde und meine chmah
lige Feinde ſind nun meine Freunde worden.
Wie GOtt aber hat den Abraham behutet
aus Ur in Chaldea (oder nach der Rabbi
nen Außlegung aus dem KalckOfen vom
heiſſen Brand errettet)alſo hat michder treue
Gott auch errettet von der Macht des Sa
etans und von dem ewigen Hollen Feuer. Wie
GOtt den Abraham zu einem treuen Knecht
und warhafften Erkenner GOttes gemacht
daß viele Menſchen durch ihn zur Erkantniß
GoOttes ſind gelehret worden; Alſo ſtarcke
mich doch auch o barmhertziger GOtt! um
deines liebſten Sohns willen im Chriſtlichen
Glauben daß ich in dem warhafftigen und
dir gefalligen Glauben dir als ein treuer
Knecht redlich diene daß ich jedermann
mit meinem Leben auch uberzeugen motge daß
ich ein rechtſchaffener Chriſt iey und viele
durch meinen Chriſtlichen Wandel von Sun
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70 Ein Chriſtliches Gebet
den mogen abgehalten werden. Auf daß
wie ich im Judenthum als ein Rabbiner an
dere unterwieſen; alſo auch im Chriſienthum
ein rechter Lehrer der Gerechtigkeit ſeyn und
im Glauben an den Mesſiam Chriſtum JE
ſum deinen Sohn leben und ſlerben möge.

Oherugzliebſter chErr JEſu Erbarme dich
über mich armen Sünder und vergib mir alle
meine Sunde die ich Lebenslang begangen
habe Denn ich armer Sunden. Wurm habe
dich ſo lange Zeit nicht erkennet fur meinen
Erloſer nunmehro habe ich in der H. Tauffe
einen neuen Bund mit dir gemacht welchen
du ſelbſt eingeſetzt haſt zu einem gewiſſen
Zeichen und Siegel deiner Gnade wie Mar
ci am letzten ſiehet: Wer glaubet und ge
taufft wird der wird ſeelig. Jch bekenne dir
flehentlich daß ich vielmahls aus Unver
ſtand dich mit den Judeu gelaſtert und wi
der dich mißhandelt aber vergib mir aus
groſſer Barmhertzigkeit ſolche Sunde wie
vu vergeben haſt dem Apoſtel Paulo welcher
vorhero auch ein ichnauvenderSaul und Ver
folger tzeweſen iſt. Alſovergib und vergiß
auch alle meine Verfolgungen wider dich und
gib gnadiglich daß nundet alte Adam Krafft
deiner H Tauffe durch tagliche Reue und
Buſſe in mir mit allen boſen Luſten und Be
gierden erſauffe und ſterbe und ein neuer
Menſch aufſtehe der in Gerechtitutkeit und
Heiligkeit vor dir wandele. Schaffe mir o
liebſter GOtt! ein rein cZertz und gib mir ei
nen neuen gewiſſen Geiſt daß ich als ein rech

ter



ter wahrer Chriſt lebe und ſterbe. Meine
Seele befehle ich dir zu treuen Handen. Mei—
nen armen Leib laß dir auch zu Gnaden be
fohlen ſeyn fur allen boſen Menſchen wel
che mit heimlicher Liſt oder offentlicher Ge
walt in Worten und Wercken mir zu ſchaden
ſich bemuhen.

Nun du Hertzenskundiger HErr JEſu
weiſt mein Hertz Sinn und Gedancken gib
jederman zu verſtehẽ daß mein Chriſtl. Glau
be rechtſchaffen und benandig ſey laß mich
aus deiner gnadigen Fuhrung nicht entfal
len daß ich nicht nur ein beruffener ſondern
nuserwahlter Chriſt ſey welchen weder die
Luſt der Welt oder Furcht der Trübſahl von
dir ſcheiden moge ſondern der redltch vor
dir und vor aller Welt mit gutem Gewiſſen

Rrafft und Liebe gegen mich zu erkennene
und dadurchauch viele bekehret werden und
ihre Seele vom Verderben erretten und dich
den wahren Heyland und Erloſer recht erken
nen und ihmzu Ehren leben.

GOtt Vater erhore mich! Lieber JEſu
du Sohn GOttes! erbarme dich uber mich
GOtt H. Geiſt ſey mir gnadig erhore mich
wie du erhoret haſt den Propheten Eliam
unter den Baals Pfaffen welcher rieff· Gott
erhore mich daß alle Menſchen dich wahren
GoOtt erkennen mogen. Alſo erhore mich
auch daß an mir und durch mich viele unwiſ
ſende Menſchen erkennen mogen daß du der
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wahre Meßias und Erloſer der Welt ſeyſt.
Stche mir bey gnadiglich du wahres GOt
tes Lamm der du f r meine Sunde geikorben
biſt daß meine Freundſchafft nach dem
Fleiſch/ oder der Satan mir nichts in den
Weg werffen moge woran mein Glaube
konte Schiff vruch leiden ſondern ich geſund
im Glauben von der Welt nach deinem heili

en Willen abſcheiden more; wie der alte
Jacob willi. war zu ſterben wenn er nur ſei
nen Sohn Joſeph ſehen mochte; und wie Si
meon zum Tode bereit war nachdem er dich
mit Augnen geſehen hat: Alſo nachdem ich
auch dich nun erkennet und im hertzen aufge
nommeu habe will ich auch gerne ſterben
wenn es dein Willle iſt laß mich nur auch int
Friede fahren

Jch dancke dir auch groſſer GOtt fůr dei
ne Barmhertzigkeit und Gnade die du mir
erzeiget haſt durch den Hoch Edlen Rath
der Stadt unter welchem ich die Beforde
rungider Heiligen Tauffe zu meiner Bekeh
rung erhalten habe.

Solches wolle der reiche Vater imhimmel
reichlich an ſie erſetzen in allerhand leiblichen
und geiſtlichen ja ewitten Gutern Hier
wunſche ich uber ſie die Worte Eſata zur Er
fullung: Daß ſolcher Stadt wohl gehen wer
de die den Armen Gutes erzeiget ſonderlich
die arm ander Seelen neweſen wie ich. Laß
dir dieſes mein Danck Opffer angenehm ſeyn
wie ich denn hertzlich darum bitte und flehe.
Kein Opffer geſchahe im Alten Teſtament

ohne



ohne Gebet war nun das Opffer angenehm
ſo kontsnicht anders ſeyn das dabey verrich/
tete Gebet muſie GOtt auch erhoret haben.
Jch thue itzo dir opffern meine arme Seele
unter hertzlichem Gebet bekehre mich HErr
ſo werde ich bekehret und dancke dir dabey
vor verliehene Gnade dazu und ruffe dich an
daß du mit deiner Gnade uber meine Hohe
Beforderer nemlich die Durchlauchtigſten
Haupter in Gotha Eiſenach und Sonders
hauien walten wolleſt wie auch uber ERinen
Hoch Edlen Rath der Stadt ſonderlich die
als Pathen mir bey der Tauffe beygewohnt
auch uber die Herren Geiſtliche ſo mich zu
deiner wahren Ertkantniß geführet, Der zeit
liche und ewige Scegen komme uber ſie alle;
der HErr ſeegne ſie  und behute ſie der HErr
erleuchte ſein Antlitz uber ſie und ſey ihnen
gnadig der chErr erhebe ſein Antlitz auf ſie
und gebe ihnen Frieden Amen!

GOtt der Vater ſeegne ſie hier in derWelt
und dorten in der Ewigkeit an Seel und
Leib! GOtt der Sohn erleuchte ſein Auute
ſicht uber ſie das iſt behute ſie fur allem An
ſtoß der Welt und des Satans c. Der
Err der heilige Geiſt/, gebe ſie allen Teibes

und Seelengrieden der Dreyeinitte GOtt
ſey ihnen anudig hier zeitlich und

dort wig Amen Amen
Amen.
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Doer pro
Das iſt

Die Gebote des KErrn ſind
lauter und erleuchten die
Augen Pſalmi9.v. 1o.

Ein herrlich Beweiß und Vergleichung von
Mooſe undcChrifto unſerm einigen Hey

land der Welt und wahren Meſ-
ſiæ JEſu von Nazareth.

heraus gegeben von
Friedrich Wilhelm Chriſtoph Tauffenburg.

Koſes und Ehriſtus
verglichen.
Eilen nun zu verſchiedenen mahlen
die Warheit Chriſtlicher Religion
geztiget und die ewige Gottheit JE
ſuChriſti welcher der einige Heyland
der Welt verſprochene Weibest

Saame und Sehilo wieber die hartnackichten Juden
von gelahrten Leuten bewieſen: Sintemahlen die
Schrifften Altes Teſtaments darvon ſo klar geweiſfa
get und die ſo vielen Schatten und Furbilder des Mo
ſaiſchen Gottesdienſtes ſelbigen mit lebendigen Far
ben abgemahlet; daß alſo die Juden wegen groſſer
Verſiockung und Blindheit dieſer Warheit nur aus
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IIIIIIIIIIIIII——ten Altes Teſtameuts und der Kabbinen Auslegun—
gen ſelbige ferner zuderichten. Zum Vorwuiff tmei
ner Betrachtung habe ich erwehlet den groſſen Geſctz
geber Moſen welcher in ſeinem gantzen Leben ein kla

rts Furbild JEſu Chriſti von Nazareth geweſen.
Es iſt bekant daß alle Juden in welchem Ort der

Weielt ſie immer leben und welches Alters und Con
clition ſie auch ſeyn eine aroſſe Hochachtung und
reſtim gegen Moſen und deſſen Lehre von langen Zei
ten her biß auff die jetzige Stunde haben und halten.
Dannenhero ſie auch ivren Kindern von Jugend auff
wohl einſchärnen daß ſie Moſes Lehre und Gtbote in
acht haben: Welches ſie olſo ausdrucken. Das Ge
ſetz hat uns Moſes befohlen und zum Erb
theil gegeben.

Direſerwegen iſt auch denenſelben gleich mit der er
ſtenMuteerMilch die Bekantniß ſo in(capitulis pa.
trum) c. J. gleich im Anfang befindlich einzufloſſen
und Abends und Morgens zu wiederholen ernſtlich
befohlen. Selbige lautet in angetogenen Tractat al
ſo. Moles hat das Geſetzlauff)dem Berge Si—
nai empfangen und ſelbiges dem Joſua uber
lieffert Joſua denen Aelteſten die Aelteſten de
uenProvheten diepropheten denen Beyſitzern
der groſſen Verſammlung. Aus dieſer von dim
Moies hergebrachten Kabbaiah haben ihre Weiſen
Giz. Geboth und Verboth gekunſtelt welche die 72.
Aelteſten (das groſſe Sanhedrin zu Jeruſalem) mit
dem Btzaumung des Geſetzes zu groſſer Vergnugung
der Juden eingeſchrencket haben. Welcht Frende/ſo
ſie darob empfangen erhellet aus dem Talmuciſchen
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Tractat Barechot. woſelbſt ſie alſo reden: Die Wor
te der Schriftgelehrten ſind ihnen angench
mer (lieblicher) als die Worte des Geſetzes. So
iſt demnach verhoffentlich ſattſahm bewieſen daß ſie
die ausſerliche auctoritæt des Moſis und die Sa
tzungen der Aelteſten dem geſchriebenen Geſetze weit
vorziehen.

Zheil nun die Juden den Moſen mit ſeinem Geſe
e wie gezeiget uber alle die Maſſen lieben will ich ge
gentheils beweiſen daß Moles tin warhaftiges Fur
bild JSſu Chriſti von Llazareth wie in ſeiner
Geburth und Tod alſo auch in ſtinem gantzen Leben
und Verrichtung geweſen.

Kartz vor Moſis Geburth ließ der Konig in Egype
ten in ſeinen Koni zreich ein geſtrenges Geboth ausge
hen: Daß nemlich alle Mannlein die von Ebraiſchen
Weibern gebohren erwurget wrden. Zur ſelbigen
Zeit ging Johebeth, deſſen EheFrau Amram, mit
dem Moſe Schwanger welche beyderſeits hefftig be
kummert wie ſie das Knablein dem Egvptiſchen Wu
terich entreiſſen mochten. Allhier mereket der Judiſche
Ausleger R. Saloino Jarehi uber Exod. 4. welchts
auch in einer geheimen und Hiſtoriſchen Erklarung be
findlich wie auch deß des Moſis Vater und Mutter
nach vorbedachten Raht vor gut befunden eine Gru
be gleich etinem Keller in ihren Hauſe auszugraben
in welcher ſie das Kind laſſen konten damit deſſen Ge
ſchreh wann ts zur Welt kame nicht gehortt wurde
Sintemahln der Konig Pharao Huter und Wach
ter biſtellt welchen er völlige Macht undGewalt gege
ben daß wann ſie irgendwo in der Ebraer Häuſer das
qbðeinen eines jetzgebohrnen Kindelein horeten ſie ſel
bigt eroffnen die Kinder ohn einiges Erbarmen hin.

wig



Verfolgung des Pharaonis gar nicht zuließ gebohren 16

und in tine ſchlechte Herberge in groſſer Eilſertigkeit
tinquartiret worden.

Gleichermaſſen bezeuget die Cvangeliſche Hiſtorie
daß es mit unſerm rEſu von Nazareth ergangen:
Dann Joſeph und dNaria nachdem der Befehl vom
Kayſer Auguſto ausgegangen daß alle Welt geſcha
hzet wurde tin jeglichtr in ſtine Stadt Luc. 2. v. 1. 2.
reiſeten nacher Betlcehem Davids Stadt weiln ſie
aus dem Geſchlecht und Hauß David waren v. 4.
Als ſie nun darelbſt waren ſo geſchach daß die Zeit
bu gebahren errullet ward v. s. weil aber kein Raum
in der Herberge ubrig wurden ſie in einen finſtern
Stallverwienen woſelbſt die Maria ihren erſtgebohr
nen Sohn zur Welt gebracht. Woraus zu erſehen
daß wie Moſes ſonder einiges Geprange alſo auch
JEſus von Nazareth ohne Geprange und Be
dienung welche einem aus Koniglichen Saamen ent
ſproſſenen geziemend in einem verachtlichen und un
ſaubern Stall in groſſer Armuth und Durfftigkeit
gebohren worden.

Ferner bezeugen die Judiſchen Meiſter daß ehe und
bevor Moſes gebohren die Sternſeher zu dem Pha.
rao gekommen und ſagende: Sit hatten einen Stern
am Himmel geſehen welcher andeutete daß einer
von oenen Ebræern gebohren werden ſolte welcher
fie aus Egypten fuhren und von ihrer harten Dienſi
bahrkeit erledigen würde. Da daſſelbige der Konig
Pharao horete erſchrack er und mit ihm das gantze
Egypten Land und forſchete don denen Sternſehtrn
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wo der Stern erſchienen ware. Als nun der Konig
Pharao den Stern geſehen und ſelbigen wohl betrach
tet vernahm er von ſeinen Sternſehern daß es kin
Blut Sternrware weil nemlich nach den Ebræer
Auszug aus Egypten ihnen eine groſſe Blutvergieſ
ſung geſchehen olte. Dieſe Meynung von demStern
wie gemeldet weil ſie qus dem ſchlechten Verſtand
derer im Ebraiiſchen Text ſich befindenden Worte kei
nesweges herausgezogen ſo wollen die meiſten unter

den gelahrten Chriſten nichts davon wiſſen.
Dannenhero ich meines Orths zu ſeyn erachte

ſelbige etwas genaue aus der Juden Schrifften auff
zuſuchen Es ward der Moſes von GOtt an den
Pharao geſchickt daß er ſein Volck loß laſſen ſolte 3
weiln aber Pharao ſich deſſen weigerte ſo lieſſe der
HErr ſeine Macht durch viel Zeichen und Wunder in
Egypten ſehen: So gar daß endlich Pharao bey An
kundigung der oten Plage entſchloſſen Jſrael zulaſſen.
Dannenhero fragt er den Moſe wir mit ihn zie

hen wolte? Als ſelbiger ihm zur Antwort gab wir
wollen ziehen mit jung und alt mit Sohne und Toch
ter mit Schaaffen und Rindern Ex. 10. v. ant
wortet Pharao v. 10. Der HErr ſey mit euch
ſolt ich euch und eure Kinder dazu ziehen ilaſ
ſen: Sehet da ob ihr nicht NB. boſes fuür habt.
Weielches letztere Worte der Judiſche Ausleger K. Sa-
lomo ſareni alſo erklaret: daß das Wort Raha der
Nahme eines gewiſſen Sternes ſeh. Ware alſo der
Werſtandt der Worte Pharaonis: ſehet da ob ihr
nicht baſes fur habt nach der Meynung dieſes
Rabbinen, folgender: Jch wil zwar das Volch
ziehen laſſen aber ſehet da der Stern (Blut
Gtern) welchen ich ſchon langſt erſehen wird
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mit ihr nicht nachmahls Urſach zu trauren
habet. Ferner bifindet ſich eben dieſes Wort in
gleichem verſtande Ex. z2. v. 12. in dem Gebeth wel
ches Moſes zu GOtt flehentlich that um die gäutzli
cht Ausrottung der Kinder Jſrael welche ſich an dem

gegoſſenen Kalbe groblich verſundiget abzuwenden.
Die Worte lauten alſo: Warum ſolten die E
vypter ſagen er hat ne zu ihrem Ungluck aus!
geruhret damit er ſie todtete. Der Sinn die
ſer Worte nach der Juden Meynung iſt folgender:
Weil Moſts wohl gewuſt das ein Etern vor ihrem
Ausgang aus Egyten erſchienen der ein Zeichen des
Blutvergieſſens und Mordens geweſen welchtes u
ver ſie in der Wuſten kommen ſolte ſo bebienet ſich
der Moſes in ſeinem Gebeth des Worts Raha. Das
nemlichGott das uber ſie verhangte Ungluck gnädig
lich abwenden damit die Egypter ſich deſſen nicht
freutten ſagende wir haben es ihnen ſchon vor längſt
offenbahrtt daß dieſer Stern nur Ubel undUnheil ih
nen zufugen werde. Zu mehrer Bekrafftiqung ihrer
Meynung fuhren ſie die letzten Worte des 12. v. an

Kehre dich vom Grimm deines Zorns und
ſey gnadig uber die Boßheit deines Volcks.
Weieil. Moſes zum drittenmahl das Wort Kaha ge
brauchet; wtil GOtt aufdas Wort Kaha Moſen
erhoret und denen Jſraeliten ihre Sunde vergeben
wie zu ſchen v. 4. Alſo gereuet dem HiErrn das
ÜUbel daß er drauete ſeinem Volck zuthun iſt
kein Zweiffel mehr bey ihnen daß das Wort Raha
BlutStern bedeutet; Dann ſonſt man keine Ur
ſache erſinnen koönte warum der. Moſts ſich in dieſe
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Worte Kanha gar verliebet daß er es zu dreyen mah
len in ſeinem Gebeth wiederholet wann nicht eine
ſonderliche Krafft und Nachdruck in demſelben ent
halten. Es hättt ja der Moſes ſein Anliegen mit
andern Worten beſchreiben konnen wann es nicht
ein Blut. Stern bedeuten ſolte, oder ſelbiges gantz
und gar mit Stillſchweigen ubergehen wie wir ſe
ben Num. 14. v. i2 23. woſelbſt ebenfals Moſes vor
GOtt mit feinem Gebeth einſtimmt um des Volcks
groſſe Ubertretung auszuſohnen aber doch nicht ein
mahl des Wores Kaha gedencket: Jſt alſo der Ju
pen Meynung von dem Worte Raha daß et auf eine
groſſe Blutvergieſſung gedeutet (welches Kalehi am
beſten erklaret) gantz gewiß.

Es mochte aber jemand fragen weil aber die Blut
vergieſſung uber den Kindern Jſrael verhanget was

iſt dann die Urſache daß ſelbige nicht geſchehen? Die
ſe Frage erklaret vorgemeldter Raſchi, dieweil Moſes
jederzeit das bevorſtehende Ungewitter abaewendet
und des Volcks Sunde bey GOtt ausgeſohnet wu
re ſelbiger in die Blutvergieſſung welche dey der Be
ſchneidung von dem Joſua zum zweyten mahle mGil.
Zal wiederholet verwandelt worden Joſ.5. v. 2. Jſt
demnach biey den Juden eine gantz ausgemachte Sa
cht daß das Wort Raha einen Blut Stern bedeuttt
und gewehnen auch ihre Kinder von Jugend auf es
nicht anders zu erklaren.

Alſo begad es ſich auch bey der Geburt des geſalb
ten JEſu von Nazareth es kamen dit Weiſen aus
Morgenland (Sternſeher) und ſprachen zu dein gö
nig Herodes: Wo iſt der neugebohrne Konig
der Juden wir haben ſeinen Stern im Mor
genlande geſchen und ſeynd kommen Jhn
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anzubeten Da das der Konig horte erſchrack
er und mit ihm das gantze Jeruſalem/ und ließ
verſammilen alle Hohepriener und Schrifft
gelehrten des Volcks wie ſolches weitläufftiger
zu leſen Matth.i /s. Wie nun der Konig lleco.
des ſich in ſeiner Hoffnung betrogen ſahe/ weil
die Weiſen welche er nach Betlehem geſandt
nicht wieder zu ihm zurück kamen ward er
hefftia entruſtet und befahl alle Kinder von
zwey Jahren und drüber zu Betlehem zu tod
ken v. 16.

Wann die Juden ſolten fragen warum dieſer
Stern der die Geburt des Erloſers verkundiget tben
im Morgeniand nicht aber in einem andern Theil der
Welt zum erſten erſchienen, Antworte ich aus Num.

24. Es wird ein Stern aus Jacob auffgehen
und einZepter aus Jſrael auff kommen. Dann
es iſt allen gelehrten Juden und Chriſten bekandt daß
der Meßias muſte und ſolte aus Jſrael und abſon
ſonderlich aus dem Stamm Juda gebohren werden;
Weil nun der Pattiarch Jacob die 12. Stamm in
Morgenland gtzeuget von den beyden Tochtern La
bans, Lea und KRahelin Moſopotanien, wie zule
ten Geneſis c.2q. zo, So ſaget der falſche Prophet
Zileam gar recht: Es wird ein Stern aus Ja
cob auffgehen und ein Zepter ans Jſrael auff
kommen. Hier ſoll nicht jemand meynen ob ware
Jſtrael und Jacob etwas verſchiedenes auch Stern
und Zepter zweperlev  Dann eben der zuvor Jacob
hieß ward nachmahls Jſrael genennet wie zu ſehen
Gen. 32. v. aß. ſo bedeutet auch Stern und Zepter
eins. Dann wann GOtt der HErr in ſtinem heili
gen Raht etwas wichtiges beſchloſſen welches er aus

F zu

e να:

S

e



t o2) νzuführen geſonnen offenbahret er daſſelbe oftermahle
durch Zeichen und Traume auf zwey verſchiedene
Weiſen damit anzuzeigen daß er ſelbiges ohnfehlbar
und zwar in kurtzem verrichten werde Gen. 41. v. i/
25. Weil demnach der Stern aus Jacob ausgehen
ſolte Num. 24. v. i7. und das Zevter aus Juda
auffkommen Gen. 49. v. io. muſte ber Stern noht
wendig im Morgenlande zum erſten erſcheinenz weil
allda Juda denebenſt denen andern Brudern gezeu
get und entſproſſen.

Gleich wie Moſes von der Tochter Pharao in E
anpten aufferzogen Exod. 2. v. io. alſo hat auch
vxEſus von Nazareth als ein Fluchtling die erſten
Jett lintt gindhen in Egypten zubringen muſſen.

Nachdem Moſes von der Tochter Pharao an
Kindes ſtatt anaenommen und als ein Koniglicher
Printz der kuünfftig die Krone überkommen aufferzo
gen ward hätte er mogen in aller Ehr und Herrlich
keit in Egypten leben. Dieſen allen ungeachtet wol
te er vielmehr mit dem Volck GOttes Ungeinach ley
den dann die zeitliche Ergotzung der Sunden haben

Ebr ii. v. 25, 26.
Alſpo auch Chriſtus der vor Erſchaffung aller

Dinge war Prov 8. v. 22. 23. ſeqq. von dem Va
ter von Ewigkeit gezeuget Pl. 2. v. 7. deſſen Nahme
wahret ewiolich PC 72. v. 17. Hochgelobter GOtt
in Ewigkeit Rom. 9. V. ſ. verlich ſtinen vorigen
Glantz und Herrlichkeit welche er beh dein Vater hat
te nahm Kuechts-Geſtalt an Phil. 2. v. &,7. 8. und
erſchien in der Geſtalt des ſündlichen Fleiſches damit
er durch ſeinen Todt die Macht nahme dei der des
Todes Gewalt hatte dem Teuffel Ebr. J. 14.

Gltich
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 T Êwieder in Egypten dann die Leute ſiud todt die nach
deinem Leben flunden Exod. 4 V. 19. Alfo ward
auch Joſeph im Traum ermahhnet daß er aus Egnp
ten nacher Judaa wieder kehrete dann die dem Kinde
nach dem Leben ſtehen ſeynd todt Matth. z2. V. 20.
Conkl. Hoſ.11. V. i. hat daß durch Vergleichniß ge

lagt.
Ob ſchon Moſes ſo vielfaltige Wohlthaten dem

Judiſchen Volck in der Wuſſen erzeiget und ſie den
Reg nacher Canaan ihrem verſprochenen Erbtheil
Jugefuhret haben ſie ihn doch nichts deſtoweniger zu
vielenmahlen aus dem Wege zu räumen geſucht. E
ben alſo iſt es auch ergangen unſerm JEſu von Na
zareth welcher ſo viel Kranck und Schwachheiten
unter den Juden geheilet ſo viel tauſend Mann zu
zweymahlen aeſpeiſet hnen den wahrhafftigen Weg
zum hiinmliſchen Canaan und der wahren Ruhe und
Befrepung des beſchwerlichen Moſaiſchen Gottes
dienſt gezeiget.
Gleich wit Moſts eint küpfferne Schlange in der

Muſten aufgerichtet Num. 21. V. auf daß wer ſie
anſchauett von den Biſſen der feurigen Schlangen
gtheilet wurde auf den an dem Stamme des Creutzes
ethoheten JEſum ihre Abſicht Job.z. v.4515. Dann
nach der Juden eigenen Geſtaändnuß in dem Talmu—-
diſchen Tractat Avoda Sara, hat das Holtz worauff
die Schlange aufaeſtecket die Geſtalt und Figur des
TEreutzes gehabt: Weil es wit die Atzorte im voran
tzogenen Trackat lauten mit einem Holtz in der
Wiitte zulgmmen gemacht und befeſtiget war. Alſo

F a gat



ner Sunden und geſahrlichem Schlangen Biß ge
heilet würde.

Als Moſts ſterben wolte ruffete er Himmel und
Erden zu daß ſie anhoren ſolten die Rede ſeines Mun
des Deut. 32/ 1. Welches der Judiſche Lehrer Raſchĩ
auf zwey Zeugen deuttt welche der Moſes dargeſtellet
daß ſie zeugen ſolten von der Gerechtigkeit oder Boß
heit des Jüdiſchen Volcks wann ſie von den Worten
Des Geſetzes abroeichen wurden. Solches iſt genug in

den Tagen des Meßias JEſu von Naqareth geſche
hen; Als die Sunde des Judiſchen Volcks uüber
haufft und ihn endlich gar an den verfluchten Holtz
des Creutzes gehefftet: Hat Himmel und Erden ihr
Zeugniß abſtatten muſſen. Der Himmel betraurete
den erblichenen JEſum ſintemahl die Sonnt ihren
Schein veriohr Mateh 27. 45. Wodurch die Ju
den wtil ſie die Sonne der Gerechtigkeit (Chriſtum
ZEſum Mal. 4. 2. nicht anſchauen wollen in die
auſſerſie Finſterniß verſioſſen worden Matth. 8. 12.

22. 23. Die Erde erſchuütterte und die Gräber ga
ben ihre Todten her, Matth. 275 52. Daß hierdurch
der Hauptmann beweglich ausrieff warlich dieſer iſt

iſt GOttes Sohngtweſen v. 74.
Als Moſes der Knecht GOttes nach dem Befehl

des HErrn geſtorben  Deut. 34. 5. beweineten ihn alle
Jſtaeliter v 8. weil er in dem gantzen Hauß GOttes
ein getreutr Knecht geweſen Num.i2.7. und als ein
gerechter Mann Gottes erfunden worden war. Nach
ſtinem Tode aber hat man ſein Grab nit erfunden

Deut.



Deut. 34. 6. dann GOtt ſelbiges mit ſonderbahrem
Fleiß verhutet. Woruber die Judiſchen Meiſter im
Tractat Sanhedrin alſo ſchreiben; die Jſraeliter
ſeynd willens geweſen des Moſes Leichnam gleich
fals wie des Joſephs Gebeine Exod. 3. i9. mit ſich
in Canaan uberzufuhren. Weil nun GOtt dieſes
vernommen hat er des Moſes Grab verborgen daß
man biß auff den heutigen Tag nicht gewuſi wo daſ

ſelbe zu finden. c. J.
Alſo auch da JEſus von Nazareth der ein geech

ter Knecht GOttes Jeſ.5z. v. 11. eines ſchmahlichen
Todes geſtorben haben ihn viel als einen frommen
und gerechten Menſchen beweinet Luc.3. v. 47 48.
Und alles Volck das dabey war und zuſahe da ſie
ſahen was da geſchahe ſchlugen ſie an ihre Bruſt
und wandten wieder um. Es ſaget zwar der Evan
geliſt daß ſie nur an die Bruſt geſchlagen welches
aber von einem hertzinniglichem Weinen und heffti
ger GemuthsBekummerniß zu verſtehen. Dann
weilen iedweder Menſch nicht fo leichtlich zum Wei
nen geneiget wann er vor GOtt ſeinem Schopffer
um Vergebung der Sunden bittet welche wie in
dem Tractat Tannis zu finden mit dreyfachen
Thranen muſte bereuet werden: Haben der Ju
den Aelteſten in ihren Kirchen Sotzungen verordnett
daß jedermann an ſeine Bruſt ſchlagen ſolte. Dan
nenhero ſie auch in ihrem hohen VerſohnungsFeſt
unter dem Gebet wann ſie ſprechen: Wegen der
Sunde die wir begangen haben entweder
durch Zwanzg oder reywillig durch einen
Fehler eder vorſetzlicher Weiſt an ihre Bruſt
ſchlagen. Und das mit einer ſonden bahren Devo-

tion, weil ſie vctmeynen daß dit Zerrlichkeit des
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Verſohnunge: Tages die Sunde des gantzen Jah
res austilgt.

Das aber Chriſtus dem Moſe in allen gleich ſeyn

ſolte erhellet aus Deut. i8. v. s. Jch will ihnen
einen Propheten wie du biſt erwecken aus
der Mitte ihrer Bruder meine Wort in ſei
nen Mund legen rc. Wilches nicht wie der Baal
Haturim durch eine Cabaliſtiſcht Gematria will
von dem Jeremia noch nach der Meynung Aben
Eſræ, von dem Joſua geſagt ſondern allein von dem
Meßia JEſu von Nazareth zu verſichen. Dann
es ſtund hinfort kein Prophet in Jſtael auf/
wie Moſes den der HErr erkannt hatte von
Angeſicht zu Angeſicht. Deut. 34 i10, Andern
Propheten offenbahrete ſich der HErr in ei
nem Geſicht oder in ctinem Traum Num.a,c.
mit dem Moſe redet er mundlich v. 8. Alſo auch
Chriſtus welcher war in dem Schooß ſeines himm
liſchen Vaters Joh 1s. uns den gantzen Raht
GOttts von des Menſchen Erloſung offenbahret
und verkundigtt.Wann einer von den Juden mochte fragen in

dem aus Beweißthum zu ſehen das JEſus Chri
ſtus von Najareth der wahrhafftige Meßiqs und
GOttes Sohn ſey warum er das Alte Teſtanent
abaeſchafft, das neue tingekuhret und das Heil. A
bem mahl eingeſetzet.

Zum erſten JEſus von Nazareth der Meßias hut

nicht abgeſchafft das Alte Teſtament und die Grbo
te die dariunen ſeynd ſondern er iſt vielmihr kom
wen ſie zu erfullen wie im Neuen Teſtament zu leſen
ilt Matlh.c i7. i8. Jhr ſolle nicht dencken
daß ich kommen bin das Geſttz dit Torah
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oder die Propheten aufzuheben ſondern zu
erfullen; denn ich ſage euch warlich biß das
Himmel und Erden vergehen; wird nicht
vergehen der kleineſte Buchſtab noch ein Tit
tul vom Geſetz biß daß alles wird geſchehen:
Alſo iſt dadurch zu beweiſen daß der Meßias. JEſus
von Nazareth nicht gekommen iſt das Geſttz zu ver

werffen ſondern vielmehr zu erfullen.
Zum andern: das JESUS von Nazareth der

MMeßias uns ein Neu Teſtament gegeben hat wil ich
ihnen aus ihren eigenen Buchern beweiſen daß der
qNeßias JEſus von Naqareth groſſe Freyheit und
cnacht gehabt bieſes zu thun und allein ein Neu
Teſtament zu geben wie zu leſen Jeſa.2 J. Aus
Zion ſoll das Geſetz GOttes ausgehen und
das Wort GOttes aus Jeruſalem. Durch
das Wort GOttes wird die Stimme GOttes ver
ſtanden nach der Rabbinücchen Auslegung wie fle
ſagen baß bie Stimint GOttes taalich oehoret wor
den in Jeruſalem denn wie die Kinder Jſrael die To.
rahraurdein Berg Sinai empfangen haben ſie ſelbſt
iu Mole geſaat was GOtt der HErr reden wird das
wollen wir allt thun und gehorchen. Exod 19. v. 8.
Alſo iſt dadurch zu beweinen daß das Wort GOttes
nehlet Levit.6. v. 1. quih 24. v. 1.2 auf nichts an
ders als auf die Opffer und Gebote GOttes nem
lich nach dem Worte GOttes wird geopffert in dem
Tempel taglich vor GOtt dem HErrn Num. 28.
vV. 25. Die durch den Hohen Prieſter und Leviten in
dem Temptl iollen vtrrichtet werden wie zu beweiſen
Matth. z. Y. 154. Und weil Jeruſalem iſt zerſtohret
wordet alſs haben die Opffer und GOt:egdienſt und
Gebote die im Alten Teſtament ſind anbefohlen
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worden aufgehoret bieweil das Wort GOttes nicht
mehr hat konnen in Jeruſalem ſeyn wtil der Tempel
iſt zerſtohret worden und dadurch haben die Hohen
Prieſter nnd Leviten und auch kein Menſch die Ge
bote GOttes konnen halten. Denn das Alte Tei
ſtament hat geziehlet auf das Neue Teſtament und
deßwegen hat uns auch der Mellias JEſus von Na
zareth durch Macht und Freyheit das Neue Teſta
ment gegeben Jerem. is. V. 14, 15. ltem 23. V. p, 6.
7. 8. ltem ji. v. zi zZ2. 33. Und darum ſtehet auch
Eſa.z2.v. ʒ. Das aus Jion ſoll das Geſetze ausge
hen. Und weril zu leſen Plalm 2.V. 6. Jch habe
meinen Konig eingeſetzet auf meinem heiligen
Berg Zion iſr dadurch zu verſtehen daß der Geſalb
ter Konig welcher auff dem heiligen Berg Zion iſt gee
ſalbet worden uns das Geſetz geben ſoll nemlich
daß Neue Teſtament noch mihr zu beweiſen daß der
Geſalbte Konig aus Zion nicht allein ihr Konig
ſondern auch ihr Erloſer ſeyn ſoll Plalm 14. V.7. Eſa.
59. V. 20, 21.

Der Goel. der kommet aus Zion und weil die
Joden ben Giſalbten Goel nennen durch Goel iſt
zu verſtehen der Meſſias, und wollen uns bamit he
weiſen daß der Konig der aus Zion kommen wird
auch ſeyn wird Goel, der Erloſer daß iſt der Meſſias,
alſo iſt dieſer König der warhafftige Meſſias, der ſoll
uns auch die Toran gehen wie Pſ. 29. v. 11. ſtehtet
Der hErr wird ſeinem Volcke Krafft geben
2c. Alſo iſi dadurch zu beweiſen daß bieſer geſalb
te Konig aus Zion kommt und der wahrhafftige
Meſſias und Erloſer ſey alſo muß die Torah, diet Er
uns gegeben hat nohtwendig auch wahrhafftig ſeyn.

Zum



Zum dritten. Von wegen des Heiligen Abend
mahls welches der Meßias JEſu von Nazareth ein
geſetzet hat iſt ihnen dadurch zu beantworten. Weil
die Juden den Moſen einen Goel genandt haben daß
int ein Erloſer; dieweil er das Volck Jſrael aus E
gypten ausgefuhret hat darum haben ſie auch an
ihm geglaubet: wie zuſehen Exod 14. v. z1. Und
ſie glaubten an GOtt und an Moſen ſeinen
Knecht und ſo wohl wie Moſts der erſte Goel
da ihn das Volct Jſrael verachtet hatte ob ſchon
Moſes ihnen fur Pharao dem Egyptiſchen König
viel Wunder und Zeichen gethan hatte doch haben
ſie ihm verachtet wie zu leſen Exod 16. v. 2. Und
noch an vielen andern Ohrten zu beweilen iſt wie ſie
Moſen verachtet haben wle zu leſen Exod. 17. V. 4.

Da Moſes zumh Errn ſchrie und ſprach; Wie
ſoll ich mit dem Volcke thun? Es tehlet nicht
weit ſie werden mich noch ſteinigen alſo ha
ben ſie es auch gemacht mit dem andern Goel JEſu
von Najzareth welchen ſit auch vieimahls vernchtet
ob er gleich unter ihnen viel Wunder und Zeichen
gethan hat. Darum kan ich alſo bezeugen ſo wohl
als der erſte GoelMoſes vor ſeinem tode zwey Zetugen
wieder Jſtael geruffen nemlich Himmel und Erden
mit dieſem Bedinge ſie ſollen halten was ſie verſpro
chen haben wie zu leſen iſt Deut. zo v. i9. Jch itel
le euch vor das Leben und den Todt den See
tten und den Fluch: und ſprach dabey gleich alsdurch eine Warnung. Und ihr ſolt euch das Leben

erwihlen wie auch in denſelbigen Vers zu finden iſt
damit ihr ewig lebet. Das Wort ewiq iſt nach der
Rauhbiniſchen Auslegung ewig und immer im Him
mel er ſoll denn Todt nicht ſchauen und ſoll nicht
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in die Holle kommen und ſiet werden auch nicht die
Verderbung ſehen weun ſie daſſelbe auffrichtig hal
ten werden. Alſo wird der Himmel ſeinen Regen ge
ben zu ſeiner Zeit und die Erde wird die Frucht geben
wie zu ſehtrl. cvit 26 v. 4. Alſo wurden dadurch die
Judeu gereichen zum ewigen Leben wo aber hieJuden
nicht halten werden was ſie verſprochen haben alſo

werden die zwer Zeugen nemlich Himmel und Er
den auch nicht halten was ihnen zu komt der chim
mel wird auffgehalten werden von den Re
gen und die Erde wird ihre Frucht nicht gea.
ben Deut. 11. v. 17. Und dadurch werden die Ju
den zu dem ewigen Leben daß ihnen GOtt durch
Moſen verſprochen hat nicht kommen.

Alſo ili es auch geweſenmit dem audern Soel JE

ſu von Napgreth ob er gleich in ünd auſſer Jeruſalem
bey den Juhen viel Wunder. und Zeichen grthqu wie

wir oden gehoret haven. Jedennoch haoen inn die
Juden vtrachtet ja gar nach ſeinem Leben getrachtet
eben wir dNoſen und haben an bem HErrn vollen
drt was ſie Moſes gedachten zu thun.
AliteNoles vor ſeinetn Todt jweyn Zeugen wieder

das Volck Jſrael geruffen nemlich Oimmel und Er
de alſo hat auch JEſus von Nazareth. vor ſeinem
Tode zweh Zeugen geruffen wieoer alle Chriſten und
guenſchen ſo an ihn glaubtu hemlich fein Leib und
Blut zum Zeugniß auch mit dieſem hedinge daß
ſie halten ſollen was ſie ihm verſprochen haben wie
zu leſen iſt Joh. 6. v 48 ji. Da er jaget als durch
eine Warnung: Warlich ich jage euch: Wer
det ihr nicht das Fleiſch des NenſchenSohns
ſſ n und trincken ſein Blut ſo habt ihr kein

etLeben in mir. Wer mein Cleiſch iſſet und
trim.



trincket mein Blut der hatidas ewigeLeben
alſo iſt dadurch zu verſtehen daß ewige Leben in Lim
niel der wird den Todt nicht ſchmecken und wirb
auch nicht die Verberbung ſchauen. Darum aule
Chriſten wenn ſie das nicht halten werden was ſie
verſprochtn haben ſich mit groſſer Reirigkeit und
gutem Gewiſſen zu dem Heiligen Abendmahl einſin
den und deſſen wenn ſie nicht gläuben werben da
warhafftig wegen unſern Sünden JEſus vvn Noza
reth ſeinen heiligen Leih vor uns gegeoen und ſein
Blut am Stanim diesCreutzes fur uns vergoſſen hait
allſo werden ſie quch nicht gelangen zu dem ewigen
cc k
Uden.Wyaun die Juben fragen ſolten wie konven eſſen

und trincken ſoiches groffe Weiek thun den Menſchen
dadurch zum ewigen Leben zu bringen.
Antwort: Eſſen und trigcken thuts freylich nicht

ſondein die Worte ſo dä ſtehen fur euch gegeben
und verttoſſen zur Vergebung der Sunden.
belche Worte iind neben dem Hauvtſtuckt im Heili
gen Sactameni. Und wer detnſelben glaubet der
hat was ſie ſagen und wie ſie lauten nemlich Verge
bung der Sunden.

Und dieweil eine groſſe Ordnung unter den Jut

den in der gantzen Wilt iſt auch einmahl inj
Jahr ein Heilig Abendtnahl urniter ihnen gehai
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Abendmahlhaben ſie dieſen Gebrauch daß wenn fie
dieſes Abendmahl ob ſie ſchon gleich alle Meſſer ha
ben ſo ſchneiden ſie doch das ſuſſe Brodt nicht daß
da heiſſet Matza, oder armen Brod. In unſerer U
berſetzung ſtehet Brod der Verdruckung iſt von
Mehl und Waſſer gebacken ſonder einige deygefugte
Specereyen oder Confecten auch wird es armen
Brod genant weilen die Armen gezwungen ſolchen
zu backen die Judiſche Rabbinen haben von ſelben
Grodt ihre Beſchrtibung in ihrem Talmudiſchen
Tractat Peſachim gleich einem armen Mann der
nurn Pfennig hat ehe er Hunger leiden will kauffet
ſieber Brod als ein Meſſer und bricht das Brod.
Darum haben ſie das Brod gebrochen weil es ge
nant wird armen Brod: iſt als ein Kuchen gemacht
und nachgehens wann die Mahltzeit vorbey iſt ſo
nimmt der HaußVater ein Stuck von demſelbigen
Mat2a, nemlich von dem ſuſſen Brod und bricht
es auff kieinen Stueken und theilet es herum allen
die um den Tiſch ſitzen und ſpricht zu ihnen: nehmet
und eſſet denn dieſes iſt der Ephicoman nach der fu
diſchen Rabbiniſchen Außlegung: Einigt wollen
meinen das dieſer kphicoman ſolche Spiiſe ſey gleich

wie das Manna etliche aber meinen nach ihrer Aus
legung daß dieſer Ephicoman ſo viel ſeh daß derſelbe
einem jeden ſeine Speiſe gedeyen inag aleich der Ju
diſcht Rabbi, in dem Buch ſo genannt Nachlud A-
duch, benebenſt die Auslegung von Rabbi Molſes
Meymon, und Rabbi Jſaãc Abarbenell ſchreibet
daß dieſer kphicoman mir ſolche gute Conled iſt die
weil ſie nach der Verrichtung des Paſcha gebraucht
wird gleich wie vornehme Herrn Contect nach der
Mahlzeit gebrauchen; Wie auch der Buxdorfius in

ſeinem
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ſeinem Lexic. von dem Ephicoman derſelbe Be
ſchreibung hat daß nicht allein genug iſt das Paſcha
zu gebrauchen ſondern auch den Ephicoman dabey
zugebrauchen und wenn ſit den Ephicoman gegeſ
ſen haben ſo gibt der Hauß Vater einem jeden ſo an
dem Tiſch ſitzet von dem groſten an biß an den kleine

ſten einen Kelch mit Wein und ſpricht zu ihnen:
Nehmet hin und trincket alle daraus dann dieſer it
die Danckſagung des Ausgangs aus Egypten daß
ſollen ſie behalten zum Gedachtniß ewiglich. Alſo
iſt dadurch zu beweiſen daß ein jeder Jſraelite von
dieſem Abendmahl daß Gedachtniß von dem Aus
gang Egypten gebrauchen wird und ſol tin jedweder
Jube gedencken mit groſſem Ernſt und warhafftig
gleich als wenn er auch ſelbſt wäre mit dabeh geweſen
bey dem Ausgang aus Egypten und dadurch werden
ſie konnen zum ewigen Leben gelangen.

Alſo iſt es auch mit dem Heiligen Abendmahl des
Meſſiæ, wie derſelbe hatte mit ſeinen Jungern zu
Jeruſalem das Abendmahl nemlich das Paſſa ge
brauchen wollen haben ſie es eben auff dieſe Weiſe
ſo gehalten gleich wie die Juden dieweil AEſus von
Najqareth als ein gebohrner Jude in den Judiſchen
Ceremonien gelebet hat darum alſo gebrauchet ob
ſie gleich alle Me ſer bey ſich gehabt jedennoch hatten
ſie das Brodt gebrochen wie zu leſen Marc. 14. v. 22.
Und er nahm das Brodt dancket und brach
es und gab es ihnen und ſprach: Nehmet hin
und eſſet das iſt mein Leib der für euch cte
geben wird ſolches thut zumeinem Gedacht
niß Deſſeldigengleichen nahm er auch den
Kelch nach dem Abendmahl dancket und
gab ihnen den und ſprach: Trincket alle dar
aus dieſer Kelch iſt das Lieue Teſtament in



memem Blut daß vor viele vergoſſenwird zur
Vergebuntt derSunden ſolches thut zu mei
nem Geduchtniß Dadurchwird uns dewieſen daß
ein jeber Chriji/ er das H. Abendmahl gebrauchen
wird in ſeinen Gedancken vircklich und warhaff
tig und mit geoſſen Ernſt glauben ſoll daß er mit des
Metliæ ſtinem Hejligen Leib und Blut ſo am Stam̃

des reutzes iſt dergoſſen worden einet Geintiſchattt
damit hade und alſo dadurch um ewigen keben ge

wiß gelangen konte.
Wann die Juden das fragen ſolten warum hat der

Meſias ſein Leib und Blut mit dein Brod und zeil
verolichen denn das Brod iſt jakenFleiſch und der

Wiin iſt kein Blut?Aber dieſes jhnen zu beantworten alſo ich wil

dit Juden uberzeugen gus ihren tigenen Vutchern
ſonderlich aus dein Buch das geyennet wird Man-
niſtanna, das iſt das Buch von jhrem Paleh-

Feſt.So wohl daß die Juden in ihren Abendmaßhl zu
den ſuſſen Brod/ daß da Mara .heiſi Jagen ſie alſo:
Das iſt das Brod daß unſere Eltern in Egypten
gegeſſenhaben iſt tine Frage: Wie konnen denn die
Juden ſagen daß zs daſſelbige Brod ſen denn das
Vpod iſt ja erſi Heute oder Gejlern gehacken worden
und das Brod welches jhre Eltern in Eghpten ge
geſſen haben daß iſtſchon langſt verzehret worden
denn diß ja ſchon zors. Jahr daß ihrt Eltern aus E
gypten gegangen ſeynd und warum ſagen ſie danu
daß wart das Brod z Aher ihrt Meynungiſt dieſt
daß diß alles ſoll ſehn zu tinem Gedachtuuß daß ein

jeder Judt ſo offt er eſſen wird van dieſzn Brod das
vMaza; und wird auch triucken von hieienn Kelch der

Depg
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Danckſagung; alſo ſollen ſie durch ein ewiger Ge
dachtnuß wurcklich und warhafftig und auch durch
ein gewiſſes Geſetz wegen des gewiſſen Pfandes daß
GOtt der HERR denen Juden durch ihrt Vater
verſichert hat und wegen groſſer Liebe ihrer Eltern
mit groſſer Macht aus Earpten erloſet hat ſonſt
würden ſie gantz tieff in das Allerunheiligſte urd Ver
derben herein gekommen ſeyn daß ſie unmoglich wie
der haärten von dar heraus kommen und wegen des
Bunds und Verſicherung daß GOtt der HErr zu
ihren Vatern verſprochtn hat und ihre hungerige
Leiber und durſtige Seelen hat er mit dem Manna
und mit dem Waſſer aus den Felſen aeſpriſet und
getrancket in der Wüſten ihnen zu dem twigen Leben
ſo wahrhafftig und gewiß daß ein jeder Jude mit ſei
nen Augen ſtehet daß alle ſuſſe Brod das Maza, ge
brochen wird und dieſer Kelch der Danckſagung ih
nen gegeben wird wenn ſie eſſen und trincken ſollen
ſie mit rechtem Ernſt gedencken und gewifilich ihnen
zum Gedäachtniß gleich als daß ſie ſelbſt wurcklich in
der Gemeinſchafft des Ausgangs aus Egnpten mit
ihren Eltern geweſen waren. Aliſo ſoll ein jeder Ju
de in ſeinem Hertzen gedencken gleich als wenn er auch
ſelbſt mit darbey aeweſen wäre und GOtt ihn auch
ausgefuhret und dadurch ihn zum ſteten Gedächtnin
behalten ſolte ewiglich; Und aiſo ſeyn die Juden day
durch verſichert zum ewigen Leben zu gelanarn neni
lich das ewige Leben ſo zubereitet iſt von Anbegin der
Weilt denen frommen und gottſeligen Meuſchen
droben in den Himmel in dem Paradieß Amen.

Alſo iſts eben ſo mit dem Heiligen Abendmahl ſo
der geſalbte JEſus von Naqareth eingeſttzet hat ſolte
auch zum erbigen Gedachinuß bleiben nemlich die

ganttt
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gantze Chriſtenheit und alle die an Jhn glauben das
iſt ſo offt ihr von dieſem Brod eſſet, und von dieſem
Kelch trincket/ ſolt ihr dadurch als durch ein gewiſſes
Gedächtnüß wurcklich und warhafftig und zum
Pfand verſichert und erinnert werden dieſe meine
hertzliche Liebe und Treue gegen euch daß ihr vor euch

die ihr ſonſi des ewigen Todes hattet ſterben muſſen
meinen Leib amn Stamme des Creutzes in den Tod ge
geben habe und mein Blut vergoſſen und eure hun
gerige uud durſtige Seelen mit deniſelbigen meinen ge
ereutzigten Leib und vergoſſenen Blute zum ewigen
Leben ſpeiſe und trancke ſo gewiß als ein jeder dieſts
Brod fur ſtinen Augen gebrochen und dieſer Kelch
gegeben wird und ihr daſſelbig zumeinem Gedacht
nuß mit eurem Mundt eſſet und trincket daß wurck
lich und warhafftig zum ſtetem Gedachtnuß behalten
moget daß ein jedweder in der Gemtinſchafft des hei
ligen Leibes und Blutes des Meßia ſey welches am
Stamm des Creutzes ihrentwegen verqgoſſen iſt wie
zu leſeni Corinth. 10. v. 16. Der geſegnete Kelch
welchen wir ſegnen iſt der nicht die Gemcein
ſchafft des Bluts Chriili? Das Brod daß
wir brechen iſt daß nicht die Gemeinſchafft
des Leibes Chriſti? Darum ſoll ein jedwider
Chriſt gedencken daß beh ſich zu behalten zum ewigen

Gedachtniß und wo ſie das ſo halten werden ſo wer
den ſie gewiß zum ewigen Leben gelangen welches zu

bereitet iſt von Aubegin der Welt denen
frommen und gottſeligen Menſchen droben in dem
Himmel im Paraditß Amen.

Zu mehrerer Bekrafftigung von
unſerer auffrichtigen Meynung ſo ſo len wir

den



encken und trachten klarlich zu beweiſen
urch vollkommene und beſtandige Beweiß
eden daß JEſus von Nazareth welcher
jebohren von der Jungfrau Maria zu Bet
ehem Juda; Michaj.

Unter der Regierung des Koniges Hero
is Matth.2. In der Zeit des 2ten Cempels;
Jaggai a2. Welchen die Juden vor Pilato an
jeklaget; Mattn27. Auch vor der Zerſtorung
es zweyten Tempels gecreutziget; Maith. 27.

Derſtlbe iſt der rechte und wahrhaffte ver
prochene Meßias und kein ander.
5 iſtdurch die gantze Welt wohl bekandt daß

Ddie Juden das außerwehlteſte Volck Got
J Wohlthaten GOtt

 tes auff den Erdboden aeweſen ſeyn und daß

en die Juden aber vielmahl ſich gegen GOtt ver
undiget haben und vielen Abgottereyen gedienet ſo
atiſie auch deßfalls vielmahl an ihreFeinde verkaufft
ind ihren Händen ubergeben; Aber durch GOttes
roſſe Liebe und Barmhertzigkeit (weil er ſolche ſon
erliche Liebe und Wohlgefallen an dem Volck ge
abt ſie wieder zu Gnaden angenommen ihre Sun
x vergeben von ihren Feinden erlöſet und errettet;
v zu leſen im

Vuch der Richter
Cup. a. vers t4. Verkaufft an ihre Leinde.

Cap. 3. v. 8S. An den Konin vou Erram g Jahr.
v. 12. An die Moabiter i Jahr. Cap. 4. V. 2.
An den Konin jabam 20 Jahr. Cap. 6. V. 1.
An die Midiaruter7 Jahr. Cap. 1o. v.7. An
die bhiliſter und Ronig Amos 18 Jahr. Cap.
ta-v.i. An die Philiſter 40 Jahr.
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Das Buch der Konige

Cap. 1.v. 3. An Haſasl, Konig von Syrien,
alle die Tage. Cap. 24. Anden Konig Nebu-
cadnezar von Babel 70 Jahr.

Allo iſt hieraus zu ſehen daß GOtt der HErr das
gantze Jſrael neunmahl an ihre Feinde verkaufft und
ſie wieder durch groſſe Liebe und Barmhertzigkeit aus
der Feinde Hande heraus geholffen; Aber das zehen
de mahl verkaufft an den Konig von Babelſihre Tem
pel zerſtohret daß ſie gantz und gar von ihrem Heilig
thum ſeynd entbloſt und ſind  bey dem Konig von
Babel 20 Jahr in Gefangniß geweſt; Bey den an
deren Konigen und Feinden ſind ſie nicht ſo lange im
Geſängniß geweſen als bey dem Konig von Babel!
und das alles um ihrer Abgotterey willen weil ſie von
GOtt ſind abgefallen und andern Abgottertyen ge
dienet.

Da aber die7o Jahr um waren hat ſich GOTTder HErr wieder uber ſie erbarmet ihnen von dem

Konig in Babel ausgeholffen und wieder in ihr vo
riges Land eingebracht ihnen wieder einen Tempel
bauen laſſen auch alle Einſetzung von Moſe, mit al
len Ceremonien gleich als zuvor im erſten Tempil
wieder gegeben; Ob ſchon daß alles in dem zweyten
Tempel ben ihnen in ihren Augen ſchon nicht geweſen
iſt als im erſten Tempel wie zu ſchen Haggai 2. V. 4.
Doch ſehen wir in denſelben Prophezeyhung vers io.
Es ſoll die Herrlichkeit dieſes letzten Hauſes
groſſer werden dann das erſte geweſen iſt rc.

Und darum iſt das letzte Hauß herrlicher gewieſen,
weil der Meßias in der Zeit des aten Tenipels geboh
ren, wetche ihmn die Heyden ium Erbtheil ieyn gegeben
worden wie zu ſchen v. 8. Ja alle Heyden wil ich

bewe



bewegen. Da ſoll dann kommen aller Hey
den Troſt und ich will das Hauß voll Herr
lichkeit machen ſpricht der Err Zebaoth.

Weil hier im Grund Text von denen Heyden
prophezeyet wird iſt zu verſtehen dieſelbige ſo Chriſtum
annehmen und an ihn glauben werden weil er der
rechte und verſprochene Melſias ſthn ſolte welcher in
dem zweyten Tempel ſolte gebobren werden wie er

auch warhafftig iſt gebohrtn worden nicht lange vor
der Zerſtorung des zweyten Tempels und zur ſelben
Zeit alle Ceremonialiſcht Gtſttz auſgthortt.

Und weilen bekandt das der gantze Gottesdienſt
im Alten Teſtament eine Figur und Vorbild auf den
zukunfftigen verſprochenen Meſſiam geweſen iſt.
Gleich die Juden in ihrem Talmudiſchen Tractat
Sanhedrin alio ſprechen; Die Welt ſoll sooo Jahr
ſtehen 2ooo Jahr vor dem Geſetz 2ooo Jahr unter
dem Geſetz und aooo Jahr nach dem Geſetz und
von der Zukunfft des HErrn Meſſiæe. Wiilen alle
Prophezeyungen der Propheten nicht anders gewe
ren als von der Zukunfft des verſprochenen Meſſiæ.
So bald der Meſſias in die Welt kommen haben die
Propheceyungen zugleich aufgehoret. Die Judiſche

Juriscdiction ein Ende genommen der Tem
pel zerſtohret Zepter und Gewalt von ih
nen genommen. Gleich wit die Prophezerhung von
Jacob Genes. 49. v. io. Ob ſchou tinige von die Ju
diſcht Kabbinen alſo ſprechen daß diß Wort Schee-
ver kein Scrpter und Macht ſondern tine Ruhte
bedeutet um damit zu derſtehen zu geben weil dir Ju
diſche Republic unter andere Obrigktiten ihrr Mach
ten und Gewalt ſich muſten untergeben an die 2 En
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de der Welt zerſtreuet darum ſagen ſie daß das Wort
Scheevet, eine Straffe und Ruhte bedeuten muſte
und kein Scepter und Gewalt; Aber ihre Meynung
findet hier keinen Platz. Dieweil allen gelahrten Ju
den wohlbekandt/daß die Prophezeyhung vonJacob
welche er von Juda vor ſeinem Ende geprophezevhtt
nichts anders als Seegen und keine Strafft Fluch
oder Ruthe geweſen iſt welches zu ſchen das Wort
Scheevet ein Scepter und keine Ruhte; Einige von
den Judiſchen Rabbinen ſchreiben uber das Text.

Wort; Alſo: Der Scepter von Juda ſol nicht
weichen von der Zeit an daß der Schilo kom̃t.
Wollen damit zu verſtehen geben weilen der Meſſias
bey ſeiner Ankunfft ihnen wieder Ecepter und Macht
ſolte ſchaffen wie ſie zuvor gehabt und weilen ſie an
io den Scepter und Macht nicht haben wollen ſtz
damit beweiſen däß der Meßias noch nicht kornimen
iſi doch ihre Meynung und Auslegung von dem Teyt
falſch iſt; Dann die Auslegung von demText iut alſo;
Es wird das Scepter von Juda nicht enta
wendet werden noch ein Meiſter von ſeinen
Füſſen biß daß der Held kamme und demſel
ben werden die Volcker anhangen. Damitü
zu beweiſen daß ſie ſo lange ſollen Scepter und Machi
haben biß der Schilo kommt alsdann ſoll. Scepteh
und Macht von ihnen genommen werden worauj der
Judi che Ausleger Rallchie ſelbſt ſchteibet Welaui
Ham ucha. Das heiſt dem Sehilo allein gehoren
das Konigreich nemlich Sctpter und Maudrum iſtzu ſchen ſobald der dehilo in die Weſt lon

men iſt Scepter und Gewalt von ihnen genomniin.
worden alle thre Gottesdienſte welche ein Borbüß
geweſen auf den Meßiam abgeſchaffet die Prophezep
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ung der Propheten aufgehoret der Tempel zerſtoret
und die Hevden ſich zu ihm verſammlet Jeſ. ui. v. 10.
Es wird hier nicht allein geſprochen von Heyden ſon
dern auch von Volckern das iſt von allerhand Na.
tionen.werden ſich zu dem Meſſiam verſamlen Gen.
12. v.z Und in dir ſollen geſegnet werden alle
Geſchlechte auf Erden. Daßiſt nicht alltin Ju
den ſondern auch Heyden weilen ihn die Heyben zum
Erbtheil ſeyn gegrben worden Pſ.a. v. 8. liem bl.72.
VA.& ij. Alſo iſt hier zu ſehen das der Meſſias, wie
allhiergeſagt iſt der wahre Mleſſins  ſehn muſte welchen

bey ſeiner Ankunfft die Juden verworffen und die
Heyden ihn angenommemund ſeint Regierung gehen

ſoll biß an der Welt Ende. Pſ. 2. v.s. Dieweilſein
Evangelium in der gantzen Welt geprediget wird und
die Juden ſo langt Jahr in der Welt zerſtreuet nicht
*v. Jahr wie in Babil ſondern vielmahl 70 Jahr
ja gar i7 22. Jahr witwohl ſie unter derZeit des zwev
ten Tempels reiner Abgotterey gedienet haben! wie ſie
im erſten Tempelgethan und ſeynd noch länger von
ihrem Land vertricben als zuvor. Woraus klarlich
zu ſehtn daß die Sunde welche ſie anjetzo begangen
viel aröffer und grober ſtyn muß als die Sunde der
Abgsotterey /ob ſchon die Juden ſagt wegen ihre Boß
heit dor Jugend oder naturlichen Sunden ſeyn ſie
aus Jeruſalem vertrieben wie ſie in ihren Gebet Bu
mtrirder dreyen Feſt; Tagen beten Nempe Paſcha.
fingſten Lauderhutten Feſt beten ſie alſo. Und
wegen unſirernaturlichen Sunden! ſeynd wir
aus unſerm Lande verſtoſſerunt vertrieben
weilen wir unſerecachuldigkeit GOttes nicht
einmahl ablegenund; Gottesdienſt nicht ver

richten konnen. Damit wollen ſie zu verſtehen ge
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ben daß ſie durch ihre naturliche Sunden in der gan
tzen Welt zerſtieuet ſern. Die naturliche Sunden
die ſie meynen kan ſo groß nicht ſeyn als die Sunde
der Abgottereh. Was kan nun vor groſſere Sun
de ſeyn als den wahren GOtt zu verlaugnen und an
dern Abgottern dienen. Warum ſeyn ſie dann nun
langer in der Welt zerſtreutt als in Babel und von
GOtt ſo lange verſtoſſen gleich als ob GOtt gantz
und aar von ihnen gewichen deſſelbigen gleichen
wann ſie den wahchafftigen Meſſiam erkandt hat
ten ſolte er von ihnen nicht gewichen haben; Son
dern ihnen vielmehr in allem ihrem Ereutz und Trub
ſahl beygeſlanden auch bey GOTT dem Vater im
Himmel ihre Sunde verſuhnen konnen weilen:der
Melſſias um der Menſchen Sunde willen muſte in die
Welt kommen als ein Mittler zwiſchen GOtt und
den Menſchen/ durch ſein Leiden und Sterben wegen
unſerer Sunden genug thun muſte ſo zu leſen Jeſ.z.
Wielches kein bloſſer Menſch verrichten konte Pſ.ag
v.s. Sondern muiſte mehr als ein bloſſer Menſch ſeyn
ſondern wahrhafftiger GOtt weil er die Sünde der
Menſchen bty GOtt allein verſuhnen konte Pſ. 49.
v. 16. Ob ſchon der allerfrommeſte Menſch welcher
in der gantzen Welt zu finden und alle Menſchen ihm
Gezeugniß geben wolten wegen ſeiner Frommigkeit
und gottſeliges Leben ſagen wolten daß ſelbiger,
Menſch bey GOtt der Menſchen Sunden wegen
ſeiner Frommigkeit verſuhnen konte welches doch
unmuglich geſchehen kan der Menſch mag ſo fromm

ſeyn wie er will it er nicht ohne Sunde. Prov. qiv.o
Darum der Menſch der ſethſt ein Sunder iſt kan
unmuglich vor andere bezahlen und erlſen.
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Nun mochte jemand ſprechen und ſagen warum
hat Moſes als ein Mittler durch ſein Bitten Jſrael
mit GOtt verſuhnet auch der HohePrieſter in das
Allerheiligſte mit dem vergoſſenen Blut des Thiers
die Sunde des gantzen Volcke Jſraels bey GOtt ver
ſuhnet. Weil ſie auch nur bloſſe Menſchen geweſen
ſeyn. Antwort: Daß war vor der Ankunfft des
wahren Mesſia in der Welt Moſes ſelbſt und der
Hohepriſier mit allen Opffer wahren Vorbilde
auff die Zukunfft des Mesſia im Fleiſch. Nun iſt der
Mesſias in die Welt kommen die Vorbilde auff
gehoret der Tempel zerſtoret darum iſt kein Hoher
prieſter noch eintger Menſch der ſolches verrichten kan

auch iſt kein eintziger Menſch in der Welt der nicht
die Warhtit liebet und daſſelbige verlaäuqnen kan
Pſſrto. v. 4. geſprochen wird. Der HeErr hat
geſchworen und wird ihm nicht gereuen: Du
biſt ein prieſier ewiglich nach der Weiſe Mel.
chiſedech. Jſt anders nicht als von dem Meßia
allhier geprophezeyet gleich zu ſehen Gen. 14. V.8.
Aber Melehiledek der Konig von Salem trug
Brod und Wein herfur. Und er war ein Prie
ſter GOttes des chochſten. Doch mochtt jemand
ſagen iſt doch zur ſelbigen Zeit kein Tempel geweſen

alſo haben ſie nicht Opffern konnen; Ob ſchon daß
ſie geopffirt haben iſt ſo nicht zugegangen als zu der
Zeit da der Tempel geſtanden welches auff Befchl
GoOtties durch Prieſter und Leviten hat muſſen ver

richtet werben und weil zur ſelben Zeit kein Tempel
geweſen iſt warum iſt dann Meichiſedeck ein Prie
ſter genannt und noch mehr: Warum hat Abra
ham den Prieſter Melehiſedeck den iehenden geae
ben von all das Stinige ſo zu leſen Geneſ. 14. V. 20.
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Solches iſt allen gelahrten Juden wohl bekandt das
Abraham ein frommer veiliger Gottesfurchtiger
Mann geweſen iſt und GOtt ſelbſt mit ihm geſpro
chen Geneſ. is v. o. biß z3. Woraits zu ſehen iſt;
Daß Abraham welcher mit GOtt geſprochen hat
und an Melchiledeck den zehenden gegiben auch
den Melchiledeck dadurch erkandt viel hoher und
herrlicher als Abraham ſelbſt geweſen. Dieweil hitr
im Grund  ext ſtehet Melehiſedeek Melech Sca-
lem: Das iſt ein Konigder Gerethtigkeit und ein Ko
nig des Friedens gleich zu ſehen aus der Prophezey
ung des Jeſaiæ Cap. 9. v. 6-

Hieraus iſt klarlich zu ſehen das Pſalm ĩ lo. nichts

anders als von dem Meſſia geprophezehet iſt dieweil
da ſtehet v.4. der HERR ihat geſchworen und
wird ihn nicht ttereuen; Du biſt ein Prieſter
Ewiglich nach der WeiſeMelchiſedeck. Das
Wort Ewiglich iſt zu verſtehen daß der Neoſias als
ein Prieſter von Ewigkeit darzu außerwehlt und er

kohren iſt well er ſelyſt erfullet hat und das Opffer
ſelbſt geweſen ſowohl als der Hohe Prieſter durch
das vergoſfene Blut des Dhiert in das Allerheiligſtt
die Suünde des Volcks bey GOtt verſuhnethat wie
zu leſen Lovit. 16. v. 3. Alſo auch der wahrhafftige
Menhnias JEſus von Nazareth ſelbſi durch ſein ei
gen Blut welchts am Stamm des Creutzes vergoſ
ſen zur Vergebungder Sunden vor alle Giaubi
gen eingegangen iſt in dem Heiligen aller Heiligen
ohen in dem Himmel per viel heiliger als der Tempil
auff Erden iſt wie zu ſchen aus dem Buch des Judi
ſchen Auslegers Bammedras Rabba, nber Exod.
25. v. z. alſo ſchreibet: Wie ein Tempel auff Er
den iſt alſo iſt auch ein Tempel im Himmel.
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Derowegen iſt zu verſtehen Pſ. no. v. 4. Du biſt
ein Prieſter Ewiglich 2c. Dieweil er durch ſein
rigen Blut die Eunde in Ewigken bey GO CT vere
ſuhnet hat das iſt das Blut bes Verbunds von dem
wahren Heyland Zach. 9. b.9. 10. ii. Weil er nun
das wahre Opffer ſelbſt geweſen iſt ſo haben müſſen
die andere Opffer auffhoren Dadurch zu ſeheniſt
daß er ſeine Dienſte wie ein Hoherpriefter vor dem
Chron der MMajeſttGOttes im Himl verrichttt hat.

Und darum iſt in der gantzen Welt kein einiger
Menſch zu ſinden der ſolches verrichten kan als ben

GOtt ſolches vor uns zu Wege zu bringen; der ſol
ches thun ſolte muſte nicht allein ein bloſſer Menſch
ſondern auch wahrhafftigers) Ott ſeyn; darum wann
die Juben denn wahrhafftigen Mesſiam erkandt hat
ten und vor ihren Koönig und Geſalbten anoenom
men an ihn geglaubt hatten ſoſolte er auch fie pon
ihren naturlichen Sunden gleich wie ſie faaen ep
löſet haben. Aliſo iſt hier klärlich zu ſehen weil ſie
vm ihre nuturlige Sunden halben ſo viel chundert
Jahr in den wier Enden der Welt zerſtrruct ſeyn
um dadurch: erkennen zugeben daß dieſe
Sunden vitl groſſer geweſen ſenn welche
fte zuvor gethan haben als die Sunde der Adgot
tereh z Jſt alſo zu verſiehen daß das iſt die groſſt vnd
grobe Sund die ſie nun gethan haben weil ſie den
wohhrhafftjgen und verſprochenen Mesſiam nicht wol
ten annehmin von ſich giſtoffen verqehtet und ver
Wottet huben ja gar ſelbſt nuth um daseben gebracht

und unter Pontio Pilato creutzigen laſſen ſeine Han
de und Fune am Stamm des Creutes durchgrabin
zgleich der Prophezinung des Konias Davids Pf.
22 v. r7. Sie haben meine Hunde und Fuſſe
durchgraben auch den Leib durchſtochen wie zu
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ſehen Zach. 12. v. io. denn ſie werden mich an
ſehen welche jene zuſtochen haben und wer
den ihn klagen wie man klagt ein einiges
Kind und werden ſich uber ihn betruben wie
man ſich betrubt um ein erſtes Kind. Hitr ſte
het in dieſem Text von Klagen und Betrüben welch
Klagen und Betruben unter den Juden genug iſt
wegen ihrer langwierigen Zerſtreuung in der Welt.

Auch wird das Wort GOttes ſo aus dem Mun
de des verſprochenen Meßia und Propheten gnug von
ihnen gefodert Deut. i8. v. 18. 19. Und wie ſie den
verſprochenen Meßiam verachtet und verſpotttt ha
ben ſo ſind ſie auch verachtet und verſpottet in der

gantzen Wilt ja ſie haben den Zorn GOttes und
die Grammſchafft von dem verſprochenen Mesſia
auf ſich geladen denn ſie haben ſich nicht allein ge
gen GOtt verſundiget ſondern auch gegen den Ge
ſalhten Pſ. 2. v. 2. Der Geſalbte iſt der Sohn
GOttes v.7 Jtem Jeſ. 9. v. 5. Daraus iſt hierzu ſehen daß GOtt aus ſonderlicher Liebe uns ſeinen

Eingebohrnen Sohn geſchencket auff daß alle die
an ihn glauben nicht verlohren werden ſondern das

ewige Leben haben.
Darum iſt es noch Zeit daß die Juden den war

hafftigen verſprochenen Meßiam und Sohn GOttes
erkennen und annehmen wollen und ihm vertrauen
ihn lieb haben und kuſſen Pſ.2. v. i2. Buſſet den
Sohn daß er nicht zurne und ihr umkom
met auff den Weg denn ſein Zorn wird balvb
anbrennen aber wohl alle die auff ihn
trauen.Alfs iſt hier grundlich zu ſehen durch dieſe vier

Prophezeyungen nemlich Jeſ.. Pf. a2. Zach. 12.
v. v.



v. 1o. Deut. ig. 18. i9. daß JEſus von von Naza—
reth der verſprochene Mesſias iſi und kein ander.

Es iſt bekandt an allen Menſchen ſo wohl Ju
den als Chriſten daß von den vier Prophtzeyun
gen welche allhier gemeldet kein Konig kein Ho
herPrieſter kein Prieſter auch kein Prophet wit auch
kein einiger Menſch in der gantzen Welt zu finden iſt
der ſolches ausgeſtanden hat als nur allein JEſus
von Nazaretth.

Ob ſchon die Judiſche Meiſter das z3 Capitel des
Propheten eſaia alſo beſchreiben und auslegen
nemlich: dan diß z3 Capitel von der Judiſchen Kir
chen ſpricht qtnd von keinen hNesfiam. Jhre Mey
nung und Auslegung iſt alſo:
Dieweil die Judiſche Kirche in dieſer gegenwarti
gen Zeit Unterdruckung leiden müuſte und das ver
achteſte Volck uüter allen andern Volckern auf dem
gantzen Erdboden ſeyn muſte gleich als eint Roſt
welche unter dem DornBuſch und Diſteln unter
druckt wird.

Alſo auch das gantze Jſrael mit allen ihren Ein
ſetzungen Ceremonien und Geboten gantz und gar
unterdrucket ſeyn dieweil hier in dieſer Prophezeyung
des 5z Capitels von Jeſaia vers 4. beſchrieben wird
von einem Mann der unſere Kranckheit und Schmer
tzen träget und verachtet unter den Menſchen; So
wollen ſie daraus zu verſtehen geben und ſagen das
gantze Jſraetl oder die Judiſche Kirche als ein Mann
beſchrieben wird weil die Juden in dieſer Zerſtreuung

mit viel Wunden Kranckheiten und Schmertzen
GStriemen und Tyterdeulen innerlich unttrworffen
ſeyn ſo zu leſen Jeſaia 1. vers 6G. Item 30. v. 26.
KHolſ.6.v. i. Jer. io. v. i9. ltem 30. v. ia.

Auch

E

S
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Auch wollen ſie damit zu verſtehen geben Jeſn. 3.

vers.ii.wird von einem Knecht geſprochen ſolches
nicht anders als von gantz Jfrael oder die Judiſeht
Kirche geſaget wird diewtil gantz Jſrael vielmahls
ein Knecht von SOtt iſt genennet worden Jola. 41.
vers g. ltem 45. v. 4. Jerem. jo. v. io. Item 46.
V. 275 28. &c.

Aber alle ihre Meynungen und Beweißthumer
konnen ohnmoglich Stand haben denn Eins vor
Allt weil allhie in dem gantzen Cupitel ausdrucklich
pro ohezeyet wird von riner Perſon bervor viele hat
muſen bezahlen wie zu fehen vers 4. Furwahr
NB. Er trug NB. unſer Kranckheit und lud
auff NB. Sich unſere NB. Schijertzen wir
aber hielten Jhn vor den der geplaget und

von Gott geſchlagen und gemartert waäre;
aiber er iſt um unſere Miſſethaten verwundet
und um unſerer Sunde willen zerſchlagen die
Straffe liegt auff Jhm auff daß wir Frie
de hatten und durch ſeine Wunden ſind wir
geheilet. Aber der HErr warff aller NB. un
iere Sunde auf NB. Jhn.
Allſo iſt klarlich zu ſehen daß in bieſer Prophezeh

ung von zweyen Partheven geſprochen wird nemlich
von einer Perſon der vor viele leyden  muſte und dar
um kan der Juden Meynung keinen Stand haben
denn die Judiſche Kirche und Jſrael ſind keine zwein
wartheyen ſondern nur eine; weiche vor ihre eigene
Sünden leydet und vor keine andere.

Darum durch dieſe Beweuungs Reden iſt znug
ſam zu ſehen daß dieſe Prophezevung von einer eige
nen Perſon der von Ewigkeit darzu erkohren gemel
det wird und von niemand anders als von dem war

haffti



hafftigen und verſprochenen Mesſiam, JEſus von
Nazareth weil Er ſolches alles ausgeſtanden hat.

Desgleichen auch Pſalm 22. anders nichts als
von dim verſprochenem Mesſiam, JEſum von Na—
zareth prophezehet wird.

Einige Jüdiſche Rabbinen meynen daß der 22.
Pſalm von dem Konig David iſt geſprochen worden;
weil der Konig David viele Verfolgungen von ſeinen
Feinden ſoll haben ausgeſtauden wie auch von dem
Koönig Saul ſo zu leſen an verſchiedenen Orten in

dem Buch Samuel.
Einige von den Judiſchen Rabbinen wollen ſa

gen daß der a. Pſalm von der Köniain Eſther iſt
geſprochen worden; nemlich weil die Konigin Eſter
aus der Judiſchen Nation iſt entſproſſen und durch
Gttes Gnade und Barmhertzigkeit in einen ſehr
gronen hohen und machtigen Stand geſetzt welche
der Konig Ahasverus zu ſeiner Geimahlin und Koni
gn uber 127 Lander mit zu regieren auserkobren hat
rogu leſen in der gantzen Hiſtoriſchen Biſchreibung
von dem Buch ſter,

Darum wollen die Juden damit zu verſtehen ger
ben ob ſchon die Konigin Eſter in ſolchen hohen und

machtigen Stand geweſen iſt wie einer Konigin ge
hoöret hat ſie grſſe innerliche Schmertzen leyden muſ
ten wegen Hamas, des Sohns Hamatati, dem A-
gagnter der ner Juden Feind welcher ſich unterſtan
den hat zehen Taunndentner Silber auffubringen
an den Konia. Ahas verus. der Ausrottnng allergur
den oder Geſchlechie ſo zu leſen Cap. 3. V. ↄ.

Darum wollen ſle vergleichen und ſagen dieweil
Pſ. 23. v. 2. uehet. niein GGtt mein GOTT
warum haſtu mich verlaſſen v.z. Mein Gots

ich
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ich ruffe Tag und Nacht zu dir. Gleich wie die
Konigin Eſther auch; Tag und Nacht mit ihren
Jungfrauen gefaſtet hat ihre Noth GOtt geklaget
wle zu ſehen Eſter 4. v. 16. und in ihr Gebet auch al
ſo geſprochen mein GOtt mein GOtt warum haſtu
mich verlaſſen mein GOtt ich ruffe Tag und Nacht
zu dir iſt zu verſtehen weilen ſie Tag und Nacht gefa
ſtet hat.v. 4. 5. 6. Zu dir haben unſere Eltern
geruffen und ſeind errettet worden etc. Al
io ruff ich auch zu dir daß ich auch mag irrettet wer
den ſpricht Eſterv. 7 Jch bin ein Wurm und
kein Mann ſchier wollen die Juden daraus mei
nen und ſagen wrilen die Konigin Eſter eine Frau
ens Perſohn war und kein Mann darum hat ſie in
ihrem Gebet alſo geſprochen. Ein Spott der Leute
und Verachtung des Volcks dieweil der Konigin E
ſter von demllaman und ſein Volck verachtet war
v. 8. Alle die mich ſehen verſpotten mich und
ſchůtteln denn Kopff uber mich etc. Damit
wollen die Juden zu verſtehen geben wenn das ſolte
geſchehen daß das gantze Jüdiſche Volck ſolte ausge
rottet werden wie des Vornebmens Hamans wat
ſolten alle Leute den Kopff ſchutteln und die Konigin
Eſter verſpotten: Sagende: Jſtdas eine Konigin
welche nicht Macht hat ihr eigen Volck zu beſchirmen

v.i9 Und werffen das Loß uber mein Ge
wand. Die Juden vergleichen dieſem Vers gleich
der Konig Ahasverus mit Hamann daß Loß geſpie
let hat um die Außrottung des Judiſchen Volcks.
Eſter Cap.3. v. 7. Welche der Eſter ſo lieb geweſen
als ihr eigen Kleid. v. a3. Jch wil deinen Nan
men predigen meinen Brudern Jch wil diqhh
in der Gemeine ruhmen.

Damit



Daaeunt wollen ſie zu verſtehen beben daß das Ge
beth von der Konigin Eſter, alſo geweſen iſt nem
lich: Wann GOtt das Judiſche Volck von dem
aman beſchirmen wird ſo wil Iſter ihien Brüdern
in der gantzen Gemeine von Haman offentlich verzth
len dieweil ſie noch dieſe Hiſtorie jährlich auff des Be
fehls Eſters in ihr Gemeine verzehlen und vorleſen
und alſo ſagen die Jüdiſchen Meiſter daß dieſer 22.
Pſalm von dem Konig David oder der Konigin Eſter
geprophezeyet wird. Aber die Mtynung und Ver
gleichniß.hrerAuslegung kan ohnmuglich ſtatthaben.

Dieweil dieſer Prophezeyung des zwey und zwan
tzigſten Pſalm zu ſehen iſt daß von einer eigenen Per
ſohn welcher in groſſer Veracht und Verſchmahung
Zeit ſeines Lebens geweſen und auch einen Schniali
chen Tod geſtorben iſt welches der Konig David noch
die Konigin Eſter, auff ſolche Art und Manier nicht
ausgeſtanden hat.
Alſo iſt hier ausdrucklich zu ſehen das dieſe Pro
phezeyhung auff niemand anders ziehlet als auff dem
wahrhafftigen verſprochenen Meßiam JEſum von
Nazareth weil er ſolches alles ſelbſt ausgeſtanden hat.

Auch die Propbezeyung von Zachar. 12. vers. 10.
Wie da ſtehet: Sie werden ſehen in welchen ſie
geſtochen haben. Welcher auf niemand anders
zielet als auff dem verſprochenen Meßiam JEſum
von Naqzaretn welcher Leib am Stamm des Helligen
Creutzes iſt durchgeliochen worden.
Deßgleichen die Prophezeyung von Moſe Deut.

18. v. 18. Allda ausdrucklich von einem Propheten
geſprochen wird welcher ſie nicht horen wollen und
ſeine Worte die im Nahmen des HERRN zu ihnen
geredtt worden nicht annehmen auch nicht an

ders
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ders zu verſtehen als von dem Prophtten JFESU
von Nazareth weilen die Juden ſein Wort verach
tet und von ſich geſtoſſen haben.

Darum iſt hier klar zu ſchen daß JEſus von Nazareth der
wmarhafftige und verſprochene Mesſias iſt und kein ander.

Nun haben wir aus der Ubereinſtimmung von Moſes und
Chriſtus die Gottliche Warheit der Chriſklichen Religion
mit der Auslraung der Prophrten und der Judiſchen Meiſter

bekraſſtiget und ſehr hell und klar bewieſen daß niemand von
denen Juden welche anders die Schrifften des Alten Teſta
menrs und die Ausleaung ihrer Weiſen hoch achten krugnen
kan ſonſt muſten ſie die Warheit ſteiffunnig wiederſtreben
und ihrem eigenen Gewiſſen Gewalt anthun.

Wir ſchlieſſen hertzlich daß GOtt ſeines Volcks Jſfrael
wenden wolte und die Uberblitbene zu ihren. HErrn und Ehru

ſtum dem Sohne Gottes wiederbringen und ihnrn die ewige
Seligkeit geben durch unſern. HErrn JEſum Chriſtum

Amen.

SS mird dem hochgeneigten Leſer und allen lieben Chrij
V ſten zu wiſſen gethan daß ich alhier in Halberſiadt die
Formulam Judiſcher Juramenta drucken laſſe walche Kayſer
liche Commisſion in der Stadt Muhlhauten bekrafftiget

die Juden biſhern ſo falſchlich gegen die Chriſten grhanbelt in
worinne aus den Jüdifchen Ceremonien netoieſen wird daß

Juraments- Puncten und allezeit auf. die Guonmiich oder a. Bur

als das Selertorn oder die Nollen die ue in ihrer Synagogt
cher Moſes geſchworen welche fie aber nicht io heilig halten

ren wie ein Jud gegegen den andern alſo auch ein Jud gegen
haben und alſv kunſſtig ſchulbig find aur das ſeferrota zu ſchwe

den Chriſten wie qus der; Farwala Juraraenti klar wird zuerſe
ben ſeyn. Weil nun diefyralles weitlaufftig gugefuhret und
an allen Orten mit groſſen Nutzen lan gebraucuet werden habe
ſolches hiermit beſtens rrcorumtndlren  wollen!

Eauffenburg.

END.G,
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